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Die Ergebnisse -es Parteitages der 
Hortschrittier.

I n  einer Versammlung fortschrittlicher 
Wähler zu Berlin, die dem Parteitag der fort­
schrittlichem Voltspartei in Mannheim unmit­
telbar vorausging, hatte der Reichstagsabge- 
ordnote Dr. Wiemer geäußert, die Fortschritt- 
ler könnten m it Stolz darauf hinweisen, daß sie 
gegenwärtig die gäschlosseniste und einheitlichste 
Partei in Deutschland seien, getragen von dem 
Willen, dem Ganzen zu Renen. Schon damals 
lieg sich nachweisen, daß dieser Ausspruch 
durchaus der Berechtigung entbehrte, denn zu 
derselben Zeit, gleichfalls noch vor Eröffnung 
des Parteitages, waren abweichende Meinun­
gen der im Dienste der fortschrittlichen Volks-- 
partei stehenden Presse hervorgetreten, von 
solcher Stärke, deß jene Äußerung des Parte i­
führers größte Verwunderung erregen mußte. 
Insbesondere hatte der A n tra f an den Par­
teitag, die Forderung der vollen staatsbürger­
lichen Gleichberechtigung der Frauen in  das 
Parteiprogramm aufzunehmen, den Wider­
spruch von zwei der bedeutendsten Partei- 
blätter, der „Vossilschen Zeitung" und des 
„Berliner Tageblatts", hervorgerufen. Nun­
mehr läßt sich auch der Verlauf des Parteitags 
in  der Hauptsache übersehen: er war — da 
h ilf t  kein Leugnen und Beschönigen — pine 
einzige ununterbrochene Folge von Unstimmig­
keiten, Meinungsverschiedenheiten und Gegen­
sätzen. Die Einzelheiten der Verhandlungen 
wirken geradezu wie ein Hohn auf den ein­
gangs erwähnten Ausspruch des Abgeordneten 
Dr. Wiemer. I n  der Debatte über die Fleisch­
teuerung hatte der Reichstagsabgeordnete 
Gothein als Referent bemerkt, die Voraus­
setzung für eine bessere Nahrunigsmittelversor- 
gung des Volkes sei der Bruch m it dem System 
der Begünstigung der gotreidebauenden Groß­
grundbesitzer. I n  der Folge erwies sich, daß 
der AbgeordneteGothein m it seiner rein doktri­
nären Auffassung so gut wie M ein stand. 
Der Landtagsabgeordnete Pfarrer Korell 
(Zngelheim) führte aus: „Ich kann beim
besten W illen die Frage nicht so einfach an­
sehen, wie sie Herr Gothein ansieht. Die Ver­
hältnisse im Norden, Süden und Westen liegen 
eben verschieden. Bei uns spielt die hohe Bo­
denrente nicht eine so große Rolle wie im 
Norden, w ir haben auch bäuerliche Betriebe die 
Hervorragendes in der Viehzucht leisten und 
die daneben Getreidebau ruhig betreiben, ja 
betreiben müssen. Für uns ist also der ge­
mischte Betrieb das Normale. Daher liegt für 
uns die Frage der Eetreidezölle nicht so ein­
fach. W ir müßen sagen: unter kernen Umstän­
den Aollerhöhmrg, aber unter allen Umständen 
Beseitigung der Futtermittelzölle." E in ande­
rer Delegierter, der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Blunck tra t dem prinzipiell agrarfeind- 
kichen Standpunkt des Abgeordneten Gothein, 
der seinerseits eigentlich nur durch den Abge­
ordneten Fegter Sukkurs erhalten hatte, in  
folgenden Ausführungen entgegen: „Die For­
derung Fegters auf Herabsetzung der Getreide- 
zölle um 50 Pfg. pro Doppelzentner macht für 
den Zentner also nur 25 Pfg. aus. Eine solche 
Summe ist ohne joden Einfluß für die Ernäh­
rung unserer minderbemittelten Bevölkerung. 
Von einer besonderen Steigerung der Getreide- 
preise kann bei uns wicht gesprochen werden. 
Die Eetreidoproise haben sich bei uns in durch­
aus verständigen Grenzen bewegt. Dann ken­
nen Sie die Statistik nicht. W ir sollten auch 
daran denken, ob es wirklich unser Z ie l ist, die 
industrielle Entwicklung Deutschlands zu för­
dern und gang Deutschland zu industrialisieren. 
Ohne einen entsprechenden Zollschutz aber ist 
unsere Landwirtschaft nicht existenzfähig." 
Schließlich wurde, und das ist das Bezeich­
nendste, ein Antrag angenommen, der im 
Sinne der gleichfalls auf dem Parteitag mehr­
fach betonten Forderung, daß man sich m it der 
agrarischen Frage mehr als bisher beschäftigen 
müsse, die Überweisung der zur Agrarfrage vor­
liegenden Anträge an die Agrarkommission 
zurfolge hat. Auch in der Frage der E infuhr­

scheine ergab sich eine Unstimmigkeit, der je­
doch auf dem Parteitag selbst nicht weiter Be­
achtung geschenkt wurde. Der Abgeordnete 
Fegter hatte gänzliche Beseitigung des Systems 
der Einfuhrscheine verlangt; bekanntlich ist 
aber dieses System von den Handelskammern 
der östlichen Provinzen überwiegend als 
günstig beurteilt und i-m Interesse des Handels 
der Ostseestädte als unentbehrlich bezeichnet 
worden.

Noch schärfere Gegensätze gab es sodann bei 
der Behandlung der Arbeiterfrage. Nach er­
regter Debatte nahm der Parteitag eine ein­
stimmig von dem neu gegründeten Reichsver­
band liberaler Arbeiter durch den Arbeiter- 
sekretär Erkelenz begründete Resolution an, 
welche die Partei verpflichtet, m it allen ihr zu 
Gebote stehenden M itte ln  einzutreten für den 
Ausbau und die Vereinheitlichung des Arbeits­
rechts für Arbeiter und Angestellte, vor allem 
durch Umwandlung des Gowaltverhältnisses in 
ein geordnetes Rechtsverhältn-is. Dieser Reso­
lution hatte besonders der Abgeordnete Dr. 
M üller (Meiningen) m it großer Entschieden­
heit widersprochen, m it der Begründung, man 
dürfe in den Arbeitern durch eine unreife 
Phraseologie nicht falsche Hoffnungen erwecken. 
Das nahm ein Fraktionskollege des Dr. M ü l­
ler, der Reichstagsabgeordnete Dr. Ablaß, ge­
waltig übel. Er sprach zugunsten der Reso­
lution unter dem Vorwand, daß dann auch die 
Arbelitnehmerverbände eventl. für frivole 
Streiks verantwortlich gemacht werden könn­
ten. Um einer solchen Eventualität willen soll 
also das Schicksal der Arbeitgeber gang und gar 
in die Hand der Arbeitnehmer gelegt werden; 
denn schon jetzt, wo das Arbeiterrecht noch nicht 
in  der geforderten Weise geregelt ist, sind die 
Arbeitgeber in Privatbetrieben — das hat der 
freisinnige Berliner Stadtverordnete Gold- 
schmidt soeben bezeugt — so gut wie vollständig 
von den Arbeiterorganisationen abhängig. Da 
erwies sich der frühere Abgeordnete Naumann 
als besserer Sachkenner, indem er vor dem 
Glauben warnte, daß durch gesetzliche Rege­
lung des Arboitsrechts alles geregelt werden 
könnte; vielmehr hänge das Schicksals des A r­
beiters vom Gedeihen und Zurückgehen des Ge­
schäfts und hundert anderen Faktoren ab, und 
eine gute Handelspolitik bleibe die beste So­
zialpolitik. Der Abgeordnete Dr. Wiemer, der 
als versöhnender Geist über den wilden 
Wassern schwebte, verstieg sich Mich hier wieder 
zu der Behauptung, imgrunde seien „auch in  
dieser Frage alle einig." Die „VoMche Ztg." 
aber schreibt m it Bezug auf die hervorgstrete- 
nen Souderwünsche und Sonderinteressen: 
„Diese Wünsche mögen noch so berechtigt sein: 
die große Gefahr ist vorhanden, daß, wenn sie 
nicht erhoben werden von Landwirten, von 
Frauen als Mitgliedern der Partei, sondern 
in  erster L inie als ausgehend von M itgliedern 
dieses oder jenes Berufes oder Standes, die 
Einheitlichkeit und Geschlossenheit der Partei 
bedroht ist.

So sind also Meinungsverschiedenheit über 
und über vorhanden, und Einigkeit besteht nur 
darin, daß die Politik, die die fortschrittliche 
Volkspartei an die Seite der Sozialdemokratie 
geführt hat, fortgesetzt werden soll, sofern es im 
Parteiinteresse erforderlich erscheint. Zu 
diesem Ergebnis kam man bei der Erörterung 
über das Stichwahlabkommen m it der Sozial­
demokratie, welches die volle Billigung des 
Parteitages fand. Damit ist die Partei, soweit 
es sich um wirtschaftspolitische Fragen handelt, 
ganz und gar in  Abhängigkeit von der Sozial­
demokratie geraten. X X

Politische TtMSschciu.
Der Reichskanzler und F rhr. v. Hertling.

Dem v o n  L i n d e r  Ho f  zurückkehrenden 
Reichskanzler ist der bayerische Minister­
präsident Freiherr v. Hertling Sonntag Nach­
mittag »ach M uriiau  eutgegeiigejahce». Aus 
der Fahrt von M  u r n a  n n a ch M  ünche n 
halten beide eine längere Unterredung. Von 
München fuhr der Kanzler Sonntag Nacht

nach B e r l i n  zurück, wo er Montag früh 
eintraf.

Bismarck und Marschall.
I n  der „Zukunft" kommt H a r d e n  auf 

die Talsache zurück, daß Freiherr Marschall 
v. Biberstein, als Fürst Bismarck ihm bei 
Übernahme des Staatssekretarials die E in­
führung ins laufende Geschäft anbot, dies 
ablehnte. Bismarck fragte, ob dem Neuling 
nicht vor dem unbekannten, vielfach toupierten 
Gelände bange sei. „N o i. Das Auswärtige 
war ja stets meine Passion. Ich bin ohne 
Sorge." Wie ost hat's der Fürst erzählt! 
Sein Schlußwort w ar: „Dann kann ich nur 
gratulieren. An der Spitze des auswärtige» 
Dienstes ohne Sorge zu sein, ist ein Glück, 
das ich in dreißig Jahren nicht oft geschmeckt 
habe!" Bismarck habe dann zu Henckel von 
Donnersmarck gesagt: „Das Wichtigste wäre 
jetzt, Holstein mit Anstand aus dem Am t zu 
entfernen; mit seiner Personalkenntnis, Uner- 
müdlichkeit und koinbinatorischen Anlage hätte 
er die vorgesetzten Dilettanten bald in der 
Tasche; und so brauchbar er im wichtigsten 
Stalldienst ist, so gefährlich wäre er als 
Kutscher. Ausführung ost prima, Leitung 
nicht diskutabel."

Steigerung der Belastung aus der Reichs- 
versicherungsordnung.

Im  Etat des Neichsamts des Innern  
für 1913 wird der Postew der Belastung des 
Reichs aus den aufgrund der Neichsoer- 
sichermigsordmmg zu gewährenden Leistungen 
wieder eine Steigerung ausweisen, es ist je­
doch anzunehmen, daß sie diesmal nicht außer­
gewöhnlich groß sein wird. Von 1911 auf 
1912 wuchs der Posten um nahezu 3 Mist. 
Mark. M an muß aber bedenken, daß mit 
dem 1. Januar 1912 die Hinterbliebenen- 
»ersicheruiig neu inkraft trat und für diese 
rund 2 M illionen M ark als Ausgabe in den 
Etat eingestellt werden mußten. Eine der­
artige Neuerung kommt für 1913 nicht in 
Frage. Für die Invalidenversicherung wird 
natürlich wieder mit einer Vermehrung der 
laufenden Renten zu rechnen sein, während 
die Zahl der laufenden Altersrenten immer 
noch etwas abnimmt. Da die Zunahme der 
Invalidenrenten aber stärker ist, als die Ab­
nahme bei den Altersrenten, so ist mit einer 
Ausgabeerweilerung aus dieser Quelle für 
das Reich zu rechnen. Sie w ird in der Be­
messung der betreffenden Etatsposition, die 
jetzt 56,4 M illionen Mark beträgt, zum Aus­
druck kommen. Dabei ist allerdings nicht zu 
vergessen, daß die Ausgabe, die die Hinter- 
bliebeiienversicherung verursacht, nicht von der 
Reichskasse als solcher getragen, sondern aus 
dem Hinterbliebenenversicherungsfonds be- 
slritten wird. Der Etat für 1913 wird dem­
gemäß unter den Einnahmen eine solche aus 
dem genannten Fonds ausweisen, die in ihrer 
Höhe der Ausgabe für die Hmterbliebenen- 
versicherung entspricht.

Bergarbeiterversammlungen im oberschlesischsn 
Industriegebiet.

Am Sonntag fanden im oberschlesischen 
Iudustnebezirk etwa 50 Versammlungen von 
Mitgliedern der p o l n i s c h e n  B e r u f s -  
V e r e i n i g u n g  unter den Bergarbeitern 
statt. Gefordert wurden Lohnerhöhungen, 
der Achtstundentag unter Anrechnung der 
Ein- und Ausfahrt, Verbesserung der Arbeits­
ordnung usw. I n  der R e s o l u t i o n ,  
welche die Forderungen zusammenfaßt, wer­
den d i eGr  n b e n v e r w a I t u n g e n  ersucht, 
mit den Arbeiterausschüssen in Unterhand­
lungen zu treten und bis zum 27. Oktober 
Antwort zu erteilen. Ferner wird gefordert, 
daß die Grubenverwaltimgen die Unterstützung 
von Germonisiermigsbestrebuligen bei polni­
schen Arbeiter» unterlassen mögen. I n  einer 
w e i t e r e n  R e s o l u t i o n  werden die 
G e m e i n d e n  aufgefordert, im Hinblick aus 
die allgemeine T e u e r u n g  Fleijchverkanfs- 
stelicn einzurichten.

Der ungarische M inisterrat
beschäftigte sich am Montag mit den Eventu­
alitäten, die infolge der auswärtigen Lage 
eintreten könnten, »nd mit den Maßregeln, 
welche infolgedessen notwendig werden 
könnten.

Internationales In s titu t für Soziologie.
Am Montag Vormittag wurde in R  o in 

aus dem Kapitol in Gegenwart des Ministers 
des Auswärtigen M arquis di Sän Giuliano, 
der Minister Sacchi, Credaro, Finocchiaro- 
Aptile und N itti, mehrerer Botlchafter und 
Würdenträger der achte Kongreß des inter­
nationalen Institu ts für Soziologie eröffnet.

Der belgische Staatsminister Auguste 
Beernaert,

der Präsident der interparlamentarischen 
Union, ist Sonntag, im A lter von 84 Jahren, 
ii L u z e r n  g e s t o r b e n .  — Staatsminister 

Beernaert war vor etwa 14 Tagen an 
Bronchitis erkrankt, die sich am Donnerstag 
zu einer starken Lungenentzündung auswuchs. 
Schließlich ließ auch die Herztätigkeit des 
84 jährigen Mannes nach, der Sonntag Nach­
mittag kurz nach 2 Uhr im Hotel zu Luzern 
verstarb. Die Überführung der Leiche von
Luzern nach Brüssel erfolgt am Dienstag, 
über die Beerdigung sind noch keine D is­
positionen getroffen. Die gesamte belgische 
Presse bespricht mit wenigen Ausnahmen den 
Tod des Staatsministers sympathisch und 
erkennt seine Bedeutung für Belgien an.

Der Eisenbahneransstand in Spanien.
Die Eisenbahnbediensteten von S a r a g o s s a  

haben beschlossen, die Arbeit wieder aufzu­
nehmen. Die Angestellten der A r a g o n ­
b a h n e n  setzen jedoch den Streik fort.

Eröffnung des dänischen Reichstages.
I n  Gegenwart der königlichen Familie 

sowie des diplomatischen Korps ist am M on­
tag in K  o p e n h a g e n der Reichstag vom 
König mit einer Thronrede eröffnet worden. 
Das bisherige Präsidium wurde wieder­
gewählt.

Die Wahlen zur russischen Reichsduma.
Am 8. Oktober schließen die U r w a h l e n  

für die Reichsduma aus den Kleingrund- 
besitzern ab. Bisher sind gewählt: 6481 
orthodoxe und 247 katholische Geistliche, 
11 Pastoren, 9 M ullahs, 363 Edelleute, 
18 Kaufleute, 3557 Ackerbauer, 14 Beamte, 
3 M ilitä rs , 17 Vertreter freier Berufsarten, 
Ärzte, Professoren, Lehrer, Advokaten, 
80 deutsche Kolonisten, 50 Tataren und drei 
Juden.

Wegen Mllitarspkonage 
wurde in K i e w  der Reservist Goldfarb zu 
drei Jahren Korrektionsgefängnis verurteilt.
Verhaftung des Bürgermeisters von Wiborg.

Nach einer Meldung des „Ritzauschen 
Bureaus" aus Helsingfors wurde Sonnabend 
Vormittag der Wiborger Bürgermeister 
Fagerström und die Stadträte Palmroth und 
Lucader verhaftet und mit der Bahn nach 
P e t e r s b u r g  gebracht. Mehrere tausend 
Menschen huldigten ihnen auf dem Bahnhof. 
Der Bürgermeister richtete einige Worte an 
die Menge, was der Polizeimeister zu ver­
hindern suchte.

Aus Perfken.
Nach dem ^ am Montag veröffentlichten 

neuen N e g i e r u n g s p r o g r a m m  beab­
sichtigt die Regierung, das P a r l a m e n t  
wieder zu eröffnen, einen Punkt am Kaspi- 
scheu Meer oder in der Provinz Asserbeidschan 
mit dem persischen Golf durch eine mit inter­
nationalem Kapital zu bauende E i s e n b a h n ­
l i n i e  zu verbinden, ein H e e r  von 28 000 
Mann zu o r g a n i s i e r e n  und R u ß l a n d  
und E n g l a n d  um einen V o r s c h u ß  von 
200 000 Pfund Sterling zu ersuchen. —  I a r  
M o h a m e d  K h a  n, ein angesehener Fidai. 
der kürzlich zu Sa lar ed Dauleh übergegangen 
ist, ist in  der Nähe von K e r m a n s c h a h



bei einem Zusammenstoß mit Regierungs-, 
truppen g e f a l l e n .  Der Sieg der Ne- 
gieruiigstruppen war vollständig. Die A u f­
ständischen hatten mehr als 300 Tote und 
Verwundete. 130 M ann wurden gefangen 
genommen und vier Geschütze erbeutet. 
Die Verluste der Negierungstruppen waren 
unbedeutend.

Vom italienisch-türkischen Krieg.
Nach Meldung der Agenzia Stefani 

l a n d e t e n  am Montag Vormittag i t a l i e n i ­
sche T r u p p e n  in B o m b a ,  ohne Wider­
stand zu finden.

Marokkanisches.
Die Nachrichten aus M a r r a k e s c h  lau­

ten sehr günstig. Die Ruhe und Ordnung 
werden durch die großen Kaids aufrecht er­
halten. General Lyautey w ill Marrakesch 
auch zum Sitz der europäischen Behörden 
machen.

Blutiger Stratzenkampf in Meriko.
Zapatisten plünderten Sonntag Abend 

die Stadt C h o l u l a ,  während in den 
Kirchen die Messe zelebriert wurde. Die 
Bundestruppen rückten aus, und. es entspann 
sich ein blutiger Straßenkampf.

Die Rebellion in Nikaragua.
Aus S ä n  J u a n  d e l  S u r  w ird ge­

meldet, daß die Stadt L e o n  sich den 
amerikanischen Truppen ergeben hat. Einzel­
heiten fehlen noch.

Deutsches Reich.
X B e rlin . 7 Oktober I M 2.

—  Der Kaiser hat seine Teilnahme zu 
der im November in Donaueschiugen statt­
findenden Hochzeit der Prinzessin Lotti 
Fürstenberg mit dem Erbprinzen Windisch- 
graetz zugesagt.

—  Die krouprinzliche Familie siedelt am 
Mittwoch den 9. d. M ts . wieder nach Danzig 
über.

—  Prinz Sigismund von Preußen ist in 
Spala (Nuss.-Poleu) zum Besuche des russi­
schen Kaiserpaares eingetroffen.

—  Ludwig Habicht, der Baumeister der 
Reichsbank, ist, noch nicht 40 Jahre alt, plötz­
lich gestorben.

—  Der Staatssekretär des Neichsmarine- 
amts, Großadmiral v. Tirpitz. ist nach Berlin 
zurückgekehrt und hat die Dienstgeschäste wieder 
übernommen.

— Der Landwirtschaftsminister Freiherr 
v. Schorlemer ist nach der Rheinprovinz ab­
gereist.

—  Der vortragende Rat im Landwirt­
schaftsministerium, Gänse, ist zum Geh. Ober­
regierungsrat ernannt worden.

—  Der deutsche Geschäftsträger in London, 
Dr. o. Kllhlmann, hat am Sonnabend im 
Forreign Office dem tiefen Bedauern der 
deutschen Regierung über den Verlust des 
Unterseebootes L  2 Ausdruck gegeben.

—  Der frühere Reichs- und Landtags- 
abgeordnele M üller-Sagan ist nach einer 
Meldung aus Berlin ernstlich erkrankt.

—  Der Gesanitoorstand des Wahlvereins 
der Reichs- und freikonservativen Partei w ird 
seine nächste Tagung am 7. und 8. Dezember 
in Berlin abhalten. Diese Tagung soll 
namentlich den bevorstehenden preußischen 
Landtagswahlen gewidmet werden.

— Der Bund der Festangestellten hatte 
in Berlin  gestern Nachmittag nach der Neuen 
W elt eine Versammlung einberufen, um an­
gesichts der herrschenden Teuerung auf dem 
Lebensmittelmarkt für Teuerungszulagen ein­
zutreten. Der Vorsitzer des Bundes, Lehrer 
Flüge, eröffnete die von etwa 2000 Personen 
besuchte Tagung mit einem Hinweis auf die 
durch die Notlage geschaffene Lage der Be­
amtenschaft. A ls  Referenten begründeten 
Oberpostassistent Vornemann und Oberpost­
schaffner Redepennin die Forderungen der 
Beamtenschaft. Einen scharfen To» schlug 
der dritte Referent, der Generalsekretär Frhr. 
v. Sleinecker, an; er erklärte, daß hier mit 
der Beamtendeootion nicht mehr auszukommen 
sei, sondern der Beamte seine volle Persön­
lichkeit einsetzen müsse, da es sich um das 
W ohl seiner Familie handele. Zwei Landtags- 
abgeorduete, der nationalliberale Regierungs­
rat Glatzel und der freikonseroative Ius lizra t 
Dr. Rewoldt, erklärten namens ihrer 
Fraktionen, daß diese bald nach Zusammen­
tr itt des Landtags für die Forderungen der 
Beamtenschaft eintreten würden. Stadtver­
ordneter Kalisch aus Lichtenberg und ein 
Stadtverordneter aus Neukölln betonten im 
Namen ihrer Stadtgemeinden, daß auch diese 
alles tun würden, um die Teuerung durch 
praktisches Eingreifen zu bekämpfen. Eine 
Resolution wurde angenommen, in der im 
Sinne der Referenten gefordert wird, daß 
die gesamte Wirtschaftspolitik derart ausge­
staltet werde, daß es auch diesen Schichten 
der Bevölkerung möglich gemacht werde, 
durch ein entsprechendes Einkommen eine an­
gemessene Lebenshaltung führen zu können.

— Die beim Staatsministerium von dem 
Dortmunder Presbyterium der Reinoldikirchen- 
gemeinde in Sachen Traub erhobene Be­
schwerde ist zurückgewiesen worden

— Die Bonner Strafkammer verurteilte 
den Maschinensetzer Hager wegen Beleidigung 
der Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe 
zu einem Monat Gefängnis.

—  Des vollendeten Landesverrats ist der 
frühere Eisenbahnassistent Ott-Karlsruhe an­
geklagt. Die Verhandlung wird vor dem 
Reichsgericht am 1. November stattfinden.

—  Pfarrer Kapitza in Tichau, der vor 
kurzem sein Landtagsmandat im Wahlkreise 
Oppeln niedergelegt hat, ist zum Erzpriester 
des Archipresbyteriats Nikolai (Oberschles.) 
ernannt worden.

Zur Mschteuernng.
Der Vorstand des deutschen SLädteLages tra t 

Montag Vorm ittag im Nathause zu K ö  ln  zu einer 
Sitzung zusammen. Zum Vorsitzer wurde der Ober­
bürgermeister von B erlin , Exzellenz W e r m u t h ,  
gewählt. Den wesentlichsten Punkt der Tages­
ordnung bildete die Fleischteuerungsfrage. Der 
Vorstand nahm zu den Maßnahmen der Regierun­
gen Stellung und faßte folgenden Beschluß: 1. Der 
Vorstand kann es nicht als die Aufgabe der deut­
schen Städte ansehen, dauernd in  die Preisgestal­
tung der Nahrungsmittel einzugreifen und Mangel 
der Wirtschaftspolitik durch kommunale Maßregeln 
auszugleichen; 2. der Vorstand nimmt an, daß die 
deutschen Städte unter Wahrung des vorstehend aus­
gedrückten grundsätzlichen Standpunktes und in 
Würdigung der vielerorts herrschenden Notlage ge­
neigt sein werden, auf dem Boden der inzwischen 
von den anderen Bundesregierungen voraussichtlich 
gleichartig zu treffenden Maßnahmen eine Ab- 
schwächung der zurzeit herrschenden Fleischteuerung 
zu versuchen. Nach den bisher vorliegenden Erfah­
rungen und Inform ationen glaubt der Vorstand 
allerdings, einen durchschlagenden Erfolg dieser 
Versuche bezweifeln zu müssen; 3. Unter Hinweis 
auf diese Befürchtung beschließt der Vorstand, in  
einer erneuten P etition an den Reichskanzler dar­
auf hinzuweisen, daß nach Ansicht des Vorstandes 
die notwendige dauernde Entlastung des Fleisch- 
marktes nur von der Einführungserlaubnis für Ge­
frierfleisch und damit von einer Aufhebung oder 
M ilderung des Paragraphen 12 des Fleischbeschau- 
gehetzes zu erhoffen steht. 4. Der Vorstand w ird  in 
Kürze nochmals zusammentreten, um über den E r­
folg der bisherigen Maßregeln und etwaige weitere 
Maßnahmen zu beraten. — Zum Tagungsort des 
nächsten deutschen Städtetages wurde K ö l n  ge­
wählt.

Die landwirtschaftliche Provinzia l - Genossen- 
schaftskasfe fü r Brandenburg hat zur Erörterung 
über die Frage einer Ermäßigung der Fleischpreise 
durch M itw irkung des Genossenschaftswesens an 28 
Magistrate und Fleischerinnungen von märkischen 
Städten bereits vor einiger Zeit Einladungen er­
gehen lasten, auf welche die meisten Städte und 
ebenso auch einige Fleischerinnungen ihre Bereit­
w illigkeit zur Teilnahme an den Beratungen er­
klärt haben. Die Provinzialgenostenschaftskasse um­
faßt 600 Genossenschaften m it 40 000 M itgliedern. 
Die Beratungen werden bereits in  der nächsten Zeit 
beginnen.

Verband für internationale 
Verständigung.

Am Sonntag Vorm ittag wurde in  H e i d e l ­
b e r g  in  der alten Univerfitäts-Aula die erste 
Tagung des vor IV« Jahren in  Frankfurt a. M . 
gegründeten Verbandes für internationale Ver­
ständigung durch den Vorsitzer Geheimrat Professor 
D r. R itte r v o n  U l l m a n n -  München feierlich er- 
öffnet. Der von etwa 200 Personen, darunter 20 
Staatsrechtslehrern und mehreren Vertretern des 
Auslandes, besuchten Versammlung waren bereits 
Sonnabend Abend und Sonntag früh mehrere Vor­
stand ssitzungen sowie eine geschlossene M itg lieder­
versammlung vorangegangen. Das Hauptergebnis 
der Mitgliederversammlung ist die Konstituierung 
des Verbandes als selbständige Paralle l- und 
Kartellorganisation zum gelegentlichen Zusammen­
wirken m it der französischen Conciliation in ter­
nationale und der bereits 75 000 M itglieder um­
fassenden nordameri'kanischen In te rna tiona l Conci­
lia tion. Die erste öffentliche Versammlung am 
Sonntag Vorm ittag wurde eingeleitet durch eine 
Eröffnungsrede des deutschen Vorsitzers über Wesen 
und Zweck des Verbandes. Begrüßungsansprachen 
hielten M in is te ria lra t S c h w ö r er aus Karlsruhe 
im  Namen der badischen Staatsregierung. ferner 
Prorektor Geheimrat Professor v o n  L i l i e n -  
t h a l  im Namen der Universität Heidelberg und 
Erster Bürgermeister Professor Dr. W a l z  im 
Namen der Stadt Heidelberg. Den ersten Vortrug 
h ie lt Professor Dr. N i p p o l d  aus Oberursel über 
auswärtige P o litik  und die öffentliche Meinung. 
A ls  zweiter Redner sprach der Begründer der Con­
c ilia tion  Internationale, das M rtglied des fran­
zösischen Senats d ' E s t o u r n e l l e s  de S o n ­
st a n t  aus P aris  über die friedliche Austragung 
internationaler Streitfragen, wie sie durch die 
Haager Konferenzen erfolgreich angebahnt sei. Er 
zollte der deutschen Friedenspolitik herzliche Aner­
kennung. Die elsaß-lothringische Frage sei ein 
moralisches, nicht ein durch Krieg zu lösendes, poli­
tisches Problem. Er wies auf den bewunderns- 
werten weiten Blick des deutschen Kaisers hin, der 
die friedliche Erschließung Chinas inauguriert habe. 
Er ließ seine Ausführungen in dem Satz gipfeln: 
E in deutsch-französisches Zusammengehen ist möglich. 
Sind aber Deutschland und Frankreich einig, dann 
muß die übrige W elt folgen.

I n  der am Sonntag Abend abgehaltenen Ver­
sammlung hie lt Professor Dr. M a rtin  S p ä h n -  
Straßburg einen Vortrug über den Friedens­
gedanken in  der Geschichte des deutschen Volkes. 
Professor Dr. Nobert P i l o t y - W ü r z b u r g  sprach 
über Formen der internationalen Verständigung. 
A ls  einziger Diskussionsredner nahm der Vorsitzer 
der internationalen Friedensvereinigung, Direktor 
L a f o n t a i n e - B r ü s s e l ,  das Wort.

I n  der letzten öffentlichen Versammlung am 
Montag behandelte Geheimrat Professor K arl 
L a m p r e c h t - L e i p z i g  unter wiederholtem leb­
haftem B e ifa ll das Thema: Auswärtige K u ltu r­
politik und die Geschichtswissenschaft. I n  der E in ­
leitung seiner wissenschaftlichen Ausführungen ver­
wahrte sich Redner gegen die mißverständliche Auf­
fassung einer am Sonntag über die sogenannte 
e l s a ß - l o t h r i n g i s c h e  F r a g e  gefallenen Be­
merkung. M it  bezug auf diese Auseinandersetzung 
nahm oer Verhandlungsleiter, Verbandsvorsitzer 
Geheimrat Professor Dr. R itte r v o n  U l l m a n n ,  
München. Anlaß, im Namen des Zentralvorstand es 
folgende Erklärung zu verlesen: Um Mißverständ­
nissen vorzubeugen, stellt der Vorstand des Ver­

bandes fest. daß er durchaus auf dem Standpunkt st 
steht, daß es keine internationale elsaß-lothringische si 
Frage gibt. und daß vonseiten des Verbandes eine " 
solche Behauptung nicht aufgestellt worden ist. —
Weitere, ebenfalls m it großem Beifall aufge 
nommene Vortrage hielten Professor Dr. 
W alther S c h ü c k in g -M a rb u rg  über: Die wich­
tigsten Aufgaben des Völkerrechtes und Professor 
Dr. M a rtin  R a d e -M a rb u rg  über: Beitrag der 
Kirchen zur internationalen Verständigung.

Provinzial Nachrichten.
I2 . Aus dem Kreise Schwetz, 7. Oktober. (Besitz. 

Wechsel.) Die Besitzersrau Eva Nomacka in Lipnitz ver> 
kaufte ihr Grundstück mit Inventar für 31000 Mark 
und Übernahme einer jährlichen Rente von 393 Mark 
an den Landwirt Aloysius Hoffmam, aus Lasset. — 
Der Arbeiter Andreas Szymanski aus Skarschewko 
kaufte das Grundstück der Besitzersrau Marianne 
Cbmarzewski in Neu Klunkwitz mit Inventar für 
18 100 Mark.

Rammten, 7. Oktober. (Vom Jagdaufenthalt 
des Kaisers.) Sonntag fand wiederum im Beisein 
des Kaiserpaares, des Prinzen Joachim und der 
Prinzessin der Gottesdienst in  der Hubertuskapelle 
statt, zu dem eine Abordnung vom Regiment 33 
kommandiert war. Der Lehrerchor sang: „W ie 
lieblich ist deine Wohnung, o Herr". Nach dem 
Gottesdienst wurden der Lehrerchor und die Or- 
ganistin Fräulein Meyhöfer - Königsberg aufs 
Schloß befohlen, wo die Kaiserin für alle M i t ­
wirkenden ein freundliches W ort in  Bereitschaft 
hatte. Zur M ittagsta fe l waren P farrer Wagner 
und die vier Oberförster der Heide geladen. Der 
Kaiser besichtigte nach der Kirche m it den Ober­
förstern und Förstern die Geweihe der erlegten 
Hirsche und verlieh verschiedene Auszeichnungen. 
Oberförster Baron Speck von Sternburg erhielt 
den Roten Adler-orden 2. Klasse m it Schleife, die 
Oberförster W itte  und Meyer die Krone zum Roten 
Adlerorden 3. Klasse, der Oberförster Wallmann 
den Roten Adlerorden 4. Klasse. Am Nachmittag 
fand die übliche Bewirtung der Kinder durch die 
Kaiserin statt, der kühlen W itterung wegen aber 
nicht im  Kinderheim, sondern in  der Schule; die 
kleine Ehrenkompagnie hatte an der Schule Auf­
stellung genommen. Um 3 Uhr nachmittags er­
schienen der Kaiser, die Kaiserin, P rinz Joachim 
und die Prinzessin. Die Ehrenkompagnie präsen­
tierte und ein Lächeln g lit t  über das Gesicht der 
allerhöchsten Herrschaften, als der kleine Offizier 
salutierend seinem Kaiser meldete: „Parole Weid­
mannsheil, auf Wacht und Posten nichts Neues!" 
I n  den Klassenräumen harrten derweil hundert 
Kander auf „Kaisers" und hielten m it ihren kleinen 
Händchen ihre Tassen bekniffen, manche in  ihrer 
Fürsorge Töpfe von solcher Weite, die zu leeren 
ihnen alle Ehre machte. Die Majestäten, der Prinz 
und die Prinzessin hatten vollauf zu schaffen, alle 
diese hungrigen Kinder zu sättigen. Der Kaiser 
zeigte sich den Soldaten für diese Ehrenbezeigung 
erkenntlich, indem er sie ganz besonders m it Kuchen 
bedachte. Ganze Berge von Kuchen verschwanden, 
und immer wieder streckten die Kinder ihre Hände 
aus und wiesen stolz auf ihre leeren Tassen, die 
ihnen von der Kaiserin und der Prinzessin immer 
wieder gefüllt wurden. Einige der kleinsten Mäd­
chen trugen ein Gedicht vor und überreichten der 
Kaiserin und der Prinzessin Blumensträuße. Die 
kleinsten Knaben sprachen von ihren Zukunfts­
plänen, und in ihren Reden kehrten häufig die 
Worte: Soldat — Kaiser — Reich — Treue wreder. 
Zum Schluß sangen die Kinder ein Vaterlands­
lied. — M it  der Brunst der Hirsche geht es zu 
Ende, denn man vernimmt abends nur noch ver­
einzelte Schreie aus dem Wald. Auch Sonnabend 
Morgen blieb die Pirsche des Kaisers aus, da keine 
Hirsche gemeldet waren. Es herrscht in  Nominten 
eine stürmische, kalte W itterung; Schnee, Regen und 
Hagel wechseln ab. Einen wirklich schönen Herbst 
m it dem charakteristischen letzten Erröten des W a l­
des w ird es nicht geben, denn die häufigen Nacht­
fröste bewirkten, daß die grünen B lä tte r am Morgen 
in  Hausen am Boden lagen. Am Dienstag früh er­
folgt die Abreise nach Königsberg und Cädinen, 
wo die Ankunft am Spätnachmittag erfolgt.

t. Glissen, 7. Oktober. (Verschiedeltes.) Heute 
abends 8 Uhr fand in Guesen, anschließend an die 22. 
Hauptversammlung des Bundes in Posen, ein Vortrags­
abend des Bundes deutscher Bodenreformer statt. Nach 
erfotgter Besichtigung der Ansiedelung Dalki erfolgte 
abends 8 Uhr die öffentliche Versammlung. Nachdem 
Oberlehrer Hinz die Versammlung eröffnet, begrüßte 
Bürgermeister Dr. Behrens die erschienenen Boden­
reformer namens der Stadt, wofür der zweite Vorsitzer 
A. Pohlmann dankte. Wegen Erkrankung des Führers 
der Boden', eformer mußte der auf die Tagesordnung 
gesetzte Vor trag Adolf Damaschkes „D ie Bodenreform 
als Volkssache" unterbleiben. Vortrage hielten: 1. 
Wirk!. Geh. Admiralitätsrat Dr. Danneel: „B e­
amtenschaft und Bodenreform". 2. A. Pohlincnm- 
Hohenaspe: „Der solide Hausbesitz und die Boden­
reform". 3. Professor Dr. Läppe: „Soziale Politik
und Bodenreform". 4. Legationsrat Dr. von Schwerin: 
„Landwirtschaft und Bodenresonn". 5. Iuslizrat Her­
mann: „W as ist Bodenreform?" Am Dienstag ver­
lassen die Bodenresormer unsere Stadt, um sich nach 
Thorn zu begeben. — Gestern Abend brannte das dicht 
bei der Stadt gelegene Einmohnerhans des Gutes 
Lonikowo. in dem 5 Familien wohnten, nieder. Die 
Einwohner, die nicht versichert waren, haben ihre ganze 
Habe verloren. Dem Eingreifen eitriger Eisenbahn­
beamten ist es zu verdanken, daß 3 Linder, die in 
einer verschlossenen Wohnung bereits schliefen, vom 
Tode des Verbrennens gerettet wurden, da die topf­
ite n  Einwohner nicht an die Linder dachten. — Ein 
frecher Diebflahl wurde gestern während des Gottes­
dienstes irr der Pfarrkirche verübt. Eurem Mädchen 
wurden 460 Mark aus einer Handtasche gestohlen. 
Der freche Dieb halte die Handtasche mit einer Schere 
abgeschnitten.

Das Jubiläum der Schichau- 
rvevke.

WLbrend am Sonnabend M ittag  der Festakt im 
Verwaltungsgebäude der E l b i n g e r  W erft eine 
illustre Versammlung vereinte, nahm draußen aus 
dem Hof der Lokomotivfabrik in Trettinkenhof der 
F e s t z u g  Aufstellung, der alle Arbeiter. Beamte 
und Angestellte der Elbinger Werke vereinigte. 
Kurz vor 12 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung, 
der nach dem Festplatz zustrebte, der am Fuße der 
Haffuferwerke bei Vogelsang gelegen ist. Der Fest­
zug selbst hatte etwa die gleiche Ausdehnung, wie 
der Fackelzug am Vorabend. Von Trettinkenhof 
ging der Zug durch die Straßen der inneren und 
äußeren Stadt in Bewegung, reich durchsetzt mit 
Fahnen. Werkstättenschildern und Emblemen. V er­
schiedene Musikkorps rangierten sich ein. und eine 
zahlreiche Zuschauermenge säumte wie gestern die 
Straßen. Nach der Ankunft auf dem Festplatz löste

ich der Zug auf. und die Teilnehmer zerstreuten 
sich in die verschiedenen Hallen, wo bald trotz des 
kalten Wetters ein recht reger Festtrubel sich ent- 
wrckelte, derweilen in den verschiedenen Sälen der 
Ressource des Kasinos die Teilnehmer an den Fest­
mälern sich sammelten.

Das F e s t m a h l  i m  K a s i n o  nahm einen 
schönen Verlauf. Herrliche Räume, nette Tafel- 
dekorationen, ein prächtiges M ahl. interessante 
Personen, prickelnde Musik, fesselnde Reden, Becher- 
klang usw. wirkten zusammen zu einem fesselnden 
Allgemeineindruck. Die Tafelmusik stellte die 
Marienburger M ilitärkapelle. Den Ehrenplatz hatte 
zwischen dem Gastgeber und seiner Gemahlin. Herrn 
Geheimrat Ziese und Frau, der Staatssekretär des 
Reichsmarineamts. Großadmiral von Tirpltz, inne. 
Dann schlössen sich links und rechts die anderen zahl­
reichen Festgäste an. Im  Laufe der Tafel brachte 
Herr Oberpräsident v o n  J a g o w  das Kaiserhoch 
aus. Herr Geheimrat Z i e s e  begrüßte die Würden­
träger des Reiches und ihre Vertreter, die Behör­
den. Vertreter der Industrie, der Finanz und der 
großen Schiffahrtslinien. E r erhob sein Glas auf 
das Wohl seiner Gäste. Großadmiral v o n  T i r p i t z  
sprach der F irm a seine Glückwünsche aus. kam im 
Verlauf seiner Rede auf die hohe Leistungsfähigkeit 
der F irm a im  Bau von Torpedobooten zu sprechen 
und dankte im  Namen der M arine für die treue 
patriotische Arbeit. Aus der großen Anzahl von 
Ansprachen ist noch die des Stadtverordneten­
vorstehers Justizrat D i e g n e r  erwähnenswert, der 
auf die engen Beziehungen zwischen Bürgerschaft 
und Werk resp. ihrem Inhaber und dessen G attin 
hinwies und für die großen Stiftungen nochmals 
dankte. Das Festmahl zog sich bis in  die späten 
Abendstunden hin.

Die D a n z i g  er  W e r f t  beging den Festtag 
m it einem Festzug, an dem die zirka 2500 Arbeiter 
und Angestellten teilnahmen und der seinen Weg 
von der Großen Allee nach dem Festlokal K lein- 
Hammerpark nahm. Gegen 12 Uhr erreichte der 
Schluß des Zuges den Kleinhammerpark, wo dann 
der eigentliche Festakt begann.

LokaluachriclM'n.
Thor«, 8- Oktober 1912.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Hilfslehrer, Ne- 
glerungsbaumeister Feyerabendt an der königl. Ge­
werbeschule hierjelbst, »st zum königl. Oberlehrer ernannt 
worden.

— ( A u s n a h m e t a r i f  f ü r  F l e i s c h  u n d  
F u t t e r m i t t e l . )  M it  G iftigkeit vom 10. Ofto­
ber 1912 werden Ausnahmetarife 1) für frisches 
Fleisch. 2) für Schlachttier-e, 3) für Gerste und M a is  
für den Bereich der preußisch-hessischen Staats- 
eisenbahnen sowie derjenigen Bahnen, die sich dieser 
Tarifmaßnahme anschließen, eingeführt.

—  (L )e r M  i l »t ä r a n w ä r l  e r v e r e i n) hielt 
am Montag Abend im altdeutschen Zimmer des 
Schützenhauses seine Mouatsversommlung ab. Der 1. 
Vorsitzer, Herr Polizeisekretär B o h u  eröffnete di« 
Sitzung mit einer Begrüßung der erschienenen M it ­
glieder. E r wies auf die Niederlage vor 100 Jahren 
hin und gedachte der patriotischen Männer, die damals 
ihr Gut und B lu t zum Wohls des Vaterlandes ge­
opfert haben. E r ermähnte alle Lameraden, wenn 
einst die Lriegstrompete zu den Fahnen rüst, diesen 
Männern vor 100 Jahren nachzueifern; dann könnten 
w ir in dieser bewegten Zeit getrost in die Zukunft 
schauen. Die Begrüßungsansprache schloß mit einem 
Laijerhoch, in das die Kameraden lebhaft einstimmten. 
Ausgenommen wurden 2 Lameraden. Zur Ausnahme 
gemeldet haben sich 2 Beamte. Ausgeschieden durch 
Versetzung sind 2 Lameraden. Die Niederschrift aus 
der vorigen Versammlung wurde verlesen und geneh­
migt. Die Eingänge wurden kurz besprochen. Es 
wurde beschlossen, den Lameraden Wollenweber zu 
einer Hauptversammlung, die anfangs November in 
Oliva wegen Satzungsänderung des M ilitüranwärter- 
Erholungsheims stattfinden soll, zu entsenden. Dis 
Retgentanzübnngen zur Gebmtstugsseier Ih re r Majestät 
der Kaiserin am 19. Oktober machen gute Fortschritte. 
Heute Abend findet der Reigentanz wieder im kleinen 
Saal des Schützenhanses stall. Einladungskarten zur 
Feier am 19. Oktober find beim 1. Vorsitzer und beim 
Schriftführer Schneider im Rathaus zu haben. Nähere 
Auskunft gibt die Bnndeszeitung und die Verba,,ds- 
mitteilung vom 1. Oktober. Diejenigen Kameraden, die 
von auswärts nach hier versetzt worden find, werden 
gebeten, ihre Papiere (Mitgliedskarte oder Satzungen) 
dem 1. Vorsitzer Polizeisekretär Bahn, Seglerstraße 27, 
einzusenden, zwecks Aufnahme in den hiesigen Verein.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n .  
M ocke r.) Am Sonnabend fand die Rekruten­
abschiedsfeier im  Vereinslokale statt, zu der die 
Turner m it ihren Angehörigen erschienen wareir. 
Der 1. Vorsitzer, Herr Polizeikommiffar 
S t r a s c h e w s k r ,  eröffirete die Feier m it einer 
kernigen Ansprache, worin er die Turner ermähnte, 
treu zu Kaiser und Reich zu halten und gewissen­
haft und redlich ihre militärischen Pflichten den 
Vorgesetzten gegenüber zu erfüllen. M it  einem 
dreifachen „G ut H e il!"  auf Kaiser und Vaterland 
schloß die Ansprache. Vom 1. Turnw art Herrn 
Bach wurde den Rekruten das übliche Geschenk, 
bestehend in  Putzzeug usw., überreicht. Bei frohem 
Liedersang und Vortrügen blieben die Jünger 
Zahns noch mehrere Stunden gemütlich beisammen. 
— Die Turnstunden finden jeden Dienstag und 
Donnerstag, abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen" 
statt. Der neue Patentbarren ist angekommen, so- 
daß der Verein jetzt im Besitze der nötigsten Turn­
geräte ist.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Der Spielplan
für die lausende Woche hat eine Abänderung dahin er­
fahren, daß die für FreUag angesetzte Aufsühuing von 
„Heiligenwald" aus technischen Gründen ausfällt und 
aus Sonntag Nachmittag verlegt w ild. Im  übrigen 
bleibt der Spielplan mit „Tanzauwalt" am Donnerstag 
und „E m ilia  G alo lti" Sonnabend bestehe»,. „Der 
Tanzauwalt" hatte auch am Sonntag wieder vor 
total ausverkauften, Hause einen durchschlagenden Heiter­
keitserfolg.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  O k t o ­
ber . )  Die Sonne sinkt im  Oktober immer weiter 
unL.»r den Hrmm-elsäquator herab und geht zu An­
fang des Monats um 5 Uhr 37 M inuten, M itte  des 
Monats um 5 Uhr 4 M inuten und am Ende bereits 
über eine Stunde früher als am Ansang, um 4 Uhr 
31 M inuten, unter. Die wiedererwachende Flecken­
tätigkeit, die Vielleicht nicht ohne Einfluß auf vulka­
nische Vorgänge in  der Rinde unseres Planeten ist, 
fesselt jetzt in  besonderem Maße das Interesse der 
Sonnenbeobachter. Der Mond zeigt sich uns am 
3. Oktober im  letzten V ierte l und am 10. Oktober

sondern vielmehr 
afrika sowie im südlichen Eismeer sichtbar ist. Am 
18. Oktober t r i t t  das erste V ierte l ein. eine Zeit, 
zu der unser Trabant sonst am besten zu beobachten 
rst; diesmal ist jedoch seine tiefe Stellung der 
Beobachtung insofern hinderlich, als die Ruhe der



isA H orizE  meist zu münschml Wrig besten in dm  letzten zwei Jahren an dieser, llhr den Hofzug und besichtigte

( V e r h a f t e t )  wurden zwei Russinnenwuroen zwer ^ruMnnen aus 
f^o c rn e k  namens Iosefa und S tanislawa Mrocz- 
^ b k r ,  die in einem Korsettgeschäft, wo sie vor- 

Korsett kaufen zu wollen, der Geschäfts- 
^yavenn ein goldenes Armband entwendet hatten. 
M  der Durchsuchung wurde nichts bei ihnen ge- 

als sie hörten, daß sie trotzdem in  Haft 
Kommen werden mutzten, da die Schuld zu klar 
^ur, erklärte die eine. daß sie ein Armband unter 

Sofa habe liegen sehen. „H ier liegt es!" 
LM.sre.. indem sie sich bückte, um es hervorzuholen, 
^w er lietz sie das Armband, das sie in  der Mund- 
^hle versteckt hielt, in die Hand fallen und brachte 
E M  das gestohlene Gut hervor. Das Manöver 
Aar aber so ungeschickt angestellt, daß es bemerkt 

— Ferner wurde verhaftet der Steinsetzer- 
Ayrung Alfred Henkelmann in  Mocker, der am 
rangen Dienstag von dem Neubau in  der Gerber- 
D̂ atze ein Fahrrad gestohlen hatte. E r hatte 
Morse und Fabrikmarke entfernt und versucht, auch 
ore Nummer unkenntlich zu machen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der  PolizeiberlchL ver- 
^lchnet heute 3 Arrestanten.

^ - ( G e f u n d e n )  wurden ein B und Schlüssel, 
M  Schlüssel m it Marke, ein Sack lM  Betten und eine 
l'lderne Uhr. Näheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49 
. — ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Dobbermann und 

schwarzer Dachshund. Näheres im Polizeisekretariat, 
atm wer 49.

^  *  Aus Russisch Po len, 7. Oktober. (Raub auf dem 
^arktplah in Lodz.) A u f dem Marktplatz in L  o d z 
Überfielen drei bewaffnete M änner eine Kontoristin der 
oabrik Leonhardt und raubten ihr 10 000 Nudel. E in 
g e ftz^  wurde verhaftet. B e i ihm wurden 1500 Rubel

. — ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e -  
^ eamt e . )  A n k l a m ,  Stadthauptkassen - Kon- 
Uolleur zum 1. Dez., Gehalt 1750—2650 Mark, 
Irgend alle 3 Jahre um 150 Mark, Wohnungsgeld 

Verheiratete 15 Proz., für Unverheiratete 10 
des Grundgehaltes. Nebeneinnahme 150 Mk.;

300

Verheiratete 15 Proz., für Unverheiratete 10 
Koz. des Grundgehaltes. Nebeneinnahme 150 Mk.: 
Meldungen bis 12. Oktober an den Magistrat.
7  o r z n o  in  Westpr., Bürgermeister zum 1. Jai 
^  Gehalt 1600— 2400 Mark, Wohnungsgeld l 
M rk , Nebeneinnahmen 400 M ark; Meldungen 
üald an den Stadtverordnetenvorsteher Dr. Kasper. 
^ - N e u m a r k i n  Westpr. Gegenbuchführer für die 
Arerskommunal- PP. Kaffe sofort. Gehalt 2100 bis 
^750 M ark; Meldungen bald an den Vorsitzer 
As Kreisausschuffes. — H e i n r i c h s w a l d e  in  
Utpr., Kreisbaumeister bald, Gehalt 3000— 4800 
M rk , Probezeit 2 Jahre; Meldungen bald an den 
Vorsitzer des Kreisausschuffes. — G la tz ,  Kassen- 
M ilfe  für Stadthauptkasse bald; Meldungen m it 
^ehaltsansprüchen bis 10. Oktober an den Magistrat. 
7" S p a n d a u ,  Krankenhaus-Inspektor bald, Ge­
halt 2650— 4550 Mark. steigend alle drei Jahre um 
M  bezw. 300 Mark, Funktionszulage 300 Mark, 
Aobezeit sechs Monate; Meldungen bald an den 
Magistrat.

Das Fallen der Blatter.
Der Herbst ist da, das Laub fä llt, und der Boden 

sit m it bunten B lä tte rn  bedeckt. Fußhoch hat sich 
Laub im Walde angehäuft, und ein fortwähren­

des Rauschen b r e i te t  uns bei jedem Schritt. Jedes 
^ h e n  des Windes bestreut uns m it neuen 
M t te rn  von verschiedener Färbung. Doch nicht 
M  B la tte r entfärben sich. Viele verwelken, andere 
Adecken sich m it Rostflecken, noch andere bleiben 
M ir .  Höchst interessant ist die A r t des Blättersalles. 
Aele Bäume werfen nämlich ihre B lä tte r voll- 
mndig und plötzlich ab; bei vielen löst sich indessen, 
M  zwar bei gefiederten und zusammengesetzten 
glättern, Glied für Glied ab. vo  z. B. bei der 
M Z ie . Die B lä tte r verwelken, schrumpfen zu- 
mininen und, vom gemeinschaftlichen Blattstiele ver- 
Acht» ist dieser als ein nackter S tie l am ^ve ige 
oUrückgeblieben, um erst später zu folgen. Zum teil 
A r t  dasselbe bei der Esche wieder. B la tt für 
A latt löst sich von den Seiten ab; nur das oberste, 
^ l t  keinem Gelenk versehen, fä llt erst m it dem g> 
Aernschaftlichen B lattstie l. Noch charakteristisch;
A rhä lt sich die gemeine Spierstaude^ An dem zu 
«ainniengesetzten B la tt besitzt jeder einzelne T e il 
lern eigenes Gelenk, die sich, am Grunde wulstig 
Mgetrieben, Stück für Stück vom Ganzen lö'en. 
Endlich ist der schöne Bau wie ein dürres Knochen­
gerüst in  sich selbst zusammengesunken. Ähnliches 
wiederholt die Weinrebe. Sie w ir f t ih r ganzes 
^aub herab, erst am Boden trennt sich der saftige 
Atiel von seinem Laube. Einen anderen Eindruck 
gewährt dagegen hie Wintereiche. Zäh wie ih r 
^?den, haftet ihr verdorrtes Laub am Zweige; nur 
A rges ist gefallen, und wie eine verdorrte Größe 
m rrt die Eiche in die kalte W in te rlu ft hinein. Erst 
A r jugendlich schwellenden Knospe des Frühlings 
A c h t das Laub, ein B ild  des Todes neben dem 
Meudigerr Grün der jungen B lä tte r. Doch neben 
Am Tode ruht neues Leben. Neben dem sterbenden 
Fmtte entwickelt sich die Knospe für den nächsten 
L M lin g . Um diesen möglich zu machen, mutz das
3latt des Herbstes untergehen. A ller Nahrungssaft 
^angt zu der jungen Knospe, sie schwellend und in 
lne schützende Decke hüllend. Das B la tt hat sein 

Treberr vollendet, macht einem neuen Platz und —einem neuen Viag uno — 
Ein t r ^  "(7^' noch verdungen Knospe
A g t aber dem Fa llendes ^Laubes zugrunde? Ä e  
.fwahnte Knotenbildung steht m it ihr im Bunde; 
n E Knospe des Herbstes ist der Bürge für das neue 
M e n  der Pflanze. Ih r  allein strömt nun aller 
M rungssto fi zu. Die Gefäße der Blattstiele, der 
Atizusuhr beraubt, schrumpfen zusammen. Das 
Agsamere und verminderte Emporsteigen des 
hAies ist m it dem Herbste gleichzeitig eingetreten, 

as B la tt verwelkt, verdorrt und entfärbt sich. Der

Bühne gespielten Stücke zu.
E in  n e u e s  S t ü c k  v o n  L u d w i g  

T h o m a s .  Am S t u t t g a r t e r  Hoftheater 
findet Sonnabend den 12. Oktober die Urauf­
führung von Ludwig Thomas neuem brei­
artigen Bolksstück „ M  a g d a l e n a "  in Gegen­
wart des Dichters statt.

F i a s k o  d e s  B e r n e r  N a t u r  
t h e a t e r s .  Das städtische Naturtheater 
bei Bernau hat sich nicht rentiert, die Hoff­
nungen, die man auf das Unternehmen ge­
setzt hatte, sind nicht erfüllt worden. Der 
Rechnungsabschluß ergab ein Defizit von 
rund 45 000 Mark, das die Stadt und die 
Garantiefondszeichner mit je der Hälfte zu 
tragen haben. Die letzte Stadtverordneten­
versammlung hat wegen des Mißerfolges 
denn auch die Auflösung des Naturtheaters 
beschlossen.

A u f  d a s  3. P r e i s a u s s c h r e i b e n ,  
das die Zeitschrift „ D i e  G a r t e n l a u b e "  
für B ilder aus dem deutschen Familienleben 
veranstaltet hat, waren 369 Werke, Ölbilder, 
Aquarelle, Radierungen und Zeichnungen ein­
gegangen. Das Preisrichterkollegium, das 
sich aus den Professoren Kampf, Liebermann, 
Mangel und Rene Reinecke zusammensetzte, 
wählte Montag früh aus diesen Arbeiten die 
fünf besten aus und verteilte die Preise wie 
jo lgt: 1. Preis zu 3000 Mark Robert Balke, 
zurzeit Schwiebus; 2. Preis zu 2000 Mark 
Ren6 Kuder, Weiler bei Schlettstadt i. C .; 
3. Preis zu 1000 Mark Ju lius  Nheder, Ham­
burg; 4. Preise zu je 500 Mark Erich Kips, 
Berlin-Grunewald und M ax Fabian, Berlin.

P r o f e s s o r  S k e a t  i n  C a m b r i d g e  
g e s t o r b e n .  Der Philologe Professor W . 
W . Skeat ist Montag früh in Cambridge im 
Alter von 77 Jahren gestorben.

M ann ig fa ltiges .
( D i e  W e i n e r n t e )  am Rhein, an der 

Mosel und Lahn ist d u rc h  d e n  F r  o st bis 
auf etwa ein Zehntel der Ernte vollständig 
v e r n i c h t e t .  Am Sonntag zeigte das 
Thermometer in Koblenz bis zu minus vier 
Grad Celsius.

( U n w e t t e r n a c h r i c h t e n . )  Wi e aus 
T r i e f t  gemeldet wird, ist infolge einer hefti­
gen B o r a  die Küstenschiffahrt t e i l w e i s e  
e i n g e s t e l l t .  Die eintreffenden Dampfer 
mußten auf der Außenreede vor Anker gehen. 
Mehrere Fahrzeuge, die sich in Seenot be­
fanden, mußten durch Schleppdampfer in 
Sicherheit gebracht werden. In fo lge des 
Sturmes ereigneten sich zahlreiche zumteil 
schwere Unglücksfälle. — I n  S e b a s t o  p o l 
herrscht seit vier Togen S e e s t u r m ,  sodaß 
die Schiffe nicht auslansen können. Der Ver­
kehr mit den Seestädten ist unterbrochen. — 
S t ü r m e  u n d  Ü b e r s c h w e m m u n g e n  
verheeren die Os t k üs t e  v o n  S p a n n e n .  
I n  Alicante drangen die Fluten bis in die 
Häuser; ein Kind, das in seiner Wiege von 
den Fluten fortgetrieben wurde, ist ertrunken. 
Der angerichtete Schaden ist bedeutend. — 
Im  argentinischen Staate E n t r e  N i o s  ist 
ein heftiger Orkan am Donnerstag Nacht los­
gebrochen und hat weite Distrikte verwüstet. 
Etwa 200 Häuser sind zusammengebrochen. 
Die Felder sind zu Seen geworden, da der 
Zyklon das Wasser aus zwei Strömen in die 
Eoene peitschte. Der Verlust zahlreicher 
Menschenleben, mindestens von 20, ist zu be­
klagen. Mehr als 80 Personen sind verletzt. 
Weitere Einzelheiten fehlen noch infolge der 
Unterbrechung der Drahtverbindungen.

( R u s s i s c h e  R ä u b e r . )  Auf die nach 
M anglis gehende Post wurden Montag M o r­
gen in der Nähe der S tadt T i f l i s  zwei 
Bomben geschleudert, wodurch der Fuhrmann 
und drei Polizeibeamte getötet, ein Polizei­
beamter und der Postillon verwundet wurden. 
Die Post blieb unversehrt, die Räuber ent­
kamen.

Gedankensplitter.
Die Mutterliebe diirchgreisl m it tausend W urzel- 

zweigen das ganze weibliche Herz. sie zieht alles B lu t. 
»gar dos verdorbene a» sich »nd wächst und verdrängt 
ede Nebenpflanze und blüht endlich ganz allein aus dein 

umflochtenen Boden.
Güter, Ehren und Jugend haschet die Ze it h inw eg : 

Täuschungen sind sie, verschwunden im Augenblick. 
Lerne das Ewige kennen und saß es in dein Herz.

I .  G . von Herder.

den Dom, 
W ind-von

und
WL-

'M a lige  schöne Stoffwechsel zwischen Lu ft 
de? «> ^  damit aufgehört, die Pflanze atmet we- 

Kohlensäure noch Sauerstoff mehr aus und em. 
^tzte Atemzug des Menschen und Tieres 

da- A e rs la u f ihres Lebens beschließt, so hat auch 
bi« Pslanzenblatt m it dem letzten Atemzüge das 
„,vse beendet. Von oben herab, von der Spitze bis 
N  B lattstie l starb es allmählich dahin. Möge nun 
s^aen, was seinen K reislauf vollbrachte, sein Schei- 
k I -  ist die Offenbarung neuen Lebens, neuer 
. chonheit. Der Baum hat keinen Grund zur Klage: 

Knospen trägt er schon wieder neue 
mtter, die Verheißung des nächsten Frühlings, 

unsere Verheißung P.

i-, Kunst und Wissenschaft.
„ ^ . K a r l  S c h ö n h e r r  hat für „Glaube 
"»d Heimat" den W i e n e r  V o l k s t h e -  
" '  e r p r e i s  erhalten. Dieser fä llt stets dem

Neueste Nachrichten.
Das Kaiserpaar in  Ostpreußen.

R o m i n t e n , 8. Oktober. Der Kaiser, die 
Kaiserin, Prinzessin Viktoria Luise und Prinz 
Joachim sind im Hofsonderzuge um 8SS Uhr 
vom Bahnhof Eroß-Rominten nach Königsberg 
abgereist. Zum Abschied auf dem Bahnhof war 
Landrat von Eehren-Goldap erschienen.

K ö n i g s b e r g ,  8. Oktober. Die kaiser­
lichen Herrschaften sind kurz vor 1 2 ^  Uhr hier 
eingetroffen. Der Kaiser begab sich m it dem 
Prinzen Joachim alsbald zur Kaserne seines 
Erenadierregiments, wo er nach Begrüßung 
des Regiments das Frühstück im Kreise der 
Offiziere einnahm. Die Straßen haben Flag- 
genschmuck angelegt, die Schiffe im Hafen über 
die Toppen geflaggt. Die Kaiserin verließ um

worauf sie beim Oberprösidenten 
heim den Tee einnahm.

K ö n i g s b e r g »  8. Oktober. D ie kaiser 
lichen Herrschaften sind um S»1S Uhr nach Cadi- 
nen abgereist, wo die Ankunft um 5,25 Uhr er­
fo lgt.

Tod eines Landtagsabgeordneten.
K ö n i g s b e r g ,  8. Oktober. Landtagsab­

geordneter Justizrat Gyßling (fortschritt!. 
Volk-sparte!) ist, w ie die „Hartungsche Z tg ." 
meldet, heute V o rm ittag  Uhr in  München 
wo er seit längerer Z e it krank lag, im  A lte r 
von 53 Jahren gestorben.

Der Papst fü r  den Frieden.
R o m , 7. Oktober. Der Papst hat sämtliche 

Bischöfe durch ein Rundschreiben aufgefordert, 
in  allen Kirchen ih rer Diözesen Messen lesen zu 
lassen zur Aufrechterhaltung des Friedens am 
Balkan.

Schwerer F liegerunfall.
M a i l a n d ,  7. Oktober. B e i einem Bro- 

planabsturz auf dem Flugfelds von Eallarate 
wurde der Passagier des F liegerleutnants 
Eordesco, Mechaniker Piccoli» getötet.

Kriegserklärung Montenegros.
L o n d o n »  8. Oktober» 2 Uhr nachmittags. 

Das Rsutersche Bureau erhält aus Cetinje die 
Nachricht» der montenegrinische Geschäftsträger 
Habs heute in  Konstantinopel die Kriegserklä­
rung überreicht. —  Das Wolffsche Telegra- 
phen-Bureau meldet hierzu» daß eine ander­
weitige Bestätigung dieser Nachricht bisher 
nicht vorliege.

C e t i n j e »  8. Oktober. D ie montenegri-
C e t i n j e ,  8. Oktober. Der montenegrini- 

nopel. Dem hiesigen ottomanifchen Geschäfts­
träger wurden die Pässe zurückgestellt.

P a r i s ,  8. Oktober. Dem „M a tin "  w ird  
von seinem Berichterstatter aus Konstantinopel 
gemeldet: Obwohl die bulgarische Regierung 
behauptet, die Note der Mächte amtlich noch 
nicht erhalten zu haben, scheint sie doch von 
ihrem In h a lt  Kenntn is zu besitzen» denn sie be­
re ite t bereits einen den ursprünglichen Forde­
rungen entsprechenden Gegenvorschlag vor.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. Oktober. Reschid 
Pascha ist hier eingetroffen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. Oktober. Die 
„Agence Havas" meldet: I n  Mazedonien ist 
der Belagerungszustand proklamiert worden.

L o n d o n ,  8. Oktober. Der russische B o t­
schafter G raf Benckendorsf schob seine Abreise 
nach Rußland auf.

B e r l i n , 8. Oktober. Der russische M in is ter 
des Auswärtigen, Ssasonow» ist heute morgen 
hier eingetroffen.

A t h e n , 8. Oktober. Das Gerücht, daß ein 
griechischer Dampfer im  P iräu s  gestürmt 
worden und die türkischen Passagiere mißhan­
delt worden sein, w ird  in  a ller Form in  Ab­
rede gestellt. E in  Zwischenfall dieser A r t  ereig­
nete sich nicht.

S o f i a , 8. Oktober. D ie Gesandten von 
Osterreich-Ungarn und Rußland unternahmen 
heute M itta g  im  Namen der Mächte den ver­
abredeten Schritt. __________

A mtliche N otierungen der Danziger Produkten- 
Vörse

vlim 8 Oktober IS12.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel.Prooifton 
usanceinäßlg vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schön, kalt.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1050 Kgr. 
Regnlierungs-Preis, 2o7 Mk. 
per Oktober 211'/, B r. 211 Gd. 
per Oktober—November 209'/, Br., 2V9 Gd. 
per November— Dezember 207 Mk. bez. 
hochbnnt 616-766 Gr. 166—209 Mk. bez. 
bunt 740 Gr. 195 Mk. bez. 
rot 67 3 -75 8  Gr. 155-202  Mk. bez.

R n a e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 728 Gr.. 172 Mk. bez.
Nenutternnqspreis 172'/, vtt 
per Oktober ,74 Br.. 173,50 Gd.
Oktober—November 171,50 Mk. bez. 
per November—Dezember 171 Mk. bez.

G e r st e unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 668-780  Gr. 168-2 - 8 Mk. bez. 
transito 6 6 8 -6 7  i Gr. 166-170 Mk. bez. 
ohne Gewicht 131' .— 139 Mk. bcz.

L) " l e > unverändert «er ! >«nne von 1000 Kgr. 
inländ. 16 — 172 Mk. bez. 
transito 122-131 Mk. bez.

N o h z n,k e r. Tendenz: stetig.
per Oktober— Dezember 6,65 Mk. bez.

Rk e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,90— 19,70 Mk. bez.
Nog^en. 10,20-19,35 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkte,r-Börse.

Danziger Viehmarkr.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, L. Oktober.
A u f t r i e b :  22 Ochsen, 31 Bullen, 72 Färsen und Kühe 

94 Kälber. 36 Schafe und 1201 Schweine.
Ochsen:  ») vollst, ansgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 5<r Mk., b) junge fleisch., nicht ansgem. und 
ältere, ansgem. — Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 44—48 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
40 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 45—48 Mk., b) vollst, jüngere 40—43 Mk. 
<r) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 39 Mk.' 
ä) gering genährte -  Mk., F ä r s e n  n. K ü h e : a) voll. 
leischige ansgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 51 Mk.. 
b) vollst, ansgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
44—49 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 38—40 M k .; cl) mäßig 
genährte Lühe und Färsen 31—36 Mk.. s gering genährte 
Kühe und Färsen 36 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —  M k .; K ü l b e r : a) Doppellender feinste Mast 

80 Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
64—68 Mk., o) mittl. Mast. und gute Saugkälber 55—60 Mk., 
"  geringe genährte Saugkälber 45—53 M k.; S c h a f e :  

Mastlämmer und jüngere Masthannnel 3 6 -3 8  Mk., 
ältere Masthannnel und gut genährte Schafe 33—35 Mk.,

. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—27 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — M k .; S c h w e i n  e :

Rinderhandel rege, gute Ware gesucht. Kälberhandel glatt 
Schashandel mitte!. Schweinemarkt glatt geräumt.

Berliner Börsenbericht.
8.Oktbr. > 7.Oktbr.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/, o/o. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 "/o . . . .
Preußische Kousols 3 '/, °/g . . . .
Preußische Kousols 3 ° / o .....................
Thorner Stadtanleihe 4 "/<, . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, <>/<, . . .
Posener Pfandbriefe 4 °/<, . . . . .
Posener Pfandbriefe 3'. 2"/.. . . . .
Neue Weslpreuhische Pfandbriefe 4 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/§ . .
Westpreußische Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische Staatsrente 4»,o . - . « «
Russische Staatsrente 4'/«, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/Z"/o von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4' ^o <> . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . . .
Deutsche B a u k -A k lie n ..........................
Diskont.Korimiandlt-Auteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlei, . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizilätsgesellschast. Aktien
Aumetz F lie d e -A k tie n ..........................
Bochumer Gnßstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahülte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-ALtien . . .  .  .
Rheinstahl-Aktien.....................................

Weizen loko in Newyork................................
„ Oktober . . . . . . . . . .
„ Dezember ..................................... .....
„ M a i ....................................................

Roggen Oktober .................................... .....
„ Dezem ber..........................................
.  M a i ....................................................

84,80 84,85
216,40 216,45
83.90 88,90
78,70 78,62
88.90 88,90
78, i0 78,60
98.25 98,25

101,'39 101^50
89.50 89,50
97.25 97.25
87.10 87,49
76,75 76.75

89,60 89,25
100.50 10-'.50
91,20 91.—

158.90 158,80
126,69 126,50
253.19 253.78
186.75 157,—
118.25 118.25
124,— 124.—
266.50 267.10
192,30 192,—
238,—  238,25
182.75 183.80
173.90 174,20
197.99 197,50
176.25 176,—
280,60 281,—
170,58 170.50
1 0 3 1 0 4 » ' ,
209.25 210.25
209.50 210,75
213.50 214,25
174.50 1 7 5 ,-
174.25 174,78
176.25 176,50

Vankdlsk. 4V, v/o, Lo,nbürdz!ttsf.,ß5'^, Prlvatdlsk. 3? » "/o

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  beobachtete ruhige 
Haltung und zeigte bei stillem Geschäft zuversichtliche Gesamt- 
stimmung. Nuf mattere Westbörsen schwächte sich zum Schluß 
des Verkehrs die Tendenz ab.

D a n z i g ,  8. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor—  inländische, 116 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 190 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  8. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr
50 inländische, 393 russ. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  7. Oktober. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind.128 Psd. holl. wiegend 
brand- «nd bezngfrek, 207 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Psd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 125 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, —  
Mk., do. mind. 120 Psd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
184 Mk., do. mind. 115 Psd. holl. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
unv., Neu-Roggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 179 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 135 M k , do. mindestens 117 Psd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mind. 115 Psd. holl. 
wiegend 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu MiittereizweckenlöS-172 Mk., Vrauware 175-195  
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbsen ohne Handel, Koch- 
ware ohne Handel. —  Hafer 162—173 Mk., zum Konsum 
173— 188 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  8. Oktober 1912.

Name
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Witterung«- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Dorkum 768.0 OSO heiter 5 —  !vorw. heiter
Hamburg 769,7 S W wolkenl. 2 — vorw heiter
Swiuemünde 769.6 S W wolkig 3 — vorw. heiter
Neufahrwasser 770,0 W S W Dunst 2 — vorw. heiter
Meinet 771.7 W N W heiter 2 0,4 meist bewölkt
Haunnover 769,7 S heiter -  2 zieml. heiter
Berlin 769,4 S W halbbed. 1 >__ vorw. heiter
Dresden 768,8 N wolkig 5 2,4 nachts Nied.
Breslau 763,5 N Nebel 4 0,4 vorw. heiter
Bromberg 769,5 S W W bedeckt 2 vorw. heiter
Metz 769.7 N N W wolkenl. -  1 — vorw. heiter
Frankfurt, M . 771,1 W Nebel — 1 — zieml. heiter
Karlsruhe 769.7 NNO wolkig 1 .— zieml. heiter
München 770,8 N W wolkig 7 — zieml. heiter
Paris 7.)9,1 wolkenl. 4 anhalt. Ried.
Auffingen 769,9 W heiter 6 nachts Nied.
Kopenhagen 763,7 N W Nebel 5 —- zieml heiter
Stockholm 765,7 N W b-deckt 5 0,4 vorw. heiter
Haparanda 755,0 W wolkenl. 8 2,4 Gewitter
Archangel 756,1 ONO halbbed. 1 2,4 nachts Nied.
Petersburg 767,4 — bedeckt 5 Nled.i.Sch.*)
Warschau 770.7 SO bedeckt 2 zieml. heiter
Wien 763.9 S S O halbbed. 0 6.4 vorw. heiter
Rom 761.0 S S O bedeckt 17 20,4 zieml. heiter
Hermannstadt 763,3 W N W bedeckt 11 __ meist bewölkt
Belgrad — — — — — zieml heiter
Biarritz — — —- —> — anhalt. Nied.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

We t t e r a  » jage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch oe«. 9. Oktober: 
Zeitweise wollig, vorwiegend trocken, schwacher Nachtfrost.

S. Oktober: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Monduntergang

6.! 6 Uhr, 
5.18 Uhr, 
4.28 Uhr, 
4.56 Uhr.



« »
^  Die Geburt einesK gesunden Sohnes
^  beehren sich anzuzeigen zẑ
^  Rosenderg den 5. Oktober 1912 B

^  H ä o  L L S k n »  und F ra u  L U Is L ib e tlR , geb. ^ a c k r iv ^ .  ^

.

U Hllils- mi> GkliiiWMer - Verein Thor«,
E, 8).

Die Mitglieder unseres Vereins ersuchen wir. zu der

Bersammlung der Bodenreformer
morgen, M ittw och, abends 8 Uhr, im großen Saale des Artushoses recht 
zahlreich erscheinen zu wollen.

Der Vorstand.
____________________I » « « !  M e ^ e i ' ,  V o r s i t z e n d e r . __________________

Heute früh verschied infolge Unglücksfalls, plötzlich 
unser lieber S ohn, B ruder, Schwager und Onkel,

kau l drucke
im  vollendeten 27 . Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetrübt an und bitten um stille 
Teilnahme

Gurske den 6. Oktober 1912
im Namen der Hinterbliebenen:

Viideim Hanke.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 10. Oktober, 

nachmittags 4 Ühr, von der Kirche in Gurske aus statt.

Heute Morgen 6 Uhr starb 
plötzlich infolge Herzschlages 
unser lieber Vater, Großvater 
und Onkel

im  A lte r von 62 Jahren. 
R o t z g a r t e n

den 7. Oktober 1912.

Nie trauernden
Hinterbliebenen.

DieBeerdigung findet Donners­
tag den 10. d. M ts ., nach­
mittags 4 Uhr, von der P fa rr ­
kirche in Gurske aus statt.

Bekanntmachung.
Bei genügender Beteiligung w ird 

im  Jahre 1913 in Thorn oder in 
Graudenz ein staatlicher Unter- 
richtskursusfürDampskesselheizer 
abgehalten werden.

Meldungen zur Teilnahme sind uns 
bis zum 15. November d. Js . 
einzureichen.

Nähere Auskunft w ird in  unserem 
Geschäftszimmer 22 erteilt.

Thorn den 7. Oktober 1912.
________ D er M ag is tra t.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 11. Oktober,

vorm ittags 11 Uhr, 
werden w ir in dem Hause M e llin n s tr .  
N r .  5 9 :

einen Spiegel
gegen sofortige Barzahlung meist- 
bietend versteigern lassen.

Thorn den 8. Oktober 1912.
D er M ag is tra t.

I n  das Handelsregister ist bei der
Zuckerfabrik Neu-Schönsee einge­
tragen:

Der Direktor IV IU rvlm  L o n em a n n  
in  N e u - S c h ö n s e e  und der Do- 
mänenpächter VLetor L L u H m a n n  in  
P l u s k o w e n z  sind aus dem V o r­
stände ausgeschieden und der D irektor 
w id e r t  SolruselL in N e u - S c h ö n ­
see und der Gutsbesitzer O u s la r 
L a n l8  in  R e h f e l d e  an ihrer Stelle 
gewählt.

Thorn den 4. Oktober 1912.
Königliches Amtsgericht.

königliche Obersörsterei 
Schirpitz.

Am 16. Oktober 1912
kommen etwa 4800 tm  Kiefern-Derb- 
holz m it einer Mindestzopsstärke von 
14 em aus den Kahlschlügen in  7 
Losen im  Wege des geheimen schrift­
lichen Angebots zum Verkauf. Es 
w ird  aus die diesbezügliche Bekannt- 
rnachung im  Holzmarkt verwiesen.

klaffen- 
lotterie.

königi. 
preuß.

4- kläffe.
Ziehung am 11. u. 12. Oktober.

1
8

1 1 1
4 !2 1 Lose

g, 20 40 80 160 Mark
hat abzugeben

V o m I r r ' o v s l L l ,
königl. preuß. Lotterie-Einuehmer, 

Thorn, Kathariuenstr. 4.

Pünktliche»

Privat-Mittagstisch,
Nähe Elisabethstr.. gesucht. Aug. m. Preis 
u. L. V. an die Geschästsst. d. „Presse".

Wck Alistml
e m p f i e h l t

l l / l a L u r k i e w i c L .

Ausgebot.
Der Besitzer Hoüruiu >1uu8oli l  in  

S chw a r z b r u ch hat das Ausge­
bot der unbekannten G läubiger fo l­
gender auf seinem Grundstücke 
Schwarzbruch, B la tt 7 in Abteilung 3 
eingetragener Pusten beantiagt:
a. N r. 1 von 23 Talern 3 S ilb e r­

groschen 9 P fg. sül L1 i8a- 
d o lk  1Vun8eb und von 7 
Talern  21 Silbergroschen 
3 P fg. für den Einlassen 
^ u § u 8t  Ickecklko,

b. N r. 4
1. von 11 Tale rn  27 S ilb e r­

groschen 2 Pfg. fü r A a r !«  
l lo u r iv t to  1Vuu86ii,

2. von 3 Talern 29 S ilbe r­
groschen fü r den Einsassen 
X u x u 8t  Ickeätke,

3. von einem Tale r 17 S ilbe r­
groschen 7 P fg. fü r den E in- 
fassen (ZoM Ied  U u u svk .

D ie unbekannten G iäubi ger wer den 
aufgefordert, ihre Rechte spätestens 
im Term ine

am 6. Dezember M 2,
mittags 12 Uhr,

anzumelden, w idrigenfalls sie m it 
ihren Rechten auf diese Posten aus­
geschlossen weiden.

Thorn den 4. Oktober 1912.
Königliches Amtsgericht.

königliche Obersörsterei 
Schirpitz.

Das 1913 in Schlipitz anfallende 
Faschinenreisig soll im Wege schrift­
lichen Aufgebots in  folgenden Losen 
verkauft werden:
Los N r. 1 Schutzbezirke Ruhheide u.

Schießplatz etwa 4000 rm ,
„  „ 2 1  Schutzbezirk Schirpitz

etwa 4000 rm ,
„  „ 3 1  Schutzbezirk Brand etwa

4000 rm ,
„  „  4 Schutzbezirk Kunkel etwa

4000 rm ,
„  „  5 Schutzbezirk Bärenberg

etwa 4000 rm.
F ü r die Masse w ird  keine Gewähr 

geleistet. Die Gebote sind in  vollen 
Pfennigen fü r 1 rm  jeden Loses ab­
zugeben, sie müssen die Erklärung 
enthalten, daß B ieter sich den B e­
dingungen unterw irft, und sind ver­
schlossen m it der Aufschrist „Ausge­
bot auf Faschinen" bis
zum 16. Oktober 1912,

vorm ittags 10 Uhr, 
an die Obersörsterei einzureichen. Die 
Eröffnung der Gebote erfolgt zu der 
angegebenen Zeit auf dem Geschäfts- 
zimmer der Obersörsterei in Gegen­
w art der etwa erschienenen Bieter. 
Bei gleichen Höchstgeboten entscheidet, 
das Los. Die Bedingungen liegen 
im  Geschäftszimmer der Obersör- 
sterei aus.

KWiiIiesttililg.
Die Lieferung des Bedarfs an 

Verpflegnngsgegenständen fü r die 
Küche des 1. Bata illons 1. westpr. 
Fußart.-Regiments N r. 11 und für 
die Küche der Bejp.-Abt. sür die Zeit 
vom 1. November 1912 bis Ende 
Oktober 1913, ebenso die Verpach­
tung der Küchenabsälle sür denselben 
Zeitraum , soll vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind postmäßig 
verschlossen nach dem durch die B e­
dingungen vorgeschriebenen Muster 
m it entsprechender Aufschrift ver­
sehen

bis 21. Moder 1812,
6 Uhr abends,

an das unterzeichnete B a ta illon  ein­
zusenden. Die Lieferungsbedingungen 
liegen aus der Kasernenwache der 
Fußart.-Kaserne zur Einsichtnahme 
aus.

Thorn den 8. Oktober 1912.
1. Bataillon

1. westpr.zutzart.-Regts. N r. 11.

Schneiderin
wünscht in und außer dem Hause Be- 
schästigung Stratzenkieider von? M .an . 

D LL » Bäckerstr. 11, 4.

8«  ' 7 ' '!, AM
M ittw och den 19. Oktober 1912, abends 8 ' / ,  U h r, S aa lö ffnung 8 U h r :

vonNoll8.Lmii8?6ed6llr 
(Klavier) und Fräulein 
Asrtk?rßvo (Gesang).

E in tritts k a rte n : Num. Platz ä 2.20 M . unnum. ä 1.10 M ., Schülerkarten L 
55 Pf. (einschl. srädl. Billettsteuer sowie Programm's) nur noch am Saaleingang.

Konzert
BaMliiiiWllli.

Zum Neubau eines Viehstalles auf 
dem kathol. Psarrgehöst in Bisknpitz. 
Kreis Thorn. sollen

1. sämtliche Arbeiten und Liefe­
rungen ausschl. der Ziegellieserung 
(Los 1), sowie

2. die Lieferung von 55 000 Ziegeln 
(Los 2)

öffentlich verdungen werden. Verdlngungs- 
unterlaqen sind ger en Einsendung van 
3.00 Mk. für Los 1 und 0,60 Mk. für 
Los 2 vom königi. Hochbmamt, Brom- 
bergerstraße 56, zn beziehen. Die An- 
geböte smd versiegelt und mit ent. 
sprechender Aufschrift versehen bis zum 
Erö'fsnungstermin

Mag. 1. Menü» IM.
mittags 12 Uhr,

einzureichen. Die besonderen Bedin- 
gungen und Zeichnungen liegen auf dem 
Hochbauamt während der Dienststunden 
zur Einsicht aus.

Zuschtagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 7. Oktober ?912.
Königliches Hochbauamt.

Mllieliliesmiiijl.
Für die Zeit vom 1. November 1912 

bis 31. Oktober 19!3 sollen sür die Küche 
der 1. Abteilung Thorner Feldartillerie- 
Regiments 8 ! folgende Lieferungen ver­
geben werden:

1. V ittualie» ,
2. Kartoffeln,
3. Gemüse und Eier,
4. Molkerei-Produkte,
5. Entnahme der Abfalle.

Getrennte Angebote sind bis 15. O k­
tober verschlossen an die Küchenver- 
waltung einzusenden. Die Lieferungs­
bedingungen liegen auf dem Geschäfts­
zimmer I I  der 1. Abteilung aus.

Schießplatz Thorn den 8. Oktober 1912.
Kiichenverwaltung 

1. Abteilung Thorner Feld-
artillerie-Regiments 81.

Verdingung.
Die Küchenlieseruug ist sür die 

Zeit vom 1. 11. 12 bis 31. 10. 13 neu 
zu vergeben, und zwar:

1. Kartoffeln,
2. BiktnaUen,
3. M ilch,Buttern.Gem üse,
4. Käse,
5. Abnahme der Küchen- 

abfälle.
Angebote sind getrennt und versiegelt 

bis zum 16. Oktober an die Kuchen- 
verwaltung des I .  Bataillons Jn - 
fanterie-Regiments 21 zu richten.

^V airteä  te a c tte r kor

Lllgiisd Konversation
(nativs ok UnZIaacl). 1o sääress
1o X. V. 1002 Ollies ot 
krssss"

„ v is

N k e n  k e i ' b l l l e l
jungen M a n n  zum Einjährigen v o r ? 
Angebote mit Preis unter L .  2 4 8  
an die Geschäftsstelle der ..Presse" erb.

1. Klasse absolviert, zu Nachhilfestunden 
in Französisch sür Untertertianer gesucht. 
__________________ Taistratze 39. pt.

Frisiere Damen
in und außer dem Hause.
« iIre n e  U « .  I> I,«»I«, MeNienstr. 114.

L L 8 S H D L I »  W A N N
wünscht Pension in der Nähe der Ge­
werbeschule. Angebote mit Preisangabe 
bis 10. ds. unter I I .  4^. 1 1 , post-
lagernd Brom berg, erbeten._________

siir einen Banschüler wird 
P k t t s l ü l l  gesucht. Schriftl. Ang. nebst 
Preis an « e l r i i l t t i» ,  Fischerstr. 38, 1.

Slellkligchtlhe

Funger Kaufmann
sucht Stellung im Geschäft event! 
Kontor. Angebote unter 8 . 6 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin.
Schreibmaschine, sucht von sofort o. später 
Stellung. Gest. Angebote unter A I. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M M l W l M W .
wo ich mich im Kochen und Haushalten 
vervollkommnen kann Angebote an

H d r u lL ,  Schwarzbruch. 
bet Noggarten, K r. Thorn.

ZiiiiM Kutscher,
unverheiratet, von sofort gesucht. 
______________ Breitestrahe 34, 1 T r .

J u n g e s  M ä d c h e n
mr Aufwartung sür den ganzen Tag so- 
ort verlangt. I L i r l in ,  Wilhelmstr. 1 l,2 .

Arbeiteburschen
stellt ein

Maicrgefchäft. Linderrstrake 44n .

v s m s ,
deutsch und polnisch sprechend, sür 
Empfang u. Kasse für Filiale sofort gesucht. 
Geholt 75 Mark. 5 0 Mark bar er­
forderlich Persönliche Vorstellung M itt­
woch, vormittags, Zwilchen 8—10 Uhr

Hotel Thorner Hof,
Zim m er 35.

Tüchtige "

Verkäuferin
su cht G u s t a v  UNÄIRI2LNN.

Ummr
verlangt. Zu melden

M -Ilien slr. 3, bei IN. » s r lo v U r.

Gute Plätterin und 
ein junges Mädchen
zum Abreiben und Einstärken der 
Feinwäsche stellt von sofort ein

Dampswiischerei „Frauenlob",
___________ Friedrichstraße 7.__________

Znverlälsiges. ehrirches

K I s N v k s n
sucht per sofort

^LLl'eck Floradrogerke,
___________ Mellienstrahe 82.______

Suche von sofort eine anständige

_______Segierstrahe 27. Hof, 1 T r.

Saubere A ufw arten»
für einige Vormittagsstunden gesucht.

Brombergerstrahe 62. pari., rechts.

Aufwartemädchen
sofort gesucht. Tuchmacherstr. 4. 1.

Ali! li. Wslhtktii i

sichere Hypothek zur 2. Stelle hinter Bank­
geld g e s uc ht .  Angebote u. V -  L .  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

1V-I2M Müll!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Am.eb. unter ^1. 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4- 8M Mk.
aus Hypothek sofort gesucht. Augebote 
unter * V .  t t .  1 0 0  an die Geschäfts-

sooo «Isntr
sofort auf sichere ländliche Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter X .  X .  2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche 300 Zentner Futterm ähren  
zum sofortigen Ankauf.

I ĉkel. Thorn. Vrombergerstr. 102.

D u n g
bei regelmäßiger Abnahme sucht zu kaufen.

18. L t» ,'k« »vv8 k i ,  Mocker,
Geretstraße 39.

I  guter, schwarzer Nockanzng und 
K t dunkler W interpaiew t (größere
Figur) billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der Presse".

U M  BküWül
jp o ltb i t t ig  ve kiiiislich.

Baches1ra»e 5 /7 ,

Bciilnteii-Verei'il
ZU Thorn.

D ie  V ere insm itg iilde r werden ge­
beten, sich an der vom Bnrde deut­
scher Bodenreformer am 

9. Oktober, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artus- 
Hofes veranstalteten

Versammlung,
in  der insbesondere auch die Beamten­
schaft interkssierende Fragen von aus­
gezeichneten Rednern beleuchtet 
weiden, recht rege beteiligen zu wollen.

______ Der Vorstand.

Badestutl,
neu, für Gas- und Kohlenfeuerung, um- 
ständchalber sofort zu verkaufen durch 
Klempnermeister ßkkrrrrLL», Breitestr.

Guterh. Lesen
auf Abbruch zu verlausen.

___________  IsSrrx I? O rre lR v i'» .

Bergamotten
noch zu haben. Mieses Kämpe.

lJttdustrirj liefenfreiHausüZtr. 2 3 0 M . 
Besitz r Grandenzerstr. 129

Ein gutgehendes

"  II!
krankheirshatder sofort zu verkauf, n. Zu  
erfragen bei
_______ .In lk lo irn lL ji,  Bergstraße 22a.

Suche per 1. Zunuar 19,3 aus der 
Fischerei oder Bromberger Vorstadt ein 
geräumiges, part. gelegenes.
u»möbl. Zimmer nebst Küche.
Gefällige Angebote mit Mietsangade 
unter K . ,  postlagernd erbeten

Weiß- M KWM-
hier am Platze zn kaufen oder ein 
Lokal zu mieten gesncht.

Angebote unter X ll'. 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Hans- »iii> Gl'ilMrsltztt-Vmlil 
zil Thor».

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die. Geschäftsstelle bei 
in Firma H V . i r « 6 l t « I r v i ' ,  Baderstr., 
zu richten.
Parkstr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer,

allein im Hanse,
Gerechteste. 8 10, 2, 6 Zim.,
Schulstratze 20. 6 Zimmer,
Breitestr. 31, 2, 4 Zimmer,
Mellienstr. 10!, 2, 4 Zimmer, 
Vrombergerstr. 60, 3, 5 Zim.,
Baderstr. 20, pt.. 4 Zimmer,
Jakobstr. 13. 4 Zim.. Zubeh.,
Mellienstr. 126, 3, 5 Zimmer,
Hosstraße 3, 2. 4 Zimmer,
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 1, 2, 3 Zim.,
Culmer Chaussee 12 >, 4 Zim.,

Bad, Gurten,
Bankstr. 6. pt., 3 Zimmer,
Hofstraße 11. 2, 3 Zimmer,
Schillerstr. 20, 1, 2 Zimmer,
Fischerstr. 59, 1, 2 Zimmer.
Leibitscherstr. 35. 1, 3 Zimmer, 216 
Le bitscherstr. 35, pt., 2 Zim., 192 
Schulstr. 22. 1. 3 Zim., eoentl.

Stall und Wagenremise,
Mellienstr. 72. 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer.
Melllenstr. 123, i Zim. u. Küche, 
Schulstr. 20. 2, 3 Zim. u. Balkon,

2200
1250

900
880
700
700
650
650
550
480
450
450

400
400
400
320
250

1.10.
1.10.
sos.

sof.
1.10.

1.10.

1.10.
sof.

1.10.
sof.
sof.
1.10.
1.10.
sos.

sof.

A M i Z i « n______________________ Windstratze 5.
Gut mübi. Wohnzimm. nebst Kab. u. 

Klaoierb., a. W . a. Lurjchengel., zu ver­
mieten_____ Heiligegeotratze 11. pt.

M  i l lU m t ts  H ü iilitt
m it separatem Eingang sofort 
zu vermieten

Araberstr. 3, 2, r.

Herüumil es, gut möbt. Balkonzim m er 
-  mit Gas zu vermieten.

Mellienstratze 59, 3 Tr.» links
1 gut möbl. Z im ., 1. E t., n. vorn, per 
1. 10. od. fp. z. vm., evtl. 2 Z im . m it 
Entree.___________ W indjlratze 5, t.

2
gut mödl. Zimmer mit Balkon, Aussicht 

n. d. Weichsel, sof. z. verm. Bankstr. 6. 3.

und vkerzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
Mellienstratze <01.

Wohnungen:
Gerechlestraße 8/10, 2. Etage,
6 Zimmer, auf Wunsch auch Pfetdestall,

Parkstraße 27, hochpt.,
3 oder 4 Zimmer, sämtlich mit Bade- 
stube, reichlichem Zubehör, Gas- und 
elektr. Lichtanlage, von sofort oder später 
zu vermieten.

<». Fischerstratze 89.

LlmlMgmlc. 60
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sos' 
zu vermieten.

Baugeschäft k r i t r i  L 'rm » ,
Entmer Chauffe 49.

4.
Fuchsiaail

8ml« ! , i ' l .M 7 r  UL,
Rendezvous 12 Uhr bei G rünho ft 

Zuschauer nach dem Holzhafen.
Bestellung von Iagdpferden recht­

zeitig erbeten.

von Mtrledev,
________________Ulan.-Nea. 4. ^

F.-T.-V.
Donnerstag den 10. Oktober: 

W M -  Aiarsch 1 W D  
von Schirpitz nachWaldaU. 

Kaffee in Iakodskrug. 
Gebäck ist mitzubringen.

Abfahrt Siadtbahnhof 1.46 <Peiidelzug>. 
A nkunft Hauptbahnhof 6.24 Uhr. ^

Kolksverein
fü r  das kath. Tentschlaud.

^ 1 0 .  Oktober,Donnerstag den
abends 8 '

im
.  Uhr.

T iv o l i-L a a le :

(lsrtrag
des Pfarrers

über den ciicharistischcn Kongreß 
in Wien.

D er Geschäftsführer.

Stadt-Theater.
Dienstag den 8. Oktober, 8 Uhrr 

6. Abonnemenisvorstellung.
Renaissance,

Lustspiel v. LoliüQtdkm. 
Donnerstag den 10. Oktober, 8 Uhr: 
7. Avonnementsvorstell. —  Zmn 3. male.

Der Tauzauw alt,
Operetten-VaudevMe von Cordes, Llüo- 

Stürlnischer Heiterkeitserfolg. 
Sonntag den 18. Oktober, 3 Uhr« 
Ermäßigte Preise. — Novität.

Heitigcnwald,
Lustspiel von Halm  und Lanäeol:. 

Vorverkauf ad Mittwoch Vorm. 10 Uh^

zu W in te r - Paletots, Joppen rrrid 
Beam ten-Hojen  

sind nochzu haben bei 
W w . illr - ib » ,,, Junkerstr. 7, 1

T M M e i l  N tM r th s M
zur Benutzung K l. Markistratze 7.^.

Schulftrstze 22.1.8t.,
3 Zimmer, Balton, Gas Bad u. Zube­
hör, eventl. S tall und Wagenremise per 
sofort zu vermieten._________________^

IW ohm m g
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubsavr 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erst. 
Neustädtischer M a rk t  :0 ,  Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe._________

3-Z in lm er-W ohunng
mit Loggia von sofort zu vermieten.

Schulslran« 20

AlkNiLV. U
setzungshaiber zu vermieten. Zn erfragen 
_________________Bvüärenstrake 2 3 .^

L 4O S 6
zur G eldlotterie zugnnsten der deut­

schen antarktischen Expedition l« iw - 
polar-Expedition). Ziehung am 29. 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 M-, 
ä 3 M ,

zur Lotterie B erlin -W ien , zugunsten 
des Überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsstugverein, e. V ., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W . 00N 
20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 20. grotzen badischen Pferde- 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 lM  
M ., ä 1 M .,

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 19i2 , Ziehung aM 
5. Dezember d. Js ., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., L 1 M ., 

sind zu haben ber

köni g i .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenslr. 4. ^

Reiche Damen,
u. a. vermög. südamerikan. Witwe., 
junge deutsche Waise 400 000 VerM-, 
mehrere Russinnen m. 50— 200 000 
Verm. und noch viele 100 vermög- 
Damen aus allen Gefeilscht, wünscht 
rasche

WEk- Heirat. " M Z  ,
Herren, w. a. ohne Verm., die es 

ernst meinen, erhalten kostenlose Aus­
kunft von

Soklvsluxer, Berlin 1 2

L n I l s u F s n
ein hellbrauner Teckel. aus den Names 
„Männi" hörend. Gegen Belohnung av*
zugeben__________ Ktotterstratze 1, ^

Täglicher Ualender.

1912
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Oesterreich und »er Balkan.
Die orientalische Frage, vor Jahrzehnten 

das beliebteste Thema für Leitartikel, ist dem 
heutigen Geschlechte beinahe ein Popanz ge­
worden, M an treibt seinen Spott m i t ' ihm. 
Es ändere sich doch nichts unter dem wechseln­
den Mond, außer durch kriegerische Ereignisse, 
und die Großmächte hätten nur die Aufgabe, 
nachträglich immer den Segen zu irgend einem 
kalt aeeoropli, einer „vollendeten Tatsache" zu 
geben. Friedliche diplomatische Verhandlun­
gen führten zu nichts. Das sei seit Jahrzehn­
ten immer dasselbe, und kein Mensch kümmere 
sich darum.

I n  der T at hat auch die heutige diploma­
tische Lage ihre Vorgänger. Häufig genug hat 
man schon Europa bemüht, damit es geschlossen 
an  die Hohe Pforte klopfe, und immer glaubte 
man schon Wunders wie viel erreicht zu haben, 
wenn überhaupt die Geschlossenheit da war 
und niemand hinterrücks eigene Geschäfte be­
sorgen wollte. Typisch für alle späteren diplo­
matischen Einigungcn in der orientalischen 
Frage ist das sogenannte „Lrotoeole äs väs- 
intörosserneut", das im September 1880 die 
Vertreter aller Großmächte in Konstantinopel 
unterzeichneten. Die Regierungen verpflichte­
ten sich darin, „um die völlige Uneigennützig- 
keit darzutun, mit der sie die Durchführung des 
Berliner Vertrages betreiben, bei keinem 
Arrangement, welches die Durchführung des 
Vertrages zur Folge haben könnte, irgend eine 
Gebietserweiterung, irgend einen besonderen 
Vorteil oder Einfluß anzustreben." Dies 
Kind, kein Engel ist so rein, sollte man von 
jeder Großmacht sagen können. England hat 
zwar inzwischen ganz Egypten und einen Teil 
der Sinaihalbinsel geschluckt, auch in Koweit 
sich häuslich eingerichtet, alles um 1880 herum 
noch türkische Gebiete, aber es macht heute 
noch sein „äeslntörsssornent" glauben. Auch 
die Russen haben gewiß manch sauberes P län- 
chen auf der Balkanhalbinsel bisher nur aus 
Mangel an Kräften nicht ausführen können, 
aber die gesamteuropäische Heuchelei spricht da­
von nicht. Nur eine Macht verzichtet auf all 
den Phrasenbehang und erklärt ehrlich, daß 
sie große Interessen in dem Südostwinkol un­
seres Kontinents habe und sie auch gegen jeder­
mann zu verteidigen gedenke: Österreich.

Das reinigt gegen früher wesentlich die 
Atmosphäre. Jetzt bekommt die „orientalische 
Frage", einst ein Tummelplatz für nichts­
sagende Gespreiztheiten aller politischen Tages­
schriftsteller, ein wirkliches Gesicht. Wie aber 
kräftige W ahrheit immer ihren Erfolg hat, so 
auch hier: man weicht sofort zurück und beeilt 
sich, unter Anerkennung von Österreichs In te r ­
essen die gesamteuropäischen Noten fortan die­
sen Sonderbedürfnissen anzupassen. Die von 
Rußland, England und Frankreich auf Poin- 
car6s In itia tiv e  hin beschllossenon Schritte in 
Konstantinopel sind — nicht getan worden,

Das Tor des Lebens.
Roman von An n y  Wot he.

-------------- l Nachdruck verboten.)
Opvrlgkt 1910 Loll u. Biekaräl, Berlin.

s14. Fortsetzung.)
Dann aber waltete die Magd wieder ruhig 

ihres Amtes; nur vonzeit zuzeit flog ihr 
Blick zu den Frauen hinüber, die, das Kind 
zwischen sich, noch immer durch den herbstlichen 
Garten wandelten, um alle Einzelheiten der 
Übersiedelung des Kindes in  die Efchenbachsche 
Villa zu besprechen.

Tiefer Abendfrieden senkte sich auf den G ar­
ten des Klosters zur heiligen Anna hernieder. 
S till wanderte hier und da eine Nonne mit 
dem Brevier in der Hand die Gartenwege auf 
und nieder. Die sinkende Sonne webte rosenrote 
Streifen in ihre weißen Schleier und in der 
Luft lag ein Duft von letzten sterbenden Rosen.

Vom Kreuzgang her klang der Gesang der 
Kinder, die dort mit Schwester Berthaldis san­
gen, deren hoher Sopran wie Engelssang über 
den Stimmen der Kinder schwebte.

„Über kahle, fahle Hügel 
Streicht der Dämm'rung kühler Flügel, 
Dunkel wie erstarrte Träume 
Steh'n im Tal entlaubt die Bäume."

Heinrike stand, Jrm eles Händchen fest in 
den ihren haltend, und lauschte.

Wie sie der Gesang der hellen Kinderstimmen 
bewegte!

Ein Schluchzen drängte sich ihr auf die Lip­
pen. All das Leid, das ihre Seele bedrückte, 
löste sich in stille Wehmut, als es weiter über 
den stillen Klostergarien aus Kindermund er­
klang:

„Tiefe Stille, tiefes Lauschen,
Keine Welle hörst du rauschen,
Keine Stimme hörst du klingen.
Dir des Lebens Gruß zu bringen."

Thor». Mittwoch den 9. M ober pur.

Die -prelle.
(Zweiter Matt.)

weil das Wiener Kabinett erklärte, mit nichts 
einverstanden zu sein, was nach einer Minde­
rung der türkischen Souveränität aussehe, und 
die neue Formel für die gemeinsame Altion ist 
v sehr abgeschwächt, daß sie fast wirkungslos 
sein muß. M it einem Schlage hat Österreich 
dem ehemaligen „europäischen Konzert" die 
Rolle des Protektors der Türkei abgenommen, 
und, wie es ehrlich erklärt, aus eigenstem 
Interesse. Vor dieser Haltung ist bereits I t a ­
lien vor Ja h r  und Tag scheu zurückgewichen. 
M an verlangte in Wien beim Ausbruch des 
tripolitanischön Krieges, I ta lie n  solle erstens 
die wlbanesische Küste und zweitens Saloniki 
völlig im Ruhe lassen. Und also geschah es; bei­
des wurde, nach Entschuldigungen wegen der 
Affäre von Prevesa, fortan vermieden. Ein 
ganzer M ann ist immer stärker als zehn 
Schwätzer. I n  dem Moment, in d-em Österreich 
erklärte: B is hierher und nicht weiter, sonst 
mache ich mobil, — in dem Moment war alles 
erledigt. Unzweifelhaft wird die Wiener Po­
litik auch weiterhin führend bleiben, und die 
öffentliche Meinung tu t gut, wenn sie, um sich 
zu unterrichten, mehr auf die Stimmen von der 
Donau achtet, als auf alle Großmächte zu­
sammen, auf ihre Protokolle und Noten und 
diplomatischen Vorstellungen.

Bekanntlich ist die Kopfbedeckung des Os- 
manen nicht nur, sondern auch der Mohamme­
daner überhaupt bis weit in das innerste 
Afrika hinein der Fez, und die einzige Bezugs­
quelle für ihn — ist die österreichisch-ungarische 
Industrie. Das ist so ein kleines Beispiel da­
für. wie sehr die Donaumonarchie allein han­
delspolitisch mit der Entwickelung der orien­
talischen Frage zu tun hat. Die Türkei muß 
Grenzland und Hinterland für sie bleiben, und 
sollte die Türkei in Europa zu existieren auf­
hören, dann nimmt sich Österreich ohne jede 
Heuchelei kraft des Rechtes des nationalen 
Egoismus einen Teil des Territoriums. Wer 
dawider ist, der mag vom Leder ziehen, 
s tr ia  ioeutn, eausa tin ita , d. h. damit ist die 
Sache erledigt. —u.

25. Generalversammlung der 
Evangelischen Bundes.

S a a r b r ü c k e n ,  6. Oktober.
Die e v a n g e l i s c h e  V o l k s v e r s a m m  

u n g , die gestern in den Riesenräumen der Markt 
alle unter der Leitung des Landtagsabgeordneten 
on Saarbrücken, OLervealschuldirektors Dr. M a u  
e r abgehalten wurde, war von etwa 5000 Per 
men besucht. Es wurde in einem Vortrug des 
irofessors Dr. v . S ch o ll aus Frredberg (Hessen) 
ber „Protestantismus oder Materialismus dre 
eligiös positive Arbeit des Bundes und in einem 
(orirag des Reichstagsabgeordneten General- 
-utnants z. D. v o n  L i e b e r t  über ..Deutschtum 
der Weltbürgertum" die national positive Arbeit 
es Bundes zum Ausdruck gebracht.

Nach der heutigen H a u p t v e r s a m m l u n g ,  
ber welche schon berichtet ist, bewegte sich nach- 
iittags ein Fes t zug  von etwa 1L 000 Teilnehmern 
I I «  Neu Kreisen der evanaelischen Arbeitervereine

Nein, kein Hauch von des Lebens Kampf 
und S treit, von des Tages Lärm drang hier in 
diese Abgeschiedenheit.

„Nur als stummes Bild der Gnade, :
Wie auf Golgatha, am Pfade
Siehst du dort, aus Kreuz geschlagen
Durch die Nacht den Heiland ragen,

verklangen die Stimmen der Kinder feierlich 
durch die Abendlust.

Die Oberin machte das Zeichen des Kreuzes, 
Abschied nehmend, über Jrm eles S tirn  und 
Mund; dann schritt Heinrike, das Kind an der 
Hand, durch die Pforte, hinaus in den Abend, 
niederwärts zum Rhein, wo das Schifflein 
wartend lag, das sie heimführen sollte, dorthin, 
wo ihr lieber, kleiner Junge sehnsüchtig auf 
die Gespielin wartete, die sie ihm zu holen ver­
sprochen hatte.

I n  dem Kloster zur heiligen Anna aber 
starrte die Klostermagd Traute verzweifelt auf 
die hohe M auer, hinter der die fremde Frau 
m it Jrm ele verschwunden war.

„Alles umsonst!" schrie sie dann aus, wild 
die Arme um sich schlagend. „Alles umsonst!"

Wie gebrochen lag sie am Boden.
Die mildherzigen Klosterfrauen hoben sie 

liebevoll auf und sprachen ihr gütig zu.
S ie  sah irr  um sich; dann aber lachte sie 

gellend aus, sodaß die frommen Frauen entsetzt 
zurückwichen, und unheimlich glühten ihre dunk­
len Augen auf. ^  ... „

Am anderen Morgen, als es zur Frühmesse 
rief war Traute, die Magd, die man aus M it­
leid' im Kloster aufgenommen und verpflegt 
hatte, verschwunden.

Ohne Dank und Gruß war sie gegangen.
*

Nun «hatte der Herbst sein falbes Laub ver­
streut.

Rheinprovinz vom neuen Rathaus in Saarbrücken 
nach dem Ehrental, der Grabstätte der Gefallenen 
am Fuße Ler .Spicherer Höhen. Pfarrer F i k e n -  
Icher aus Fürth hielt vor dem Germaniadenkmal 
eine Ansprache, die Gesang und Fanfarenklänge ein­
leiteten und schlössen. F ü n f  evange l i s c he  
V o l k s v e r s a m m l u n g e n ,  die abends alle 
größeren Säle der Stadt füllten, hatten in ihren 
verschiedenen Reden die beiden Grundgedanken: 
Der Evangelische Bund, ein Erzieher zu protestan­
tischer Gesinnung und zu deutscher Treue.

Mit einer gemeinsamen Eisenbahnfahrt nach 
Metz und den Besuch des Schlachtfeldes von Grane- 
lotte findet die Generalversammlung am Montag 
ihren Abschluß.

Deutschlands Vertreter für Egypten.
Wie jetzt amtlich bekanntgegeben wird, hat 

der Kaiser den bisherigen Botschaftsrat in 
Konstantinopel Dr. jur. von Miquel zum di­
plomatischen Agenten und Generalkonsul für 
Egypten in Kairo ernannt. Er wird Nachfol­
ger des in den Ruhestand getretenen Fürsten 
von Hatzfeld-WMdenburg. Der neue General­
konsul steht im Rufe, ein sehr tüchtiger und ge- 
chickter Diplomat zu sein. Als solcher hat er 

sich sowohl in Petersburg und Konstantinopel 
bewährt, wo er öfters in Vertretung der beur­
laubten Botschafter mit der selbständigen Lei­
tung der Geschäfte beauftragt war, als auch im 
Sommer 1908 bei der vorübergehenden Dienst­
leistung im Berliner Auswärtigen Amt, wo er 
den Gesandten von Flotow vertrat. Dr. Hans 
von Miquel ist 40 Jah re  alt, er würbe am 
2. Dezember 1871 a ls  dritter und jüngster 
Sohn des 1901 verstorbenen Finanzministers 
Johannes von Miquel geboren. Nach Vollen­
dung seiner juristischen Studien und zweijäh­
rigen Wirksamkeit im preußischen Justizdienst, 
tra t er 1896 zur Regierung über. Am 15. April 
1898 wurde er zum Assessor ernannt und bald

Die letzten B lätter sanken müde zur Erde, 
und blasse Astern blühten nur noch hier und da 
am Wege.

Der Herbststurm zag über die Berge und 
peitschte die brausenden Wellen des Vaters 
Rhein.

Dunkel ragte der Drachensels in die neblige 
Novemberluft.

Heinrike sah von ihrem Fenster nicht mehr 
die Sonne dort oben die Ruinen der alten 
Burg umlohen. Auch die Zinnen des stolzen 
Schlosses Drachenburg glühten nicht mehr im 
Rosenlicht zu ihr hernieder. Grau in grau lag 
die Landschaft, müde und tränenschwer.

I n  der großen Halle der Eschenbachschen 
Villa prasselte tüchtiges Feuer. Von der grauen 
Marmorverkleidung des Kamins hoben sich in 
mächtigen Vasen große, weiße Chrysanthemen. 
Duftlos standen sie dort, feierlich, wie Toten­
fackeln.

Köstliche Felle und Waffen schmückten die 
Halle, und weiche, dunkle Polster lockten zur 
Ruhe.

Heinrike aber schritt unruhig in der Halle 
auf und nieder. I h r  weiches, weißes Wollkleid 
schleppte lang auf dem schiesergrauen Fuß 
bodenbelag, und ihre Hände, die ein Brief-blatt 
hielten, zitterten nervös.

„Es ist nicht möglich," murmelte sie. „So 
kann er mich nicht getäuscht haben, so nicht."

Jetzt wurden Schritte auf dem Gange laut.
Erschreckt barg die junge Frau den Brief in 

der Tasche ihres Kleides; dann tra t sie hastig 
an den kleinen Teetisch, der vor dem Kamin an­
gerichtet war.

Der Teekessel summte leise. Fast mechanisch 
bereiteten die bebenden Hände den würzigen 
Trank.

30. Zahrg.

darauf in den diplomatischen Dienst übernom­
men. Dieser führte ihn in seiner Eigenschaft 
als Attachch Lsgations- und Botschaftssekretär 
zunächst nach P aris , wo er bis zu seiner E r­
nennung zum Legationsvat im M ai 1905 ver­
blieb. Als solcher übernahm er dann den 
Posten des 1. Botschaftssekretärs in Peters­
burg. Im  Her-bst 1908 ging er mit dem Titel 
eines Botschaftsrats an die deutsche Botschaft 
in Konstantinopel, wo er vier Jäh re  lang un­
ter dem Freiherrn Marschall von Bieberstvin 
tätig gewesen ist.

Der belgische Minister Veernaert s .
Der belgische Minister August Veernaert ist 

in Luzern unerwartet gestorben. E r war am 
26. J u l i  1824 in Ostende geboren, studierte die 
Rechte und wurde 1850 Advokat am Kassations­
hof in Brüssel. Gleichzeitig wandte er sich aber 
auch der Politik zu und spielte in dieser als 
zeitweiliger Minister und als einer der Führer 
der klerikalen P arte i eine hervorragende Rollie. 
An den Friedensbestrebumgsn nahm er von 
Anfang an sehr regen Anteil, war belgischer 
Bevollmächtigter auf den Hanger Konferenzen 
und genoß als Schiedsrichter in internationa­
len Rechtsverhältnissen einen Universellen Ruf. 
E r war 1873 und 1894 dreimal Minister, zu­
letzt Ministerpräsident. Sein Tod ruft in  
Belgien große Trauer hervor,

Arbeiterbewegung.
Sämtliche 250 C h a u f f e u r e  der Hedag, 

H a m b u r g e r  E l e k t r o m o b i l d r o s c h -  
k e n - A k t i e n g e s  e l l s c h a f t ,  sind wegen 
Entlassung eines Chauffeurs in den A u s  - 
st a n d getreten.

„Wie gut, daß ich dich daheim treffe, Hein­
rike!" rief Sibo ihr schon von der Tür her, 
schnell eintretend, entgegen. „Ich fürchtete schon, 
du seiest der Besorgungen wegen nach Köln ge­
fahren."

„Ich hatte Kopfschmerzen," gab Heinrike zu­
rück, „und deshalb gab ich die Fahrt auf."

„Kopfschmerzen! Ich möchte wissen, wann 
du keine Kopfschmerzen hast! Es ist wirklich ein 
Kreuz mit euch Weibern. Ewig fehlt euch was, 
und wenn man tu  besonders guter Laune nach- 
hause kommt, so recht herzensfroh, und euch 
was Nettes erzählen will, dann sitzt ihr da wie 
neun Tage Regenwetter und guckt einem so vor­
wurfsvoll an, a ls  wäre man mindestens ein 
Mörder. Wo sitzt es denn wieder? Heraus m it 
der Sprache!"

E r hatte sich in einen großen, weichen Leder­
sessel geworfen, der unter seiner Last bedenklich 
krachte. Mechanisch -rahm er die gefüllte Tee­
tasse, die Heinrike ihm reichte und sah erwar­
tungsvoll tu  ihr blasses, verschlossenes Gesicht. 
Die hellen, goldbraunen Augen der jungen 
F rau  hatten einen dunklen Schein, das w ar ein 
bedenkliches Zeichen.

„Na, muckscht du schon wieder? Kanmste denn. 
Echt mal antworten?" polterte Sibo. „Sei 
doch vernünftig, Nike! Du wirst es mir doch 
nicht etwa nachtragen, daß ich geistern in Bonn 
deiner schönen Cousine M irjam  ein wenig die 
Lour geschnitten habe? E s war doch ein herr­
liches Fest, das der Onkel gab, freilich etwas, 
viel Akademiker. Aber der Sekt war zu groß« 
artig! Die F rau  Tante scheint es ja  zu ver­
stehen, und die Mödels nicht minder."

„Ich finde, daß du die Verwandtschaft, die 
d ir durch unsere Heirat allerdings etwas nähe^



M o i r i n z i n l n a c h r i c h t e n .
1 Euluffee, 6. Oktober. (Verschiedenes.") Heute

Jugendpflege bei den 80 
beiden Domänen ausüben, 

tr Pferlsdorf, 6. Oktober.

ArLerterfamMen der 

(Die hiesige Jugend-
katholischen Kirche durch Herrn Vikar pflege) hat vorn Herrn Landvat aus staatlichen

Nliszewott 10 Kinoer deutscher Muttersprache, durch 
Horrn Vikar Kaszuborvski 180 Knaben polnischer 
Muttersprache aus der Stadt und vorn Lande ein­
gesegnet. — Zum i. Oktober ist am hiesigen Real­
gymnasium eine wissenschaftliche Hilfslehrerstelle in 
eine Oberlehrerstelle umgewandelt worden. Die 
Verwaltung derselben ist dem Oberlehrer Dr. Lehr 
aus Danzig-Langfuhr übertragen. — Auf die an der 
hiesigen evangelischen Kirche erledigte Hilssprediger- 
stelle ist Herr Pfarrer Kohwalt aus Schönberg in 
Holstein berufen worden.

o Schönste, 5. Oktober. (Markt. Feuer.) Der 
gestern hier abgehaltene Kram-, Vieh- und Pferds- 
markt war sehr schwach besucht. Auch der Vieh- 
auftrieb war nur schwach; er betrug zirka 20 Pferde 
und ebenso viel Kühe. Auf dem Krammarkte war 
der Handel ebenfalls gering. — Auf dem Gehöfte 
des Besitzers Birkhahn zu Ottorode entstand gestern 
Nachmittag auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer. 
Den Bemühungen der Feuerwehren von Friederiken- 
Hof und Schönste gelang es, das Feuer bis auf die 
Scheune zu beschränken, sodatz Haus und Stall ver­
schont blieben. B. war zumteil versichert, erleidet 
aber trotzdem Schaden, da sämtliche Futtervorräte 
mitverbrannt sind.

e Schönste. 7. Oktober. (Gemeindesparkaffe.) 
Die hiesige Gemeindesparkasse ist am 1. Oktober er­
öffnet. öen Vorstand sind Bürgermeister Klein 
(Vorsitzer), Gärtnereibe-sitzer Borrmann. Dampf- 
mühlenbesitzer Poehlke, Kaufmann A. Kiewe und 
Zimmermeister Rothe gewählt. Rendant ist der 
Kämmereikaffenvendant Krause, Gegenbuchführerder 
Stadtsekretär Schirmer. Die Spareinlagen werden 
mit 4 Prozent verzinst; der ZinAutz für Hypotheken- 
darlehne beträgt 4^  und M  Prozent, für andere 
Darlehne 5 Prozent.

6 Vriesen, 6. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
neue Bürgermeister Herr Schulz aus Fischhausen 
wurde gestern in öffentlicher Sitzung der städtischen 
Körperschaften feierlich in sein Amt eingeführt. 
Landrat L o l c k a r t  vollzog die Einführung im 
Auftrage des Regierungspräsidenten. Er bezeichnete 
Fortentwickelung der Stadt und Förderung aller 
Erwerbsmöglichkeiten unter möglichster Schonung 
der Steuerkraft der Bürger als die Hauptaufgaben 
des Bürgermeisters und verpflichtete diesen unter 
Hinweis auf den schon früher geleisteten Diensteid. 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. H op  m a n n  Le-

des Magistrats; sie ver­
sicherten den Bürgermeister der vflichtgetreuen M it­
arbeit der städtischen Körperschaften. Bürgermeister
S c h u lz  erwiderte dankend und legte dar. in wel­
chem Geiste er sein verantwortungsvolles Selbst­
verwaltungsamt auszuüben gedenkt. An die Ein- 
nihrung schloß sich ein Festessen im „Schwarzen 
A d ler. Üandrat V o l c k a r t  brachte ein Hurra 
auf den Kaiser aus. Stadtverordnetenvorsteher Dr. 
H op m a n n  führte aus, daß die Stadt dem neuen 
Bürgermeister, der sich völlig aus eigener Kraft 
emporgearbeitet und erst vor wenigen Tagen nach 
energischer Selbstvorbereitung die Maturitäts­
prüfung am Realgymnasium in Königsberg bestan­
den hat. mit Rücksicht auf die aus seiner bisherigen 
Laufbahn sprechende zielbewußte Energie besonderes 
Vertrauen entgegenbringe. SLadtkämmerer K a n -  
n o w s k i  gab der Hoffnung Ausdruck, daß nach dem 
baldigen Hortgange des letzten Bürgermeisters der 
Stadtvertretung nun ein langjähriges, einträchtiges 
Zusammenwirken mit dem neuen Dirigenten be- 
schieden sein werde. Bürgermeister S c h u lz  ver­
sicherte in seiner dankenden Erwiderung, daß er sich 
ein anteilnehmendes Eingehen auf die Wünsche der 
einzelnen Bürger zur besonderen Pflicht gemacht 
habe. — Baugewerksmeister Findeisen und seine 
Ehefrau wurden vorgestern aus der Untersuchungs­
haft entlassen. — Der Buchhalter Neske wurde 
gestern bei einer Jagd in Slupp von einem Teil­
nehmer^ der über ein Hindernis stolperte, durch 
einen Schrotschuß getroffen und sehr schwer verletzt.

e Vriesen, 7. Oktober. (Feuer. Rote Kreuz, 
statron.) Gestern brannten zwei Strohstaken der 
Frau Gafthofbesitzer Hostmann an der Rehdener 
Straße ab. Spielende Knaben haben den Brand 
angelegt. — Oberamtmann Albinus hat für die von 
iHm gepachteten Domänen Zaskotsch und Sittno eine 
Schwesterstation eingerichtet. Die Oberin des 
Schwesternhauses vom Roten Kreuz in T h o r n  
führte die Schwester gestern ein. S ie wird eine 
Kleinkinderschule leiten und die Kranken- und

Mitteln eine Beihilfe von 50 Mark erhalten.
rr Culm, 3. Oktober. (Die heutige Stadtver- 

ordnetenvevsammluncl) bewilligte die Aufnahme 
einer Anleihe von 2V2 Millionen Mark zu Kasernen, 
bauten. Die Summe findet wie folgt Verwendung: 
für Kasernenbau 2 050 000 Mark, Vauterrain 95 000

, ____ _____ _____  n
Ankauf fiskalischer Gebäude 100 000 Mark. Die 
Anleihe soll mit 4^- Prozent verzinst und mit 
V2 Prozent getilgt werden. Der Finalabschluß der 
Stadthauptkasse weist für 1911 einen Überschuß von 
32 503,43 Mark auf, wovon die Versammlung Kennt­
nis nahm. Der Anstellung einer 16. Lehrerin an 
der Mädchenschule und eines 15. Lehrers an der 
Knabenschule wurde zugestimmt. Ferner nahm die 
Versammlung Kenntnis von einer Beschwerde des 
hiesigen Arztes Dr. Schacht gegen den Erlaß des 
OrtszLatuts, betreffend die Kanalisation der Staot 
Culm, und äußerte sich hierzu folgendermaßen: „In  
seinem Schreiben an den Provinzialrat hat Dr. 
Schacht nur die Ausführungen wiederholt, die er 
auch vor. während und nach dem Bau der Kanali­
sation Lei allen Instanzen gemacht hat. Da in 
jedem Falle die Unsinnigkeit seiner Beschwerden er­
wiesen und er damit abgewiesen worden ist. so lehnt 
es die St-adtverordnetenversammlung ab, nochmals 
auf vorstehende Äußerungen einzugehen."

Culm, 6. Oktober. (Die goldene Hochzeit) be­
gingen gestern die Arbeiter Tietzschen Eheleute in 
Villisaß. Aus diesem Anlaß ist ihnen ein kaiser­
liches Geschenk von 50 Mark ausgehändigt worden.

tr Lisservo, Kreis Culm, 7. Oktober. (Perso­
nalien von der Schule. Feuer.) Lehrer Zawod- 
zinski aus Botschin, Kreis Culm, ist auf die Lehrer­
und Organrstenstelle nach Lobedau, Kreis Vriesen.

___  - ___________ -ieg-
friedsdorf. Kreis Vriesen, von sofort berufen. Die 
Verwaltung der 2. Lebrerstelle in Villisaß. Kreis 
Culm, ist dem Lehrer Berwald aus Er. Vrodsende, 
Kreis Stubm, übertragen. — Auf dem Rittergute 
Gorinnen vrannten am Sonnabend zwei Getreide- 
staken ab.

Löbau, 4. Oktober. (Personalveränderungen am 
hiesigen Progymnasium.) Progrymnasialdirektor 
Timreck von hier ist zum Direktor des königl. Gym­
nasiums in Marienwerder ernannt worden; an seine 
Stelle tritt Oberlehrer Dr. Arndt aus Konitz. Fer­
ner sind wissenschaftlicher Hilfslehrer Prediger von 
hier nach Culm und technischer Lehrer Murk nach 
Konitz an die dortigen Gymnasien berufen.

Dt. Krone, 6. Oktober. (Tödlich verunglückt) ist 
der Obsthändler Ehrreich von hier. Der bejahrte 
Mann stürzte in angeheitertem Zustande in den 
Schloßsee und konnte trotz sofortiger Hilfe nur als 
Leiche geborgen werden.

Dartzia, 7. Oktober. (Der Verein ehemaliger 
21er) hielt am 4. Oktober im Gewerbchause seine 
Monatsversammlung ab. Der erste Vorsitzer, Dr. 
Barth, eröffnete die Sitzung mit einer kurzen An­
sprache. Er wies darin auf die am politischen 
Himmel aufziehenden Wetterwolken hin. Man 
kann nicht wissen, ob nicht auch wir genötigt sein 
werden, zum Schwerte zu greifen; aber wir ehe­
maligen 21er hätten nicht umsonst den Wahlspruch: 
«Zage nie!" Wenn der Kaiser ruft, sind wir bereit. 
— Zwei Kameraden wurden neu aufgenommen. 
Zum Kaffenführer wurde Kamerad R a d t k e  ein­
stimmig gewählt. Der Vorsitzer war bereits in der 
Lage, einige Angaben über das Jubiläum der 21er 
zu machen. Eine Weihnachtsfeier soll in diesem 
Jahre nicht veranstaltet werden. Der Geburtstag

diese Feier gewählt werden. Sodann wurden Nach­
träge zu den Satzungen zur Beratung gestellt und 
einstimmig angenommen. Kamerad F e n s k e  hielt 
einen Vortrag über die SLerbekaffe des deutschen 
Kriegerbundes und empfahl korporativen Beitritt.

Rössel, 4. Oktober. (Das Gasthaus von Küßner 
in Heiligelinde) ist für 105 000 Mark in den Besitz 
eines Herrn aus Strasburg i. Westpr. übergegan­
gen. Die Übernahme erfolgt sofort.

Lyck, 4. Oktober. (In  der gestrigen Stadtver­
ordnetenversammlung wurde Bürgermeister Klein, 
mit 19 von 20 abgegebenen Stimmen wieder­
gewählt. Der Ankauf des Terrains an der Gas­
anstalt für 30 000 Mark, die Verlegung des Zuführ-

rohrs von der Gasanstalt zur Stadt und Annahme 
eines Vergleichsvorschlags in einer Prozeßsache 
wurden nach dem Antrage des Magistrats und der 
Referenten debattelos angenommen.

Königsberg, 6. Oktober. (Sensationelle Ent­
hüllungen sind zu Ende vergangener Woche der hie­
sigen Kriminalpolizei gelungen. Es handelt sich 
um kolossale unterschleife im hiesigen Fleischer­
gewerbe, die seit einiger Zeit von mehreren 
Fleischermeistern und -Gesellen zum Schaden einer 
hiesigen Fleischerei,Vereinigung verübt sind. Auf­
grund dieser Entdeckungen sind am Freitag Vor­
mittag einstweilen drei Inhaber hiesiger Flelsch- 
und Wursthandlungen und fünf Schlächtergesellen 
von der Kriminalpolizei verhaftet und nach erfolg­
ten: Verhör in das Gerichtsgefängnis überführt 
worden. Vor einiger Zeit hatte sich unter dem 
Titel „Vereinigte Güteragentur" auf dem Trag- 
heim eine Fleischankaufs- und Verkaufsgenossen- 
schaft niedergelassen. Der Handel ging anfangs flott 
von statten, da die verkauften Waren preiswert ab­
gegeben wurden. Als Aauvtinhaber der Firma 
figurierte ein Viehgroßhändler in der Nähe von 
Tharau. Trotz des flotten Verkaufs entdeckte die 
Genossenschaft in den letzten Monaten bei den Ab­
rechnungen ein erhebliches Defizit im Hauptgeschäft 
wie in den Filialen. In  aller Stille wurden darum 
Ermittelungen angestellt; sie führten zu einem über­
raschenden Resultat. Drei Fleischermeister hatten 
von fünf Gesellen, die zumteil bei der geschädigten 
Firma beschäftigt sind oder früher beschäftigt waren, 
seit Monaten ganze und halbe Schweine der Ge­
nossenschaft 00m Schlachthause in ihre Läden 
schaffen lassen. Für diese Mühe erhielten die 
Fleischergesellen von den Meistern kleine Trinkgel­
der. Natürlich war es diesen Fleischermeistern 
möglich, mit ihren billigen Waren die Konkurrenz 
aus dem Felde zu schlagen. Der Gesamtschaden, den

weitere Kreise zu ziehen. Die Gesellen haben die 
Massendiebstähle bereits eingestanden. Einer der 
drei Fleischermeister ist nach Hinterlegung einer 
Kaution aus der Untersuchungshaft entlassen. Die 
übrigen sieben Verhafteten sitzen hrnter Schloß und 
Riegel.

Königsberg, 7. Oktober. (Zur Fahrt des M ili- 
Larlustschiffes P  3) von Berlin nach Königsberg 
wird gemeldet: Dre zurückgelegte Strecke, die von 
Biesdorf über Küstrin, Landsberg a. W., Schneide- 
mühl, Konitz, Pr.-Stargard und Elbing nach 
Königsberg führte, beträgt 560 Kilometer, die in 
sieben Stunden durchflogen wurde. Das Luftschiff 
hat eine Durchschnittsgeschwindigkert von achtzig 
Kilometer pro Stunde erreicht. Diese ganz außer­
ordentliche Leistung ist vor allem den neuen Stahl­
propellern, mit denen das Luftschiff unlängst ver­
sehen wurde, zu verdanken. Die eingehaltene Flug­
höhe wird im militärischen Interesse geheim ge­
halten. Der P. 3, der die Baunummer „P. L. 11" 
trägt, ist in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres 
in den Vitterfelder Werkstätten der Luftfahrzeug­
gesellschaft, Berlin, im Auftrage des preußijchen 
Kriegsministeriums hergestellt worden. Die Über­
nahme durch die Militärbehörde erfolgte Anfang 
d. Js. Der Luftkreuzer ist mit 10 000 Kubikmeter 
Gasinhalt das größte aller bisher gebauten Parse- 
val-Luftschiffe; er erhält seinen Antrieb durch zwei 
Motoren von je zweihundert Pferdestärken, die 
zwei vierflügelige, elastische, aus Stahlblech kon­
struierte Schrauben in Bewegung setzen. Der P . 3, 
der sich bereits bei dem diesjährigen Kaisermanöver 
im Dienste der „roten Parier" hervorgetan hatte, 
soll nunmehr dauernd unserem Luftschiffhäfen 
Königsberg zugeteilt bleiben.

Aus Ostpreußen, 5. Oktober. (Die Oandbank 
Berlin) hat ihr 1709 Morgen großes, im Kreise 
Oletzko gelegenes Rittergut Wensöwen an den 
Rittergutsbesitzer von der Herberg verbaust.

Bromberg, 7. Oktober. (Ein großes Schaden­
feuer) entstand in der Nacht zum Sonntag, gegen 
2 Uhr morgens, auf der Ziegelei von Curt Brüche 
in Prinzenthal.. Zwei große Ziegelschuppen nut 
erheblichen Ziegelvorräten sind fast vollständig von 
den Flammen vernichtet worden. Das Feuer, das 
an den Holzgerüsten reichliche Nahrung fand, ver­
breitete einen mächtigen Feuerschein. Die Prinzen­
thaler Pflichtfeuerwehr und die freiwilligen Feuer­
wehren von Schwedenhöhe und Schleusenau bemüh­
ten sich vergebens, den großen etwa 70—80 Meter 
langen Schuppen zu retten. Dagegen konnten sie 
den zweiten, etwas kleineren Schuppen zumteil er-

yrrren. B is 0 Uhr blreb die Wehr am Platze Der 
Schaden wird auf etwa 40—50 000 Mark geschätzt, 
ist iedoch durch Versicherung gedeckt.
. ^ F o r d o n  6. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
königliche Wasserbaurat Eduard Kleist von hier 
Leerte gestern in seltener körperlicher und geistiger 
Rüstigkeit sein SOjahrrges Dienstjubiläum. Herr K. 
^er letzt 67 sichre alt ist. machte die Kriege von 1866 

1870,71 beim 61. Infanterie-Regiment mit und 
ist sert,1877 bei der königlichen Wasserbauverwal- 
^"3  A i s .  davon die letzten 30 Jahre mit dem 
Wohnsitz m Fordon. Er hat sich in dieser Zeit all- 
fertig Achtung und Verehrung erworben. Von nah 
und fern wurden dem Jubilar zahlreiche Gratula­
tion en zuteil. Die Schützengilde hatte eine Abord­
nung entsandt und ließ dem Jubilar, der Vorsitzer 
der Grlde ist. ihre Glückwünsche übermitteln und ein 
prächtiges Schreibzeug überreichen. M it dem Neaie- 
runasdampfer „Gotthilf Hagen" erschienen um 
12 llhr dre Herren Strombaudirettor Niese und 
Regierunas- und Baurat Weiske aus Danzia und 
Vaurat. Rudolph aus Eulm. Strombaudivektor 
Niese hob dre' Verdienste des Jubilars in längerer 
Ausführung hervor und überreichte ihm das vom 
Karser verliehene goldene Verdienstkreuz. Ferner 
erschienen später noch die Beamten der Wasserbau- 
rnspektion Culm, um ihre Glückwünsche darzu- 
brrngen. — Aus Anlaß der goldenen Hochzeit wurde 
den Besitzer Simon Naßjchen Eheleuten zu Striesau 
öei Ostrometzko vom Kaiser die Ehejubiläums- 
medaille verliehen. — Die auf Donnerstag ange­
setzte Stadtverordnetenversammlung war wieder be­
schlußunfähig. Die Versammlungen erlangen in der 
letzten Zeit immer nur dadurch Beschlußfähigkeit, 
daß nach der ersten nicht beschlußfähigen Versamm­
lung eine Weite mit der gleichen Tagesordnung an­
beraumt wird. die dann ohne Rücksicht auf die Zahl 
der erschienenen Stadtverordneten beschlußfähig ist.

N  Fordon, 7. Oktober. (Der Fordoner Land- 
wchrveretn) hielt gestern im Schützenhause eine 
Hauptversammlung ab. welche gut besucht war. Der 
Vorsitzer Postsekretär Lambrecht wies in einer län­
geren Ansprache auf die drohenden WoGen am poli­
tischen Horizont hin. Er schloß seine Ausführungen 
Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den 
obersten Kriegsherrn. Der Vorsitzer erstattete a ls­
dann einen kurzen Geschäftsbericht. Seit der letzten 
Versammlung sind dem Verein 8 neue Mitglieder 
beigetreten., sodaß derselbe jetzt 257 Mitglieder

vvu roeroe. -r>er Horooner 
Verein hat in diesem Jahre 200 Mark Unterstützun­
gen an bedürftige Kameraden und deren Witwen 
gezahlt. Der Geburtstag des Kaisers soll am Sonn­
abend den 25. Januar im Schützenhause durch Kon­
zert, Theater und Tanz und am Montag den 27. 
durch einen Kommers begangen werden.

Kruscha, Kreis Strelno, hat die Landwirtschasts- 
kammer einer Anzahl von Arbeitern Diplome ver­
liehen. Von der Herrschaft wurden ihnen Geld­
geschenke überreicht.

6 Stralkowo, 6. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Ausbau der fiskalischen Landstraße Schwarzenau, 
Breitenselde zur Chaussee soll nun Aussicht auf 
Verwirklichung haben. I n  diesen Tagen finden be­
reits Vermessungen statt. Der Kreis Posen-Ost wird 
dann die Straße über Holne nach Pudewitz weiter 
ausbauen, wodurch den Waldbewohnern eine be- 
aueme Verbindung mit den Städten Schwarzenau 
und Pudewitz geschaffen, wird. Von anderer Seite 
wird für das Chauffeebauprojekt Schwarzenau-Schro. 
darr Kreisgrenze im Zuge der fiskalischen Landstraße 
Schwarzenau-Nskla eifrrg agitiert. Hierdurch würde 
eine direkte Verbindung zwischen Schroda, Nekla, 
Schwarzenau, Güssen und Witkowo hergestellt wer­
den. — I n  der letzten Sitzung der evangelischen 
Gemeindevertretung wurde für den verstorbenen 
Kleinbahndirektor Tülff Landrai von Haber zum 
Gemeindekirchenrat und für letzteren Fabrikdirektor 
Bvünlg zum Mitglied der evangelischen Gemeinde­
vertretung Wrsschen gewählt. — Die Hasenjagd ver. 
spricht sehr ergiebig zu werden, da das Wetter im 
Frühjahr für die Entwickelung der Junghasen sehr 
günstig gewesen ist. Auch glaubt man, daß der 
zweite Satz Hasen sehr gut durchgekommen ist.

Eriitz, 6. Oktober. (Beim Umzug tödlich ver­
unglückt) ist die 12jährige Marianne Borak. S ie  
fiel in der Nähe von Kotowo vom Wagen und kam 
unter die Räder.

gerückt ist, dach allzu sehr betonst, Sibo," be­
merkte Heinrike mit leisem Spott.

„Nanu?" rief Sibo lebhaft. „Bin ich nichL 
der rechte Vetter der Mädchen, genau so rote der 
deine?"

„Ja, im sechsten Grads," lächelte Heinrike. 
„Genau so entfernt wie unsere Verwandtschaft 
ist auch die deine mit den Hellwigs. Ich glaube, 
deine Mutter war eine Eroßkousine meiner 
Mutier."

„W as soll denn Las alles eigentlich heißen?" 
brauste er auf.

„Daß du aus die Verwandtschaft hin gar 
keine Rechte an Mirjam beanspruchen kannst, 
und daß ich es lächerlich von dir finde, wenn 
du dich, wie gestern aus dem Fest, wie ein 
Schatten an Mirjam kettest."

„Eifersüchtig?" lachte Sibo aus. „Ei sieh 
mal hin, Kleine! Das hätte ich ja  garnicht von 
dir gedacht! Doch Scherz beiseite; lasten wir 
den dummen Streit, der doch zu nichts führt. 
Ich wollte dir nur sagen, daß w ir demnächst ein 
großes Fest geben werden, ein Aauberfest soll 
es sein. Derham w ill dir helfen, alles zu ar­
rangieren. Ich muß irgend etwas tun, mich bei 
der Gesellschaft hier einzuführen. Die Besuche, 
die wir ja sehr ausreichend gemacht, haben uns 
ja viele Einladungen gebracht, aber das ist noch 
nicht das Rechte. M it einem Schlage muß unser 
Haus als eines der glänzendsten und reichsten 
dastehen. Verstehst du? Es ist auch etwas 
Eöjchästsreklame dabei. Na, ich rechne dabei 
aus dich und deinen bewährten Geschmack, Nike. 
Aber nun mach' auch wieder ein freundliches 
Gesicht und sei vergnügt."

Er wollte sie liebevoll aus seine Knie 
ziehen.

Heinrike aber wich ein paar Schritte vor 
ihm zurück,

Ihre klaren Augen richteten sich forschend 
auf sein so sorglos scheinendes Gesicht, das ihr 
freudig entgogenlächekte.

Heinrike ließ sich aber nicht täuschen. S ie  
sah Mischen den dicht zusammengewachsenen 
Brauen der leidenschaftlichen, blauen Augen 
die dunkle, verborgene Falte, und sie sah auch, 
wie nervös die schlanke, weiße Männerhand, 
die hastig in der Deeiasse rührte, zitterte.

„Sind wir wirklich so reich, Sibo?" fragte 
Heinrike, jedes Wort schwer betonend, „daß wir 
solche Zauberfsste, wie du dich ausdrückst, geben 
können?"

Klirrend fiel der Löffel in die Taste zurück.
„Was soll das heißen? W as willst du da­

mit andeuten? Habe ich dir nicht gesagt, daß 
wir glänzend abgeschnitten haben?"

Heinrike zuckte die zarten Schultern.
„Ich stehe, wie du weißt, der ganzen Sache 

skeptisch gegenüber. Ich glaube dir natürlich, 
daß die Fabrik vorzüglich prosperiert, aber ich 
kenne auch die ungeheuren Summen, die wir 
ausgeben, und welche Forderungen heute au 
den Geschäftsmann gestellt werden. Hätte ich 
nicht dein Ehrenwort, daß mein Vermögen 
außerhalb deiner geschäftlichen Maßnahmen 
angelegt ist, ich hätte nie gewagt, Jrm-ele in 
unser Haus zu nehmen, denn die Existenz eines 
Kaufmanns, noch dazu eines Spekulanten, ist 
nur zu leicht auf Sand gebaut."

Sibo sprang erregt auf. Zornesröte flog 
über sein Gesicht, und die Enden seines dunkel­
blonden Schnurrbartes zitterten.

„Natürlich!" drängte es sich voll unterdrück­
ter Wut auf seine Lippen. „Ein akademisch 
Gebildeter, der seine regelrechte Karriere hin­
ter sich hat, der ist ganz etwas anderes, der hat 
w as Sicheres, willst du doch sagen! Hüte dich, 
Nike! Ich habe es satt, mir Lei jeder Gelegen­

heit vorwerfen zu lasten, daß ich nur ein Kauf­
mann bin! Ich bin gar kein Kaufmann; wie 
oft soll ich dir denn das noch sagen? Wenn du 
dich damals nicht so maßlos albern benommen 
und die ganze Geschichte mit der Brosche so 
dumm eingefädelt hättest, da könnte ich viel­
leicht auch Professor sein und den hochgelehrten 
Herrn spielen; aber du hast es ja nicht anders 
gewollt. Deinetwegen mußte ich meine ganze 
Karriere an den Nagel hängen, und deinet­
wegen saßen damals die Philister über mich zu 
Gericht. So, das habe ich dir schon lange ein­
mal sagen wollen!"

Heinrike sah ihren M ann ganz entgeistert 
an. E s war, als ob ihre schlanke Gestalt leise 
wankte. W er sie raffte sich zusammen und 
sagte äußerlich vuhig, wenn auch ihre Stimme 
bebte:

„Du glaubst ja selber nicht die Albernheiten, 
die du da sprichst. Ich möchte auch schon um 
unseres Kindes willen nicht auf die Vergangen­
heit zurückkommen, die, wie wir ausgemacht 
haben, vergessen sein soll."

„Vergessen?" lachte Sibo bitter auf. „Läßt 
sich denn so etwas überhaupt vergessen? Meinst 
du, ich hätte es nicht neulich in Bonn in jedem 
FrÄmnenantlitz gelesen, was der Mund dieser 
dummen Bengels nicht auszusprechsn wagte? 
Gelesen, daß sie mich über die Achsel ansehen, 
w eil ich einst nicht mehr würdig befunden wur­
de, das bunte Band zu tragen?

„Du rsdcist dir da etwas ein, Sibo," begü­
tigte Heinrike ihren Mann, mit wachsender 
Sorge in seinem erregten Antlitz forschend. 
„Niemand hat dich von deinen ehemaligen Ver- 
binÄungsbrüdern kränken wollen, niemand hat 
dich verletzt. Die in Bonn studierenden Fri- 
dunen, die wir bei Onkel Hellwtg trafen, wissen 
nichts über den Grund deines Austritts, und

Onkel Hellwig, das weißt du ja, hat dir, wie 
die anderen auch längst verziehen. Ein Dum- 
merjungenstreich war's, den du eben durch 
deine ganze Lebensführung nun wettmachen 
mußt."

Heinrike hatte seltsam eindringlich, a ls  
wollte sie sich selber trösten, gesprochen.

„Ein Dummerjungeustreich!" lachte Sibo  
auf. „Ja, du hast recht, das war es; aber an­
dere sahen es nicht so an. Mein Vater zum 
Beispiel. Hat es mir bei ihm etwas genutzt, 
daß ich Tag und Nacht wie ein Wahnsinniger 
gearbeitet habe, um etwas zu werden? Hat er 
jemals auf alle Briefe ein einziges Wort ge­
antwortet? Nicht mal den Tod meiner Mutter 
hat er mir angezeigt, und als der Junge kam 
und du ihm so lieb schriebst, da hat er an dich 
so grausam, wie er stets gegen mich war, ge­
schrieben: „Ihr habt euch selber euer Lebenstor 
verbaut. Hier könnt ihr keinen Schlüssel znr 
Pforte finden." Ist das recht? Ist das eines 
Vaters Liebe?"

„Du darfst nicht vergessen, wie du ihn ge­
kränkt hast, Sibo. Wenn wir nicht nachlassen 
zu bitten und um seine Verzeihung und Liebe 
zu werben, wird es uns Loch noch gelingen, ihn 
zu versöhnen."

„Wer sagt dir denn, daß ich das w ill?  Ich 
pfeife auf seine Verzeihung. E in Vater, der 
seinen Sohn in der Patsche sitzen läßt w ie er 
mich, der hat kein Anrecht auf seine Liebe. Im  
übrigen aber ist es grundfalsch, was du da sagst 
von Vergeben und Vergessen. Meinst du denn, 
ich fühle es nicht, wie zum Verspiel oft der 
Kerl, der Bundener, auch an die Vergangenheit 
denkt und unwillkürlich von mir fortrückt?"

Zürnend flogen Heinrikes Augen zu ihrem 
Mann hinüber.

l (Fortsetzung folgt.) ,



k 2lssa, 6. Oktober. (Sich aus Unvorsichtigkeit auf 
A  selbst erschossen) hat der Rittergutsbesitzer 
Aleder. Er übte aus seinem unweit Trebnitz ge- 
Wbnen Rittergute dre Jagd aus und hatte einen 

erschossen. Als er dem Schusse nachging und 
mrvei einen Graben übersprang, entlud sich seine 
Aorvningflinte. Der losgegangene Schuß traf 
Wieder so unglücklich in die Brust, daß er auf der 
stelle Lot zusammenbrach.
k- Stolp, 6. Oktober. (Erschossen) hat sich heut 
Mr der Kaufmann Otto Klee, Inhaber der Zi- 
^renhandlung Louis Hauptfleisch Nachfl., indem 

>lch eine Revolverkugel in den Kopf jagte. Er 
einige Stunden nach Einlieferuna in das 

laotische Krankenhaus. Klee war Familienvater. 
A Stettin, 6. Oktober. (Der Raubmörder Wilhelm 
Mke,) der wegen seiner furchtbaren Tat an dem 
^afseeküchenwirt Ulrich auf dem Hauptgüterbahnhof 
^  ganze Stadt in Aufregung versetzte und später, 
nachdem man ihn aus Amerika hierher in Unter­
suchungshaft gebracht hatte, einen gewaltsamen 
^usbruch aus dem Untersuchungsgefängnis unter­
nahm, hat nunmehr über die schauerliche Tat ein 
umfassendes Geständnis abgelegt. Danach will er 
aen alten Ulrich mit einer meterlangen Bleistange 
schlagen haben. E., der unablässig in Eisenketten 
^ g t, ist verheiratet und Vater mehrerer Kinder, 
Men Bildnis in seiner Zelle aufgestellt ist. Wahr- 
Mernlich hat dies dazu beigetragen, ihn zu einem 
Geständnis zu bewegen.

Nennen in Königsberg.
Ein Pferderennen fand am Sonntag in Königsberg 

statt. Die größte Überraschung am Totalisator war der 
^ieg von Edelknabe unter dem Prinz-Albrecht-Drago- 
Mr Wennmohs im Verlosungsjagdrennen, wofür der 
4oto mehr als das ISsache Geld auszahlte und selbst 
auf Platz noch mehr als das 4sache Geld. Der glück- 
uche Gewinner des Siegers, Rittergutsbesitzer Knhn- 
Roschehnen, nahm das Geld (1000 Mark). Der Um­
satz am Totalisator war diesmal nicht ganz fo groß

sonst; er betrug 72 785 Mark. Im  einzelnen nah- 
Men die sechs Nennen, bei denen von insgesamt 70 ge­
meldeten Pferden genau die Hälfte gesattelt wurden, 
folgenden Verlauf:

I m  P r e i s - v o n - I e s a u - R e n n e n  (2000, 
WO. 300, 200 Mark; 1500 Meter) liefen 8 Pferde. 1. 
Ecklei,burgs Samland (Rose), 2. von Gramatzkis 
Herzensfreund (Gröschel), 3. Adebergs Prinzeß Noyal 
(Richter), 4. C. Migges Penelope (Göhrke).

3 m V e r l o s u n g s - I a g d r e n n e n  (2000, 
^00, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen von 11 
-werden 8. 1. Dahlheimers Edelknabe (Lt. Wenn-
wohs), 2. Wiehlers Meisterstück (Lt. von Hohberg), 3.

Grch von Keyserliugks Liebling, 4. Lt. Bourmiegs

I m  M a n ö v e r - J a g d r e n n e n  (1000, 400, 
600, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen von 12 Pferden 
A 1. Oberlt. Gerlachs Wilding (Lt. Newiger), 2. 
A. von Kramstas Kisteen, 3. Lt. A. von Hohbergs 
Demant, 4. Nlttm. Gerlachs Damenspende (Lt. Wenn- 
Mohs).

Im  P r e i s -  v o n . T r a k e h n e n - N e n n e n  
(2000, 800, 600, 300 Mark; 3000 Meter) liefen von 8 
siserden 5. 1. C. Migges Negerin H (Gärke), 2. Lt.
Dehrendsens Rede (Nose), 3. Wiehlers Garbe (Gröfchel), 
4- H. Newigers Fürstin (Schumacher).

I m  P r i n z .  A l b r e c h t - M e m o r i a l - R e n -  
Nen (silberne Säule und 1500, 500, 300, 200 Mark; 
3500 Meter) liefen von 20 Pferden 5. 1. Lt. Graf
von Keyserlings Tobias, 2. Nittm. Gerlachs Magenta 
(Lt. Gtieffenhagen), 3. Lt. Schumachers Harikiri, 4. Dr. 
von Kaysers Forseli (Lt. Newiger).

Im  Mo n a r c h i s t .  J a g d .  R e n n e n  (Ehrenpreis 
und 3000, 1000, 500, 300, 200 Mark; 4800 Meter) 
üefen von 11 Pferden 5. 1. Oberlt. von Plehwes
Treulose (Lt. Newiger), 2. Lt. Nünnlnghoffs Goldjunge 
(Newiger), 3. Nittm. von Mackenfens Alexandrine (Lt 
von Hohberg), 4. Lt. Wennmohs' Laubfrosch.

Lokalnachrichten.
, Zur Erinnerung. S. Oktober. 1909 Verirrte?, 
lung oes spanischen Revolutionärs Ferrer zum Tode. 
^996 -s- Adelaide Ristori, berühmte italienische Tragädin. 
1904 Salbung des Königs Peter von Serbien. 1895 
Sieg der Italiener über Nas Mangascha bei Debra 
Atlat. 1878 * Herzogin Marie, Tochter Karl Theodors, 
Herzog in Bayern. 1874 Begründung den Weltpost' 
Vereins zu Bern. 1870 Eröffnung der technischen 
Hochschule zu Aachen. 1846 * Georg, Fürst zu 
Schaumburg-Lippe. 1841 f  Karl Friedrich Schinkel, 
berühmter Architekt, Erbauer des Berliner Museums, 
oes Berliner Schauspielhauses. 1813 * Guiseppe Verdi 
zu Roncole in Parma, der Komponist des Troubadour rc. 
1555 Superintendent Iustus Ionas zu Eisfeld, der 
Freund und Gehilfe Luthers.

Thorn, 8. Oktober 1912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Tisch­

ler Otto Treppner bei der Artillerien)erkstatt in 
Danzig ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  Ju s tiZ .)  Der 
Eerichtsassessor Dr. Hohmann aus Wormortt ist 
unter Entlassung aus dem Justizdrenste vom 7. Ok­
tober d. J s . ab zur Rechtsanwaltschast bei dem 
Land- und Amtsgericht in Graudenz zugelassen. — 
Der Rechtskandidat Bernhard Kamnitzer aus Dir- 
tchau ist zum Referendar ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  We i c h s e l -  
s t r o m b a u v e r w a l t u n g . i  Versetzt sind: Bau­
rat Meiners von Groß-Pleynendorf Zur Rhein-
stwmbauverwaltung in Koblenz, die Regierungs­
baumeister Buchholz von Liepe als Vorstand des 
Maschinenbauamts in Eroß-Plehnendori, Graeßner 
von Danzig als Vorstand des Wasseroauamts in 
Norden.

— ( Di e  M e i s t e r p r ü f u n g )  haben im Be­
reiche des Handwerkskammerbezirks Danziabestan- 
den der Sattler Johannes Albrecht in Marien- 
burg, der Schmied Ernst Schönwald in Notzendorf, 
der Schneider Johann Chelkowski in Neumark, die 
Schlosser Friedrich Haffke in Tuchel und Alberr 
Koburg in Treul, und der Fleischer Otto Kowalski) 
in Alt-Kischau.

— ( D e r t r a u e n s m a n n e r w a h l e n

Abend im Fürstenzimmer des Arkushofs zi 
stellung von Vorschlagslisten eine öffentliche V e r ­
s a m m l u n g  d e r  A r b e i t g e b e r  statt, zu der 
8 Herren erschienen waren. Herr Fabrikbesitzer 
E d u a r d  K i t t l e r  erläuterte die Funktionen 
eines Vertrauensmannes, der, wie bei Renten- 
ansprüchen aus der Invalidenversicherung, den 
schiedsrichterlichen Spruch mitzufällen habe, und 
wies noch darauf hin. daß bei der Wahl, die am 
30. Oktober stattfindet, nicht für einzelne Namen, 
sondern für eine ganze Liste zu stimmen sei und die 
Liste siege, welche die meisten Stimmen erhalte. 
Eine Liste kann von 5 Wahlberechtigten aufgestellt 
werden. Auch Damen sind wählbar. Hierauf wurde 
einstimmig folgende L is te  aufgestellt: als Ver­
trauensmänner die Herren Pollack (Firma Abra­
ham), Fromberg und Georg Dietrich; als Ersatz. 
Männer die Herren Keller (Firma Kuznitzki L Co.), 
Goetschel (Firma Rud. Asch), Milewski (Nord­
deutsche Kreditanstalt). Tarrey. Kopf (Firma M. S. 
Leiser) und Daniel (Firma GutLfeld «L Eo.). Es 
fand noch eine zwanglose A u s s p r a c h e  über die 
soziale Gesetzgebung statt. Es habe seine Gefahren, 
wenn diese zr weit gehe. wie es geschehe. Es gebe 
heute nur noch wenig junge Leute, welche das I n ­
teresse des Geschäfts wie ihr eigenes wahrnehmn; 
die Angestellten fühlten schon wie die Arbeiter. 
Das ernste, scharfe Streben höre mit der zu weit­
gehenden Fürsorge auf. die jungen Leute würden 
„vernuschelt" durch die Versorgung mit fremder Bei­
hilfe. I n  der Ortskrankenkaffe sei die Erhöhung 
der Beiträge seinerzeit genehmigt unter der Voraus­
setzung. daß diese, sobald der Reservefonds zur gesetz­
mäßigen Höhe aufgefüllt, wieder herabgesetzt werden, sei 
Jetzt aber werde dafür agitiert, daß statt dessen die P  
Krankengelder erhöht werden. Gegen diese neue 
Belastung müsse entschieden Front gemacht werden, 
sonst werde die Begehrlichkeit immer größer. Be­
treffs der weiblichen Angestellten wurde die Ansicht 
geäußert, daß nur ein kleiner Teil recht brauchbar 
und zuverlässig sei^ doch wurde von einer Seite ein­
gewendet. daß. wenn den weiblichen Angestellten 
dasselbe Gehalt gewährt würde, wie den männ­
lichen, und die besten Kräfte dadurch angelockt wür­
den. auch die Leistungen bald besser werden würden.
Für die vollständige Sonntagsruhe war die Stimm­
ung günstig. Berlin ziehe so viele, besonders weib­
liche kaufmännische Angestellte an. weil diese dort 
von Sonnabend Uhr bis Montag Uhr frei 

t Dienst flieg. Königsberg habe sich deshalb 
anlaßt gesehen, um die Angestellten festzuhalten,

von
veranlaßt gesehen, um die Angestellten festzuhalten, 
ebenfalls völlige Sonntagsruhe einzuführen. Die 
Erfahrung lehre, es geht auch so. Und alles freut 
sich die ganze Woche auf die kommende Sonntags­
ruhe. Schluß gegen 10 Uhr.

— ( B o e t h k e - D e n k m a l f o n d s . )  Für das
Voethkedenkmal sind. wie die Turnzeitung mitteilt, 
noch 146,65 Mark eingegangen, darunter 50 Mark 
vom Turnverein Thorn; der Denkmalfonds beträgt 
nunmehr 2236 Mark. Der Gedanke, eine Säule mit 
der Bronzebüste aufzustellen, ist aufgegeben und 
dafür ein Naturdenkmal mit dem Vronzereliefbild 
auf einem größeren Findling beschlossen, das an 
dem kleinen Abhang vor den Turnhallen Aufstellung 
finden soll. Die Einweihung soll am 18. Jun i 1913 
stattfinden. , ^

— ( B o d e n r e f o r m e r t a g  i n  Th o r n . )  
Von den Teilnehmern am 22. Bundestage der deut­
schen Bodenreformer kommen etwa 30 Herren auch 
nach unserer Stadt. Bei dieser Gelegenheit wird, 
wie aus dem Anzeigenteil unserer Zeitung ersicht­
lich. hier eine öffentliche Versammlung stattfinden, 
in der bekannte Bodenreformer sprechen werden, 
über den Bundesvorsttzer Adolf Damaschke. dessen 
Eltern aus Thorn stammen, haben wir bereits 
einiges berichtet. Der zweite Bundesvorsitzer 
A. Pohlman-Hohenaspe war früher Großkaufmann, 
^at sich viele Jahre in England. Frankreich und

auf dem Paneelpfero rechnen können. Mlle. Louise 
Dio ritt zunächst einen Araberschimmel in allen 
Gangarten der hohen Schule durch und komman­
dierte später auf einem Rappen vier Kamele, die 
mit ihrem in weiße Burnusse gehüllten Reitern ein 
effektvolles Manegebild abgaben. Ein großes 
Manegeschaustück war das „Leben und Treiben in 
Wildwest", das mit Lassowerfen begann und über 
einen von 16 Tänzerinnen und Solotänzerin Miß 
Assray getanzten Cakewalk zur Erstürmung einer 
senkrechten Mauer führte, an der die „Indianer" 
wie Katzen hinaufkletterten. Der Clou des Abends 
aber war der Sturz von der Kuppel des Zirkus, 
den Mr. Gadbin I I  vorführte. Es ist bekannt, daß 
der Vorgänger des Mister Gadbin I  seinerzeit im 
Zirkus Busch in Berlin bei der gleichen Produktion 
abstürzte und wenige Stunden später starb. Der 
Sturz ist ein nervenaufreizondes Schauspiel. Der 
junge Amerikaner klettert bis unter das Zirkus-

merikä aufgehalten und beschäftigt sich jetzt mit
dem Studium volkswirtschaftlicher Vorgänge. Außer 
den beiden Vorsitzern sprechen hier noch die Admi­
ralitätsräte Dr. Danneel und Dr. Schameier. Letz­
terer war bei der Besitzergreifung von Kiautschou 
kaiserlicher Chinesenkommissar und hat als solcher 

"  ̂  ̂ und
bekannt- 

Grundsätzen.
Ein Besuch der" Versammlung kann nur empfohlen 
werden. . >

— ( De r  W e r k m e i s t e r v e r e r n )  H E  am 
Sonntag Nachmittag im Nicolaischen Restaurant 
eine Versammlung ab. um sichüber die Ausstellung 
einer Kandidatenliste für die Wahl der Vertrauens­
männer zur Angestelltenversicherung flstussrg zu 
werden. Die Versammlung verlief jedoch nach zwei­
stündiger oft erregter Debatte, die im wesentlichen 
auf ein 'Rededuell Wischen den Herren Klavon, 
Rynarzewski (Vorsitzer des Vereins Thorner Kauf- 

„n.k sNeiMckmationaler Handlungs­

Werkmeisterverein will erst in einer gesonderten 
Versammlung darüber beschließen, ob er sich b e i ,der 
Vertrauensmännerwahl mit einer eigenen Liste dem 
deutschnationalen HandlungsgehilfenverLand und 
den mit ihm zusammengehenden anderen Thorner 
kaufmännischen Vereinen anschließt oder den Bei­
tritt zur Kandidatenliste der unter dem Namrn 
„Vereinigung der Thorner Privatangestellten ver­
einigten Vereins Thorner Kaufleute, Thorner 
kathol.-kauftnännischen Vereins . und Nicht­
organisierter erklärt. — I n  einer inzwischen statt- 
gefundenen zweiten Sitzung ist beschlossen worden, 
mit einer gebundenen Liste den dem futsch- 
nationalen Handlungsgehilfenverband angeschlosse­
nen Vereinen beizutreten. > ^— ( V e r e i n  d e r  Os t p r e u ß e n . )  Am Mon 
tag hielt der Ostpreußen-Verein.eine zahlreich ve 
suchte Versammlung im Vereinszimmer des Artus­
hofs ab. Nach Begrüßung der Anwesenden und Ver­
lesung des Protokolls, welches von der Versamm­
lung genehmigt wurde, meldeten sich 6 neue Land^ 
leute zur Aufnahme. M it einem kräftigen Hoch 
wurden die neuen Mitglieder begrüßt. <)ur den 
ausgeschiedenen Herrn Bauunternehmer Neuma 
wurde Herr Bureauvorsteher Dietrich als 2. Kasse- 
prüfer gewählt. Das zweite Stiftungsfest wird am 
30. November in sämtlich oben gelegenen Sälen des 
Artushofs gefeiert. Die Damen erbaten kleine

dieses Jahres nehmen die Herren 
Elsenbahnvorsteher Auksutat, Bahnhof Mocker, Di­
rektor Gerlach. Elisabethstraße 5, und Bureau­
vorsteher Bolz. Mellienstraße 112 a, die Geschenke 
mit bestem Dank entgegen. Nach Schluß des ge­
schäftlichen Teils blieben die Mitglieder wie immer 
noch einige Stunden bei Gesang und Becherklang 
f rö h ^  " " --------hlich beisammen.

. A l t h o f f )  steht bevor. Man schreibt uns dazu: 
Tie bunten Reklameplakate haben Aufmerksamkeit 
erregt, sodaß man überall eine gewisse Spannung 
im Publikum beobachten kann. Die am Mittwoch

^ ( D a s ,  e rs te  G a s t s p i e l  d e s  Z i r k u s  
wor. Man schrerbt i 

aben Aufm 
e gewisse ( .

,___ ___  , ^  Mittwoch
stattfindende Premiere hat die Aufgabe, die große 
Spannung zu lösen. Jedenfalls wird Zirkus AiLhoff 
auch hier auf einen ganz gewaltigen Zulauf rechnen 
können, und speziell auch unsere Landbevölkerung 
wird wohl in Scharen nach Thorn kommen; denn 
es dürfte eine derartige Gelegenheit nicht so bald 
wiederkehren. I n  Königsberg, wo Zirkus Althoff 
kürzlich gastierte, schrieben die dortigen Zeitungen. 
„Daß Königsberg eine ZirkusstadL ist. zeigte 
wieder einmal am Dienstag. Trotzdem der Zir' 
Pierre Althoff seine Zelte weit draußen vor den 
Toren aufgeschlagen hatte, und trotz der drohenden 
Gewitterwolken war die Eröffnungsvorstellung aus­
verkauft. Die einzelnen Darbietungen des über­
reichen Programms wickelten sich in anerkennens­
werter schneller Folge ab. Der Zirkus verfügt über 
ein sehr gutes Pferdematerial. Das zeigte sich be­
sonders bei den Freiheitsdressuren des Direktors 
Hermann Althoff, der zuerst acht Rappen und dann 
vier bildhübsche Falben vorführte. Auch die 
Freiheitsdressuren des Monsieurs Novells, besonders 
'eine „Kinderstube", und die Dressuren der Mad. 
Pierre ließen erkennen, daß der Zirkus auf Pferde­
dressur noch großen Wert legt. Fräulein Bella

den oft sehr verschieden. Alte Leute bedürfen größe­
rer Wärme als junge. Als allgemeine Durchschnitts­
temperatur betrachtet man 18 bis 19 Grad Celsius. 
Ein kurzes Lüften nach dem Mittagessen schadet 
niemals, selbst wenn das Thermometer danach 
sinken sollte. Besser, nachmittags noch einmal 
heizen und dafür den Duft der abgetragenen Spei­
sen nicht den ganzen noch übrigen T eil des Tages 
ertragen müssen, als diese Kleinigkeit an Feuerungs­

ren wähnen. Ein rrch- 
dem 

nn
wir die

x> .

der kälteren Jahreszeit umweht, wenn 
trauliche Herdflamme brennen sehen.

M a g d e b u r g ,  7. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,20—9,35. Nachprodutte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: stetig. Brotraffinade I
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gern. M elis I  mit 
Sack 18,75—19,25. Stimmung: ruhig

die — wie im „Looping tho Loop" — in eine Er­
höhung ausläuft, auf der die Fahrt, die der Artist 
auf dem Bauche liegend durchmacht, ihr Ende findet. 
Natürlich spielt sich die Sache blitzschnell ab; aber
die Vorbereitungen dazu sind wirklich geeignet, die 
Nerven der Zuschauer aufzupeitschen. Was für 
Nerven aber muß erst Mister Gadbin haben, der

der Zirkus auch über einige gute Clowns verfügt, 
sei zum Schluß noch erwähnt. Besonders ern 
komisches Intermezzo des Clowns Jack. der dressierte 
Schweine und Gänse, zum Schluß auch noch einen 
störrischen Esel vorführte, sei lobend erwähnt. Der 
Zirkus dürfte auch in den nächsten Tagen volle 
Häuser zu verzeichnen haben."

gLtzt, daß der große Chemiker über die Zucker­
krankheit geschrieben habe. Es muß heißen „über 
die Zucker", d. h., die Familie der Kohlehydrate.
deren es eine große Zahl gibt.

umzugehen, es fei ratsam, die Zimmer fortwährend 
geschlossen zu halten, damit die Wärme darin bleibe. 
Das ist aber ein Irrtum , der sich bald durch dre 
schlechte Luft, die in solchen Räumen herrscht, so­
wie in der großen Erfordernis an Heizmaterial ver­
rät. Ehe man rm Ofen anlegt, muß jeden Morgen 
eine gründliche Öffnung der Fenster vorangehen, 
damit die verbrauchte Atmosphäre entfliehen kann, 
und das Feuer im Ofen, das so lustig prasselt, guten 
Sauerstoff, sein Lebenselement, zum Verzehren 
hat. Wenig bekannt dürfte die Wahrheit sein. daß 
das Heizen nicht allein zum Erwärmen der Woh­
nung dient, sondern auch zur Reinigung der Luft. 
Die warmen und darum leichten Teile entweichen 
fortwährend durch die Ritzen und Fugen der Fenster, 
und neue kältere Strömung dringt auf demselben 
Wege statt dessen ein. Man heize nicht zuviel auf 
einmal. Einesteils entsteht dadurch leicht eine 
Temperatur, die uns viel zu hoch ist, anderenteils 
kann der Ofen darunter leiden. Durch die bedeu­
tende Entziehung der Feuchtigkeit aus der uns um­
gebenden Luft wird außerdem die gesundheitliche 
Eigenschaft des Klimas im Zimmer verschlechtert. 
Durstempfindung und Trockenheit der Schleimhäute 
sind die unliebsamen Folgen davon. Es ist über­
haupt zu empfehlen, Gesäße mit Wasser in den 
Ofen zu stellen, die den fehlenden Feuchtigkeits­
gehalt leicht wieder durch Verdampfung ihres I n ­
halts ersetzen. Der Grad der Erwärmung, den / i n  
Mensch braucht, ist je nach der Natur des Betreffen-

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Auf das „Eingesandt" des deutschnationalen 

Handlungsgehilfenveribandes erwidern wir: Es ist 
grobe Verleumdung, wenn in dem „Eingesandt" be­
hauptet wird, daß wir, der Verein deutscher Kauf­
leute, mit den Sozialdemokraten Hand in Hand 
gegen das Angestellrenversicherungsgesetz gekämpst 
haben. Wir verwahren uns dagegen, daß der Schein 
erweckt werde, daß wir sozialdemokratisch seien. 
Wenn wir gegen das Gesetz waren, so doch selbst­
verständlich nur gegen die Fassung desselben, und 
in dem Sinne, etwas besseres zu erlangen, als uns 
in diesem Gesetz geboten wird. Also nicht gegen,. - -  . . st gege
andern f ü r  die Besserstellung der Angestellten 

ir und arbeiten wir noch jetzt. Wahr ist 
dagegen, daß die Kandidaten der dem Hauptausschuß
angeschlossenen Verbände einen Verpflichtungsschein 
unterschreiben mußten, nichts ohne Genehmigung 
der Zentrale zu unternehmen. Das wird man wohl 
nicht mehr bestreiken. Die Wähler werden sich aber 
bedenken, Vertreter zu wählen, die so wenig selb­
ständig sind, daß sie sich. um blos einen Posten zu 
erlangen, schon vorher durch einen Verpflichtungs­
schein Hände und Füße, das Gewissen und die freie 
Selbstbestimmung knebeln lassen, um die Herrscher- 
gelüste einiger Berliner und Hamburger Hand­
lungsgehilfen zu befriedigen. Hoffentlich lassen sich 
die Nichtorganisierten nicht auch noH in diesen 
Sumpf ziehen und stimmen einmütig für ihre Ver-

orner Privat-
che fast alle Berufe berücksichtigt hat.

Verein deutscher Kaufleute. 
L e o R y n a r z e w s k i ,  Vorsitzer.

Standesam t Thorn.
Vom 29. September bis einschl. 5. Oktober 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. Schlosser Joseph Grabowski, S .  2. Ober­
leutnant im Jnf.-Regt. 176 Heinrich Eckert, S .  3. Eisen- 
bahuhilfsschaffuer Emil Krause, S .  4. Arbeiter Leon Schu- 
malla, S .  5. Anstreicher Johann Prylewski, S .  6. unehel. 
Tochter. 7. unehel. Sohn. 8. Klempnergeselle Franz Zie- 
linski, S .  9. Sergeant im Jnf.-Regt. 61 Albert Possart, T. 
10. Schuldiener an der Gewerbeschule S tanislaus Zasa- 
dowski, S .  11. U. 12. Malergehilfe W ladislaus Blazejewicz,
2 Töchter (Zwillinge). 13. Schließer Joseph Szaikowski, S .

Aufgebote: 1. Regierungssupernumerar Paul Ztttlau-
Konitz und Erna Heinrich. 2. Tischlergeseüe Anton Wozniak 
und Valentine Roszak. 3. Herrschaft!. Kutscher Josef Tra- 
winski und Josephs Czerwinska. 4. Obsthändler Anton Wolski 
und Calharina Olszewski. 5. Büchsenmacher Johann Galewski- 
Hohensalza und Elsbeth Reinte. 6. Steinsetzergeselle Max 
Kaminski und Berta Jablonski. 7. Musiker W ladislaw  
Brzezicki und Autonie Waliszewskl. 8. Schuhmacher Theophll 
Kwidzinski-Schöuwalde und Margarete Rieta-Gr. Dennemörie 
(Abbau). 9. Vizewachtmeister und Zahlmeisteraspirant Ehng 
Asch und Gertrud Hennig-Forsthaus Schäferbruch. 1V. Voll- 
ziehungsbeamter Otto Ptehl-Thorn-Mocker und Selm a Deuble- 
Bildschön. 11. Arbeiter Stephan Dombrowski-Pelplin und 
Anna Gaykowski-Neuhof. 12. Maurergeselle Theodor B ial- 
kowskl - Wolffserbe und Josephme Szumierski - Rehden. 
13. Maurergeselle August Menz und Anna Kühn, beide 
Pangritz-Kolonie. 14. Fischergehilfe Arthur Biebel und 
Pauline Noack-Lemberg. 15. Rohrleger W ladislaus Jan- 
kowski ° Bromberg und Valentine Pruzynski - Szymborze. 
16. Arbeiter Robert Kasten-Wismar und Frieda Buchta- 
Hageböck. 17. Schneider Hans Rothe und Margarete Krause, 
beide Berlin. 18. Eisenbahnarbeiter Emil Skubich und Berts 
Hesse, beide Charlottenburg. 19. Wachtmeister im Ulanen« 
Regt. 4 Wilhelm Girod und Auna Kallweit - Dumbeln. 
20. Schmelzer Adam Malanowski und Marianna Boja- 
nowski, beide Dortmund 2!. Restaurateur Max Blank und 
Emma Nimz-Steinforth. 22. Arbeiter Max Papenfuß-Schlawe 
und Seraphim Garbe-Gr. Quaesdow. 23. Arbeiter Max 
Schneidemesser und Id a  Schulz, beide Rügenwaide. 24. Tele­
graphenarbeiter Wilhelm Krogel-Thorn-Mocker und Heien» 
Buttler-Saaben. 25. Arbelter Emil Feierabend und August» 
Kalina, beide Garden.

Eheschließungen: 1. Düsfettier Emil Ruther mit Anna
Lauge. 2. Küfer Erich Neumann mit Nora Eklid. 3. Lehrer 
Ladislaus Wnuk-Popielewo mit Marie Knechtet. 4. Hilf»- 
schafftet .Hugo Hammermeister-Stewken mit Olga Liedlke.
5. Militäramvärter Joseph Opitz mit Veronika Zalewski.
6. Handlungsgehilfe Leo Schlesinger mit Valeska Kölsch- 
Breslau. 7. Eisenbahnschaffner Johann Palkowski mit Helene 
Schmigotzki. 8. königl. Oberlehrer Em»l Berlin-Posen mtt 
Elvira Himmer. 9. Kaufmann Max Michaelson-Oberschöne» 
weide bei Berlin mit Gertrud Salom on.

Sterbefälle: 1. Max Lewaudowski, 6»^ I .  2. Martha 
Zimmermann, 21 T. 3. Leokadia M ichalsT 6 Mon. 4. Ar- 
beitersrau Marianna Lewaudowski, geb. Drazezak, 70 I .  
5. Eisenbahnhilfsschaffnersrau Anna Liszewski, geb. Kaminski, 
29 I .  6. Gaston Dombrowsti, 2 M on. 7. Arbeiterwitwe 
Justine Bannasch, geb. Brand, 5 6 ^  I .  8. Arbeiterwitwe
Emilie Lojewsti, geb. Hcin, 6 8 ' I .  9. Schneidermeister­
witwe Josesine Damaschke, geb. Sadecki, 75^/, I .

» I I  » WF»» » « » >

L8t in unserem nervvseo 2e!1»1ter 
leicker ein veitverdreitste» Odel. V7er
regellnSSiL Marxens nnci sdencks 
Xesseler Urcker-KstLo (!4ur eedt 
in disuen Kartons tür L ZL, nie­
mals lose) trinkt, kommt daiS

Viräer ru NrSkkn.



S«»enpKv"^

Heeren - Garderoben,
Ulster, A nzüge. Joppen,

Hosen,
Unterkleider.

Herren-Artikel usw.
kaufen S ie gut und billig  bei

2 .  M i l l s m o w s k L ,
_______ Rathaus-Ecke, Postseite.

Keme- rnü KmdemMe
werden zu soliden Preisen angefertigt.

L*. j8 t t t i ! , n k e ,  Schneiderm eister, 
_________ Coppernikusstraste 35.

Modernisierungen
vorjähriger H ü t e  werden nach neuesten 
Modellen preiswert ausgeführt. Fassons 
und Zutaten sind zu haben

Olga 8 vdirm,
Hcmduktstraße 38.

T In ü m p F e
werden schnell, sauber u. billig angefertigt.

^osenombr. 1

k e s l :
Kein Oireusoastspiel erreZte 

z'emals grössere

8 M N I N M S ,

3i8 Ü38 K38i8vi6l

Wohlschmeckende

2,8V Mk. per Zentner,
fre i Thorn. liefert

Kölligl.LüüiSlltTliiirnislh-Psijllil.
Zu verlaufen:

1 Satz Betten und ein Stuhlschlitten. 
W o. sagt die Geschaftsst. der „Presse". 

Enten, kräftigen, bürgerlichen

W it t a  gotisch u . 
Abendessen

empfiehlt das
Pensionat Arabersir. 4, 1-

4000 Mark
von gleich zu vergeben.

V o i wem, jagt die Geschäftsstelle der 
P . sle"

A

Kilkl!8 ? i8I7k äüslljsi
OsuisoklLnäs IsistnrissstLliiAstö unä xopiMrstö IVulläersellL».

Kein Keldame-Lircus — kein k/lenagerie-Lireus,
sondern ein

eekles, andres LireuL-lnstilut 1. kanges.

v?

V k v r n ,  V o l l m s r k » ,  » s t t s s i e l l S  r ü S r  e l e k r r i i s c k e n  L t r s s r e n d s k n .
------------------  E  ̂ D e r  O ir c u s  is t  § u t  § e k e i2t. ^

( M s n l c v  S O k H D s s s n )

m  V e rb in d u n g  m it  dem  m odernen 
L le ic b m itte l S e ik ix  g ib t  du rek  e inm a­
liges v ie rte ls tünd iges  K oc tien  scknee- 
xveilZe ^Vascbe, n ie  a u f dem l^asen ge - 
b le ic k t. —  b a c k e n  5 ie  e inen V ersuctr!

L , Ä5-7,

Oessentliche Versammlung
Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 Uhr,

im grasten S aa le  des A rtu sh o fe s . 
Es sprechen:

1. W lrtt. Geh. Adm ira litä tsra t V L  V a n r r v v L  über „Beamtenschaft und
B o d e n re fo rm ." ^

2. Geh. Adm ira.itätsrat N v  K e l i r a n r v l e r  über „K o lon ia ls rag e  tttto 
B ode n re fo rm ".

3. L» nS ,lm ?»n n-H o hena spe  über „D ie  industrie lle  E ntw icke lung 
und B ode n re fo rm ".

4. I> z » ir» r r8 e U k v -V e r lit t  über „B o d e n re fo rm  a ls  V o lksm che".

Z u  dieser Versammlung laden w ir aste Bevölkerungskrelse —  Damen und 
Herren — Freunde und Gegner —  ergebenst ein.

Der Ortsausschuß.
i r « ; o ,  Gymnasial.Oberlehrer. k ^ s l8 lL 6 . Ober»Postasfiftent. 

l ^ v ^ i r i  rrk<  n d l t ,  Regierungsbaumeister. Rektor.
___________ Kalkulator V U n ile » , .  Ober-Postfekretär. ^

üMbÄ-fleimen
Sonntag den 13. Oktober 1912,

1*/r Uhr nachmittags.

5 Kennen mit 49 Unterschriften,
darunter

Verlosung - Jagdrennen.
88V M l Geldpreise. 7 khrenpreise.

Oeffentlicher T o t a l i s a t o r  auf dem Sattelplatze. 
Siegwetten 10 Mk. Platzwetten 10 Mk.

Aufgebot.
D e r  Besitzer D r v s t  k 'la c k e r  in  

R ic h n a u , v e rtre te n  durch J u s t iz ra t  
D r .  S t e i n  u nd  R e c h ts a n w a lt N o kk -  
m a n n  in  T h o r n ,  h a t d as  A u fg e b o t  
der unbekannten G lä u b ig e r  fo lg en d er  
a u f seinem Grundstück R ic h n a u  B la t t  
7 8  in  A b te ilu n g  I I I  e in g etrag en e r  
Posten, b e a n tra g t:

a )  von 3 0  T a le r n  4  2/5 P fg . ,  m ü t te r ­
liches E rb te i l  der am  2 9 . A u gust 
1 8 2 9  geborenen L o s a l l v  V 5-  
l e n s k i ,

b )  von 3 0  T a le r n  4  2/5 P f g . ,  m ü tte r ­
liches E rb te i l  des a m  2 5 .  D e -  
zem ber 1 8 3 4  geborenen « lo lra n n  
^ ä a m

e) von 3 0  T a le r n  4 2 /^  P fg . ,  m ü tte r ­
liches E rb te i l  des am  1 4 . S e p ­
tem b er 1 8 3 7  geborenen M ic h a e l  
v z d e ^ s k l ,

ck) von 6 0  T a le r n  12 S ilbergroschen  
6 P f g . ,  V a te re rb te il  der A n n a  
A o lä m a n u .

D ie  unbekannten G lä u b ig e r  dieser 
Posten w erden au fg e fo rd e rt, ih re  Rechte 
spätestens im  A n fg e b o ts te rm in e  a m

6. Dezember M 2,
1 2  U h r  m it ta g s ,

anzu m elden , w id r ig e n fa lls  sie m it  ih ren  
Rechten ausgeschlossen w erden.

T h o r n  den 5 . O kto ber 1 9 1 2 .

Königliches Amtsgericht.
R e g ie ru n g sb ez irk  B ro m b e rg .

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 9. d. M ts .,

n a c h m itta g s  4  U h r ,  
sollen a u f  hiesigem  G ü t e r s c h u p p e n :  

13 Tonnen 2 Kisten frische Acpsel
im  G e w ic h t v o n  7 8 1  K ilo g r .  ö ffe n t­
lich m eistb ietend gegen gleiche B a rb e  
Zahlung v e rk a u ft w e id e n .

Königliche Güterabfertiguug 
______Thvru-Mockcr.____

Bekanntmachung.
D ie  V i k t n a l i e n  rc . - L i e f e r u n g  

fü r  die Z e i t  v o m  1. N o v e m b e r  1 9 1 2  
b is  3 1 . O kto b er 1 9 1 3  soll n e u  v e r ­
geben w e rd e n  u n d  z w a r :

1. Kartoffel».
2. Biktnalie»,
3. Gemüse,
4. Milch,
r>. Butter uud Käse.

G e tre n n te  A n g e b o te  sind b is  1 4 . 
O kto b er m it ta g s  a n  d ie  K ü ch en v er- 
w a ltu n g  e inzusenden. E s  müssen 
a u f  a lle  G eg en stän d e , d ie  in  den 
e in ze ln e n  Losen e n th a lte n  sind, P r e i s ­
ang ebote  gem acht w e rd e n .

D ie  B e d in g u n g e n  lie g e n  a u f  
K asernenw ache a u s  u n d  sind v o r  
A b g a b e  der A n g e b o te  v o n  den B e ­
te ilig te n  zu  v o llz ie h e n .

D ie  K ü c h e n a b f ä l le  w e rd e n  fü r  
dieselbe Z e i t  v e rg e b en . G e tre n n te  
A n g e b o te  sind e b e n fa lls  b is  1 4 .  O k­
to b er m it ta g s  e inzusenden.

Kücheuverwaltung 
P ionier-Bata illons N r. 17.

Königliche Oberförsters! 
Zchirpitz.

D a s  1 9 1 3  bei den T o t a l i t ä t s -  
und D u rchfo rs tun gsh ieben  an fa llen d e  
K ie fe rn -S ta m m h o lz  von m eh r a ls  
1 8  c m  Zopsstärke, welches sich zu  
R o l l - ,  bezw. S c h w e llen -, bezw. B a u  
holz e ignet, soll in  einer M e n g e  von  
etw a 2 0 0 0  tm  in  d re i Losen am  1 6 . O k- 
tober 1 9 1 2  im  W eg e des geheim en  
schriftlichen A n g eb o ts  verka u ft w erden  

D a s  N ä h e re  ist au s  der diesbezüg. 
lichen B ekanntm achu ng  im  H o lz m a rk t  
zu ersehen.

WlerlmWe.
D ie  A u fn a h m e  fü r  d a s  W in t e r ­

h a lb ja h r  f in d e t a m

Dmtlstiig Stil 17. Lktsber,
u m  3  U h r ,

im  Erdgeschoß d er K n a b e n m itte l-  
schule statt.

D a s  S c h u lg e ld  b e trä g t fü r  e in  
V ie r t e l ja h r  3  M a r k .  F ü r  d ie  G e -  
m eindeschulen sind je  3  b is  4 F r e i ­
stellen e ingerichtet w o rd e n .

D ie  U n te rr ic h ts z e it  lie g t a m  M o n ­
ta g  u n d  D o n n e rs ta g  vo n  2 .3 0  U h r  
b is  4 .3 0  U h r .

A I .  T r o k b o o l L .

Ausschneiden!

Gesuche, Schreiben jeder 
A rt werden billigst gefer- 
tigt. Rat für Unbemittelte 
unentgeltlich. 

Schuhmacherstr. 16. 
Aufbewahren s

krisierkammv
aus Horn, LMelkorn, Oummi, 
Zelluloid, Llkeubein, Lekildxatt,

Xcrpkdürstsn
in sslrr grosser Ausvrakl von 

50 ?iennig an,
XlsWsrbür'sisn,
Isseksnbürstsn,
Tsdndürslsn

---------in allen kreislagen,---------
Lalmstovlier

aus 80I2, rund oder ilaed, Becker- 
posen in kapierlMse 

srnpüeklt

Lsitsnkskrjk,
S S  I S s r L I  S S .

N l !IIW
in  d e r  A u l a  d e r  G e w e rb e s c h u le .

Modelle, Ansichten, Pläne, Skizzen und Ent­
würfe von bereits bestehenden Gartenstädten.
U Statistische Tabellen. ::

S S " Geöffnet täglich 10— 1 und 4— 7 Uhr. "N A

E intritt fü r M itglieder frei, Nichtmitalieder 30 PfZ.«

Bund Kutscher Menresorulel.

G O G G G O G G G G rO O G G G G O G O O O
I  Schützenhaus. 8
Z  im Schützenhause. 8

G
O

Der ungünstigen W itterung wegen verlege ich meine Gastspiele 
ab heute, D ie n s ta g  den 8. d. M1S. u. fo lgende Tage in den großen 
Theateesaal des SchntzenhanseS.

Z u r A u ffü h ru n g  gelangt heute und morgen:

L e in  e r s t e r  k u k e t s g ,
Burleske in 2 Akten.

-----------------------------------A u ß e r d e m : .............. ................... ' n- »-

Das große Zpezialitaten-Programm 
mit Solo-Atlstreteu von Dir. kranr Iivl8cktzr.

Jed er Besucher e rh ä lt ein A ndenken.

P r e i s e  d e r  P l ä t z e  im Vorverkauf bei Lust. Lck. S vd lsk, 
Müvkmkrrm  L a U s k l, M v d lv r  L  L r s n k v : Sperrsitz 90 Pf., 1. Platz 
70 Ps., S aal 40 P f. An der Abendkasse: Sperrsitz 1,10 Mk., 

1. Platz 7Ü P f., S aal 50 P f.

sMlilm IsiriilisMI,
verbunden mit gründlicher Anstandslehre, beginnt am s8. Oktober. 

Anmeldungen werden Nlauerstr. 52, pt., entgegengenommen.
N. roeppe-klavstsrer, Tanzlehrerin.

krhtrcs lininöbl. ^iilliiltr
zum 15. Oktober g e s u c h t .  Angebote 
mit Preisangabe unter L .  V .  1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

mMMichts Wchnillllls
nebst Pserdeställen fortzugshalber zu 
verkaufen. Näheres in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

ZU ltlllisell gesuchtDomi
bei Wrotzlawken

hat einige überzählige

Albkitsilstrdk
abzugeben.

Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
liefert frei ins Haus.

0- 8<>i»pni't, Dampssägcwerk.
2 junge

^ O L Z Z L S l
verkäuflich.

Forfthaus Thorn.
V olls tänd ig , eingerichtete

Kanarienhecke,
m ehrere K äfige , sowie K ana rien - 
Weibchen zu verkaufen. W a lds tr.33 . 2.

U a W M l l Ä i lU M M
B ergstraße 36. Laden, 4 Z im  uer. 
Kellereien und Stallungen. von sofort zu 
verpachten oder zu verkaufen, k. M s r .

.Iii kmist» Wicht
kle ines, g a ra n tie rt 
ruh iges, scheusreies

Reitpferd.
nicht über drei Zo ll Bandmaß für 170 
Pfund Gewicht. Angebote m it genauer 
Beschreibung und P reis unter „P fe rd "  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Eine gnterhaltene

Orillilljs
500—750 Kilogramm Trag 
fähigkeit zu kaufe» gesucht. An­
gebote unter T. N. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

» k M M W « .
enentl. auch nur

E "  Tomdank
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

vornehm
wirkt ein zartes, reines G e f ix t ,  rosiges, 
jugendfrisches Aussehen, weiße, sammet- 
weiche H a u t und ein schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
K l e c k r r r p f e r d  - K M e n u i t t c h - K r i f r
ä Stück 50 Pf., ferner macht der

D a d a - G r e a m  
rote und rissige Haut in  e iner Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T h o rn : 1. M . V vaSLsvk kssaekk., Lüolk 
L v v tr ,  Sugo V lasss, ^ u k e r-V ro g e r lv , 
/lckoU M a jo r, N . L s ra lk te v to r ,  k a u l 
V e d e r. LU re ü  IN sdsr, Rackers L  
vo., R s lL -L p o tk e k v ; L ö v v a -L p o tk . ; 

. L a u e a -L p o tk e L v ; 
in M o c k e r: L v k v s a -L v o ik v k v ; 

in N e h d e n : L ü le r -^ p o td e L v ; 
in Schönsee: M rs v k -L y o rd v k s .

Z »

Rehgehöru-Slnnmlnng,
im ganzen oder geteilt, zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. „Presse".

Kleines GriMM
mit guten Gebäuden, schönem Obstgartei 
und 6 Morgen Land ist preiswert z> 
verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle de 
„Presse".

S M  O l.  » k l .
wie Plüschganiitur, Garderodenschränke 
(nußbaum), Vertikows, Tische, Stühle. 
Bettgestelle, Spiegel u. a. m. zu ver- 
kaufen. Bacheftraste 16.

Zirkll 288 Antm Weißkolil
verkauft
Graudenzerstraße 125, Telephon 2-^5.

HlHiUilMM
m it W o h n u n g e n  vo n  2, 3 u n d  4  
Z im m e r n ,  sehr g u t v e rz in s lic h , u m ­
s tändehalb er sofort zu  ve> kaufen . Z u  
e rfr. in  der Geschaftsst. der „P res se".

Kl. S rm M c k
sogleich z;> ^kaufen.

^  r «8Q l»,
N  rr ? bei T h o rn .

Zu verkaufen:
2 Spinde, 1 Uhr, 2 Sofas.

Tuchmacherstraste 11.

Verein M  L im l  o. L E t z m e r l ie  k . V- !

X l I « 8 7 K M L « 8 K . M 8 8 I L b b N K !
Lölligl. KkVkrdkvedulk. 29. 8kptdr—13. Moder r
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vie valkankrifis.
Die diplomatische Aktion der Großmächte.

Die ö s t e r r e i c h i s c he  D e l e g a t i o n  hielt 
Montag Abend eine Plenarsitzung ab, in  welcher 
die zweite Lesung des Budgets des Ministeriums 
des Äußern begonnen wurde. Der Berichterstatter 
M a r q u i s  V a c q u e h e m  erklärte, es sei aller­
dings im Augenblicke schwer ,  noch den nötigen 
Optimismus aufzubringen, um a n  e i n e  V e r ­
h ü t u n g  des  K r i e g e s  auf dem Balkan 
g l a u b e n  zu k ö n n e n .  Da indessen die K-ollek- 
tivnote der Valkanmächte an die Pforte bis zur 
Stunde nicht überreicht worden sei, brauche man die 
Hoffnung nicht aufzugeben, daß es dem einmütigen 
Streben der Mächte gelingen werde, den Krieg zu 
verhüten. A lle in, selbst wenn dies nicht gelingen 
sollte, sei die glücklicherweise vorhandene Einigkeit 
der Mächte eine sichere Bürgschaft für eine L o k a ­
l i s i e r u n g  des  K r i e g e s .  Delegierter Dr. v. 
B ä r e n r e i t h e r  betonte, der Schlüssel der S itu ­
ation liege unter allen Umständen darin, daß die 
Mächte sich über einen Reformplan in  Mazedonien 
und die Garantien für dessen Durchführung einig­
ten. Auf eine Anfrage des Delegierten Wassilko er­
klärte M inister des Äußern G r a f  V e r c h t h o l d :  
Die Meldung über r u ss i s ch e r s e i  t s erfolgte 
P r o b e m o b i l i s i e r u n g e n  beruhten auf 
Wahrheit, doch könne diesen Meldungen schon des­
halb keine besorgniserregende Bedeutung zuge­
schrieben werden, als diese militärischen Übungen 
bereits im Frühjahr dieses Jahres in Aussicht ge­
nommen worden seien. Er möchte gegenüber den 
zum Ausdruck gekommenen Besorgnissen auf das 
eben jetzt eingeleitete Zusammengehen m it Rußland 
hinweisen.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte am 
Montag Staatssekretär G r e y  in  Erwiderung auf 
eine Anfrage über die Lage auf dem Balkan, die 
Schwierigkeit sei für die Türkei, auf der einen 
Seite angesichts der Mobilisierung der Balkan­
staaten zu deformen zu schreiten, und auf der an­
deren Seite die Balkanstaaten davor zu überzeugen, 
daß die versprochenen Reformen das Wohlergehen 
der mazedonischen Bevölkerung wirksam sichern wür­
den. Am Sonntag seien endgiltige Vorschläge für 
gemeinsame Schritte gemacht worden, die durch die 
Großmächte und in  ihrem Namen unternommen 
werden sollen, um diese Schwierigkeit durch Vorstel­
lungen bei den Balkanstaaten und in  Konstanti­
nopel zu überwinden. England habe diesen Vor­
schlägen zugestimmt. Der Radikale M a s o n  fragte, 
ob die Regierung, wenn die gegenwärtigen Ver­
handlungen fehlschlügen, ihre guten Dienste dafür 
verwenden würde, daß die ganze Frage dem 
H a a g e n e r  S i e d s g e r i c h t  überwiesen würde. 
Darauf antwortete Staatssekretär G r e y :  Ich 
möchte lieber nicht daran denken, daß die Schritte, 
die die Mächte jetzt beraten, fehlgehen. Sollte es 
dennoch geschehen, so würden w ir selbstverständlich 
unser Möglichstes tun, um die Einigkeit unter den 
Mächten zu erhalten, und w ir würden keine I n i ­
tia tive  ergreifen und keinen Vorschlag tun, der ge­
eignet wäre, jene Einigkeit zu beeinträchtigen.

Dem Pariser „Temps" zufolge hätte die i t a ­
l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  erklärt, daß sie sich 
den in  den Valkanhauptstädten zu unternehmenden 
Schritten ausschließen werbe. Sie werde sich, so­
lange der Friede nicht geschlossen sei, aller Schritte 
in  Konstantinopel enthalten, doch nehme sie den 
französischen Vorschlag in  seiner Gesamtheit an.

Der in  P aris weilende russische Minister des 
Äußern S s a s o n o w  erklärte einem Berichterstatter, 
die F o r d e r u n g e n  der B u l g a r e n  betreffend 
M a z e d o n i e n  seien zumteil übertrieben und un­
durchführbar; z. V. die Forderung, daß Mazedonien 
einem belgischen oder schweizerischen Gouverneur 
gehorchen solle, sei eine Forderung, in die die T ü r­
kei nicht einwillige und für welche die Großmächte 
in Konstantinopel keinerlei Pression ausüben wür­
den. Ebensowenig könne man hoffen, daß sich die 
Türkei dazu verstehen werde, die mazedonischen Re­
formen durch die Vertreter der verschiedenen B a l­
kanstaaten kontrollieren zu lasten. — Am Montag 
M ittag  2 Uhr ist der russische Minister des Äußern 
Ssasonow in Begleitung des Kammerherrn Barons 
von Schilling von P aris  nach B e r l i n  a b g e ­
r e i s t .  Zum Abschied hatten sich auf dem Bahnhof 
eingebunden: Ministerpräsident Poincarä und die 
Herren vom Auswärtigen Amt, ferner der bul­
garische Gesandte Dr. Stanciow und der russische 
Botschafter Jswolsky.

Der russische Botschafter in W i e n  v. G i e r s  
ist Montag Vorm ittag nach B e r l i n  abgereist.

Die Reformen für Mazedonien.
Am Sonntag Nachmittag hatten der französische 

und der russische Botschafter in K o n . s t a n t i n o p e l  
eine Unterredung m it dem Minister des Äußern, 
worauf die P f o r t e  das L o m m u n i q u o  über 
die Reformen veröffentlichte.

Aus S o f i a  meldet das Wiener Telegr.- 
Korresp-Bureau: Die aus Konstantinopel kom­
mende Meldung, daß die Pforte beschlossen habe. 
das Wilajetgesetz von 1880 fre iw illig  durchzuführen, 
bat in hiesigen diplomatischen sowie politischen K re i­
sen sichtlichen Eindruck gemacht.

Das Ultimatum der Valkanbundstaaten.
Über die Absendung eines U ltimatums an die 

Türkei, das wahrscheinlich von jedem der Balkan- 
staaten getrennt gestellt werden dürfte, sind nach 
Angaben an zuständiger Stelle in S o f i a  bisher 
keine Beschlüsse gefaßt worden. Vorher dürften die 
Forderungen Bulgariens durch eine Note den Groß­
mächten m itgeteilt werden. Eine Überstürzung der 
Ereignisse dürfte schwerlich eintreten.

Aus der Türkei.
Die Gerüchte über die B ildung eines K a b i ­

n e t t s  K i a m i l  Pascha  werden dementiert. — 
»Sabah" meldet, daß sich der gestern abgereiste 
A s s i m  B e y  als zweiter Bevollmächtigter nach 
Ouchy begeben habe. — Der Sohn des früheren S u l­
tans, P r i n z  A b d u r r a h e m ,  hat das Ersuchen 
gestellt, in der Armee dienen zu dürfen. — Die 
Presse fordert alle Ottomanen vom siebzehnten bis 
zum siebzigsten Jahre auf, unter die Fahnen zu 
eilen.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Dem Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Vureau w ird 
aus Konstantinopel unter dem 6. Oktober gemeldet: 
Heute ist der letzte Tag für die E i n r ü c k ü n g d e r  
R e s e r v i s t e n .  I n  Konstantinopel strömen die 
Einberufenen zu ihren Bataillonen und durchziehen 
m it Musik und Fahnen die Straßen, wobei auch be­
geisterte Kundgebungen für die Armee und für den 
Krieg veranstaltet werden. Der Marineminister 
beschloß, alle im Hafen zurückgehaltenen griechischen 
Dampfer m it je vier Offizieren und einigen 
Matrosen besetzen zu lasten. — J n d e r P r o o i n z  
dauern die Versammlungen zugunsten des Krieges 
fort. Gegen dreitausend griechische Reservisten sind 
von Konstantinopel nach Athen abgereist. Auch 
zahlreiche andere griechische Untertanen verlassen 
die Stadt.

Das Kriegsgericht in  K o t s c h a n a  verurteilte 
wegen der bekannten Vorfälle in  Kotschana einen 
Muselmanen zum Tode und einen anderen zu 
Zwangsarbeit. Mehrere andere erhielten andere 
Strafen. — I n  der S t i m m u n g  der M a l i s s o -  
r e n  ist plötzlich ein U m s c h w u n g  eingetreten. A ls 
Effad Pascha den Fluß M a tt überschritt, kam ihm 
eine aus vier Malistorenführern bestehende Abord­
nung entgegen, die ihm versicherte, daß die Ma- 
lissoren der Regierung ergeben seien und kein wei­
teres Blutvergießen wünschten. Essad Pascha ließ 
seine Truppen den Marsch nach Skutari fortsetzen.

Die Seebehörde von S a l o n i k i  hat die beiden 
g r i e c h i s c h e n  D a m p f e r  Penejos und Uranges, 
die sie beschlagnahmt hatte, wieder f r e i g e ­
g e ben .  Sie haben die W eiterfahrt nach Griechen­
land angetreten.

Nach Meldungen, die bei der türkischen Botschaft 
in  B e rlin  eingelaufen sind, haben mohammedanische 
Passagiere eines griechischen Dampfers, der aus 
Kreta über P iräus am Sonntag in  S m y r n a  ein­
getroffen ist, berichtet, sie seien im P i r ä u s  von 
an Bord stürmendem griechischem Pöbel mißhandelt 
worden. Ih re  Frauen seien an Land gebracht wor­
den und sie hätten ohne ihre Frauen Weiterreisen 
müssen. Die Passagiere haben sich an die Behörde 
in Smyrna gewandt m it der B itte , man möchte 
dafür sorgen, daß ihnen ihre Familienangehörigen 
nachgeschickt würden.

Die Staaten des Balkanbundes.
Die b u l g a r i s c h e  Sobranje beschloß in  ihrer 

Sitzung am Sonntag, an die Vruderparlamente in 
Belgrad, Athen und Cetinje Begrüßungsdepeschen 
zu richten. Sodann wurde der Ukas über die Pro- 
klamierung des Belagerungszustandes ohne De­
batte m it Akklamation genehmigt. Eine kurze De­
batte entspann sich über den Mobilisierungsukns. 
Der sozialistische Deputierte S a k i s o w , der gegen 
die Mobilisierung und gegen die Balkanentente 
sich aussprach, rief einen kleinen Zwischenfall her­
vor, der den Präsidenten nötigte, die Sitzung für 
einen Augenblick zu unterbrechen. Der Gesetzent­
wurf betreffend den Mobilisierungsukas wurde hier­
auf m it Akklamation angenommen, ebenso wurden 
die übrigen von der Regierung vorgelegten Gesetz­
entwürfe einstimmig in  erster Lesung votiert. — 
Die Direktion der b u l g a r i s c h e n  B a h n e n  be­
schloß, um den regelmäßigen Verkehr m it dem west­
lichen Europa wiederherzustellen, einen Personen- 
zug einzustellen, der täglich von Sofia über Rust- 
schuk nach Budapest abgehen soll.

Die s e r b i s c he  Skupschtina verhandelte am 
Montag über die Adresse zur Thronrede. Sämtliche 
Führer der bürgerlichen Parteien billigten die Hal­
tung der Regierung und sagten ihr ihre Unter­
stützung zu. Nur der Führer der sozialdemokratischen 
Partei L a p t s c h e w i t s c h  sprach sich namens 
seiner Freunde gegen den Krieg m it der Türkei und 
für einen demokratischen Valkanbund aus, der als 
Grundlage einer Balkanzollunion dienen müsse. 
Ministerpräsident Pasitsch führte aus, daß die von 
nationalem Patriotism us erfüllte Skup'chtina einig 
sei. Die Türkei habe die Angelegenheit der Re­
formen vom Wege friedlicher Verhandlungen auf 
das kriegerische Feld gelenkt. Die serbische Re­
gierung gebe sich der Hoffnung hin, daß die Be­
strebungen der Balkanvölker nach ernstlicher Durch­
führung der Reformen von allen Signatarmächten 
des Berliner Vertrages unterstützt würden zum 
Wohle der christlichen Völker des Balkans und aller 
zivilisie ten Völker Europas. Der Präsident der 
Skupschtina, Nikolitsch, stellte die Einmütigkeit der 
Skupschtina fest. Der Entwurf zur Adresse wurde 
m it allen Stimmen gegen die Stimme des Sozial- 
demokraten Laptjchewirsch angenommen. — Die 
Skupschtina nahm ferner einen Gesetzentwurf an. 
durch den die Zahlungsfristen für inländische Zah­
lungsverpflichtungen bis zum Ende des M o b ili­
sierst ngsverhältnisses verlängert werden. — Die 
am Sonntag in  Ü s k ü b  stattgefundenen Demon­
strationen gegen das dortige se r b i sche  K o n ­
s u l a t  haben die serbische Regierung veranlaßt, um 
ernsteren Zwischenfällen vorzubeugen, die M it- 
gliede' des Konsulats m it Ausnahme des Vizekon­
suls Wutschkowitsch nach Belgrad abzuberufen.

Seit drei Tagen w ird ununterbrochen die von 
Andrievitza nach der m o n t e n e g r i n i s c h - t ü r ­
kis chen G r e n z e  führende Fahrstraße von den 
Montenegrinern ausgebessert. Selbst Weiber und 
Kinder sind bei diesen Arbeiten beschäftigt. I«: 
Andrievitza sind sechs Bataillone und zwei Batte­
rien konzentriert worden. ______________

Zaaleilstan-sbericht.
Anfang Oktober 1912 ist, wenn 2 gut, .8 mitte! 

bedeutet: Kartoffel 2,6; Zuckerrüben 2,4; Futter­
rüben 2,3; Klee 2,5; Luzerne 2,6; Rieselwiesen 2,5; 
andere Wiesen 2,8. ^

I n  den Bemerkungen der „Statistischen Kor­
respondenz" heißt es: Fast noch s c h l i m m e r  als 
im August war die W i t t  e r u n g i  m S e p t e m - 
ber .  Erst in den letzten Tagen des Berichtsmonats 
schien eine Wendung zum Bessern zu kommen; die 
schönen Tage waren aber von zu kurzer Dauer. Nur 
die westlichen Landesteile wurden von der Nässe we­
niger getroffen. Während einiger Nächte sank die 
Temperatur in manchen Gegenden etwas unter den 
Gefrierpunkt. — Auf manchen Feldern stand der 
H a f e r  noch bis zur Abgabe der Berichte in  M an­
deln, vereinzelt auch noch auf dem Halm. Stellen^

weise war er schon schwarz geworden und dermaßen 
ausgewachsen, daß die Garben nur schwierig aus- 
einanderZUnehmen waren. Unter den wochenlang 
stehenden Mandeln haben die M ä u s e  arg gehaust. 
So Haben alle Halmfrüchte vie l von ihren reichen 
Körner- und Stroherträgen einbüßen müssen, am 
meisten der Hafer. Der Ertrag einer M itte lernte 
w ird ihm bei der endgiltigen Schätzung kaum zu­
gesprochen werden können.

Die Löhnung der K a r t o f f e l n  hat sich in  der 
ganzen w e s t l i c h e n  Hälfte, wo mitunter ganz un­
gewöhnlich hohe Erträge vorkommen sollen, noch 
bedeutend g e b e s s e r t ,  während sie im  Os t en  
ge r i  n g e r beurteilt wurde als im Vormonate. 
Hier sind infolge der Trockenheit des J u l i  vielfach 
die noch schwachen Pflanzen in leichtem Boden ein­
gegangen. Bei dem Ausnehmen finden sich sehr viel 
kranke Knollen. Durch die den Knollen beim E in ­
fahren noch anhaftenden Erdklumpen, besonders aus 
bündigem Boden, w ird der Fäuln is weiterer V or­
schub geleistet. Der S t ä r k e g e h a l t  soll sebr 
g e r i n g  sein.

Über die Z u c k e r r ü b e n  lauten die Nachrichten 
insofern nicht ganz günstig, als sie infolge des man­
gelnden Sonnenscheins nur w e n i g  Z u c k e r ­
g e h a l t  haben sollen. An Gewicht werden sie je­
doch reichlich lohnen. Auch die F u t t e r r ü b e n ,  
die überhaupt noch schwerer ins Gewicht fallen als 
jene, werden trotz wenig Sonne doch h o h e  E r ­
t r ä g e  bringen. Hier und da ist m it dem Aus­
nehmen beider Rübenarten begonnen worden.

Von den Futterpflanzen und den Wiesen hat der 
K l e e  infolge der Nässe den m e i st e n N u t z e n  ge­
habt. Allerdings ist jetzt fast ausschließlich der 
junge Klee gemeint. Denn der vorjährige ergab, 
da er lückig geblieben war, nur einen schwachen 
zweiten Schnitt, der auch noch zum beträchtlichen 
Te il verdarb und daher als Futter wenig übrig 
ließ. Vielfach hat man auch einen Schnitt nicht 
mehr gemacht, sondern den Nachwuchs abgeweidet. 
Ebenso ist von dem zweiten Schnitt der L u z e r n e  
viel verdorben. Noch mehr t r i f f t  dies auf die Wiesen 
zu, von denen dort, wo sie zu naß waren, auch kein 
zweiter Schnitt gemacht werden konnte.

Eine weitere Folge der Nässe ist die in den mejsten 
Gegenden noch ziemlich r ü c k s t ä n d i g e  B e ­
s t e l l u n g  d e r  Äcker  zur Winterung. Selbst m it 
der Noggeneinsaat ist man größtenteils noch nicht 
fertig. Nur ganz vereinzelt findet sich die M itte i­
lung, daß sie aufzulaufen beginnt. M itun ter w ird 
sogar bezweifelt, daß die zur Winterfrucht bestimm­
ten Weizenäcker überhaupt noch erledigt werden 
können, weil man baldigen Frost befürchtet.

22. Hauptversammlung der Bundes 
deutscher Bodeuresormer.

P o s e n , ? .  Oktober.
(D ritte r Tag.)

Heute Vorm ittag fand in  der königl. Akademie 
die le tz te  V e r s a m m l u n g  der Vodenreformer- 
tagung statt. — Nach einem Referat des Ne- 
gierungsrats S p e r l  über das A n s i e d e l u n g s ­
p r o b l e m  sprach Adolf Da ma s c h k e - B e r l i n  
unter großer Spannung der zahlreich Erschienenen 
über „ D i e  n e u e n  Ve s i t z s t e u e r n " .  Der Red­
ner stellte zunächst die Frage, wie ist es möglich, dem 
deutschen Reich eine Finanzreform zu geben, die 
auf klarer gesunder Grundlage aufgebaut ist, damit 
das Reich finanziell gesund und stark werde? Er 
führte aus: Das neue Reich bekam im Jahre 1874 
4000 M illionen in die Wiege gelegt. Es ist zweifel­
haft, ob dies ein Segen war. Die 4000 M illionen 
halfen über die erste Begeisterung hinweg, wo man 
vielleicht eine gute Finanzunterkage hätte schaffen 
können. I n  den seither verflossenen 40 Jahren sind 
w ir  zu Schulden in der Höhe von 4500 M illionen 
gekommen. And dabei leben w ir von der Hand in 
den Mund, und es werden immer neue M itte l ver­
langt. Hätte sich das Reich im Jahre 1874 ent­
schlossen, nur 70 M illionen Reichssteuern mehr zu 
bewilligen, dann hätten w ir heute keine Schulden 
und brauchten nicht besorgt in  die Zukunft zu blicken. 
Wodurch kann uns nun geholfen werden? Es er­
scheint nur der Paragraph 70 der Reichsverfassung 
als die Quelle, aus welcher das Reich seine Aus­
gaben decken kann. Es sind dies die Einnahmen aus 
den Neichsbetrieben und die Matrikularbeiträge. 
I n  den Einnahmen sind die Überschüsse der Reichs­
druckerei, der Post- und der Telegraphenverwaltung 
und der Reichseisenbahnen zusammen etwa m it 120 
M illionen Mark eingeschätzt, während w ir etwa 
2000 M illionen brauchen. Mußte das sein? Ich sage 
nein. Es hüte wesentlich anders sein können wenn 
1876 eine Organisation politllcher und religiöser 
Anteile bestanden hätte, die nur die Interessen der 
Gesamtheit vertreten hätten. Damals hatte V is- 
marck es durchgesetzt, daß der preußische S taat dem 
Reich seine Eisenbahnen anbot m it dem Ziele eines 
Reichseisenbahngesetzes. Aber die öffentliche Mest 
nung stand damals im Zeichen des Manchestertums 
und war gegen diesen großzügigen P lan. A ls  der 
Reichstag die Vorlage Bismarck vor die Füße warf, 
sagte er: Nun, wenn das Reich nicht w ill, soll es 
Preußen haben! Und heute bringen die preußischen 
Eisenbahnen allein einen Überschuß von 250 M ill io ­
nen Mark. G ibt es nun noch andere Gebiete, die 
w ir monopolisieren können? Bismarck kam m it dem 
Vorschlag des Tabakmonopols. Das läßt sich ja 
hören. W ir als Vodenreformer müssen aber doch 
sagen, das Monopol ist uns nicht erwünscht. Das 
wichtigste Monopol das w ir haben können, ist das 
Monopol der Bodenschätze, namentlich auf K a li. 
Das muß noch einmal ern Staatsmonopol werden, 
aber es ist noch ein weiter Weg dahin. Gegen das 
von einem Bundesfreund vorgeschlagene Erbrecht 
des Staates läßt sich nichts einwenden. Es handelt 
sich darum, daß in  Fällen, wenn jemand ohne 
nähere Angehörige und ohne gesetzliche Nachlaß­
bestimmungen stirbt, der Staat als Erbe e in tritt. 
Nun zu der Frage der Zölle und Steuern, Lezw. 
der letzteren allein. Die Frage ist, welche Steuer­
quellen sich dem Reiche erschließen, um seine eigenen 
Bedürfnisse zu erfüllen, ohne den Erwerb zu stören 
und die Arbeit zu unterdrücken. Und da glaube ich, 
daß hier allein die Grundrente inbetracht kommt. 
Welch eine Kulturquelle hier zu erschließen ist, er­

hellt aus einem Beispiel: Im  Jahre 1870 wurde 
der W ert des nackten Bodens im inneren Weichbild 
von B erlin , also ohne Gebäude, auf 530 M illionen 
Mark berechnet, im Jahre 1910 auf 5100 M illionen  
Mark. Hätte man also nur den unverdienten W ert­
zuwachs von ca. 1 Quadratmeter Flächenland der 
Allgemeinheit zugeführt, so hätte man ohne weite­
res so viel, um die Reichsschulden zu decken. Diese 
Grundrente nutzbar zu machen, ist eine ungeheure 
Aufgabe. Im  vorigen Jahre ist der erste Schritt 
geschehen durch die Einführung der Reichszuwachs­
steuer. Dadurch hat sich das Reich zum erstenmal 
daraus besonnen, daß die Grundrente eigentlich 
Reichs-eigentum ist, daß sie nur vorhanden ist, wenn 
der Wafsenschutz des Reiches besteht. Und so haben 
w ir für die Reichszuwachssteuer gekämpft m it aller 
Energie und freuen uns, daß sie hineingekommen 
ist in  das System der Reichssteuern. W ir hoffen, daß 
es in der guten Sache liegt, fortzeugend Gutes zu 
gebären. Aber die Formulierung der Wertzuwachs- 
steuer lehnen w ir  durchaus ab. Es muß eine Steuer 
gefunden werden, welche die Reichsgrundrente regel­
mäßig erfaßt und das ist nur die Grundwertsteuer. 
Den Weg zu ihr kennen Sie. Der preußische S taat 
hat im Jahre 1906 auch den Kreisen die Ge­
nehmigung zur Erhebung dieser Steuer e rte ilt und 
der damalige Minister des Innern , Herr von Beth- 
mann Hollweg, sprach damals die Hoffnung aus, 
daß auch die Provinzen diese Steuer in  W irklich­
keit ausnützen. Das ist die Entwickelung, die ich 
erhoffe. Wie würde nun die Reichsgrundsteuer 
aussehen und w ieviel würde sie bringen! Wenn ich 
von Grundwert spreche, so meine ich natürlich nur 
den W ert des Bodens nach Abzug der Baulichkeiten 
usw. Was ist der Boden des' deutschen Reiches 
wert? Das zu berechnen ist sehr schwer. M an kann 
aber sagen, daß im Durchschnitt der Hektar deutschen 
Bodens etwa 4000 Mark kosten würde; das ergibt 
für die Gesamtfläche einen W ert von 200 000 M i l l i ­
onen Mark. Es würde also eine Grundrente von 
nur 1 pro M ille  jährlich eine Einnahme von 200 
M illionen Mark bringen. Sozial hätte das noch 
die Bedeutung, daß jeder den Grundwert selbst an­
geben müßte und das damit alle Schwierigkeiten der 
inneren Kolonisation wesentlich erleichtert würden. 
Die allgemeine Grundwertfeststellung ist einfach und 
gerecht. Was man dagegen sagen kann, ist dasselbe, 
was man gegenüber jeder Reichssteuer sagen kann. 
Aber es gibt wohl einen Ausweg, wenn man näm- 
UH dntte Möglichkeit der Reichseinnahmen, 
die Matrikularbeiträge inbetracht zieht. Diese wer­
den heute nach der Kopfzahl der Bevölkerung er­
heben, ein System, gegen das sich schon M iquel 1867 
berm Norddeutschen Bund gewährt hat. Im  Grund­
wert kristallisieren sich die Aufwendungen der Ge­
samtheit, also veredle man die Matrikularbeiträge, 
indem man den Grundwert als Unterlage nimmt. 
— Selbstverständlich w ird man das, was ich heute 
gesagt habe, als undurchführbar und unmöglich be­
zeichnen. Es ist aber meine feste Überzeugung, daß 
die Grundrente doch einst für die Gesamtheit ge­
wonnen w ird, damit K ap ita l und A rbe it sich ihres 
Lebens freuen können und das Reich reich genug 
w ird, um die ihm zufallende Rolle in  der W elt­
geschichte zu spielen.

Dem Referate folgte stürmischer langanhaltender 
Beifa ll, worauf die Tagung durch den V o r s i t z e r  
m it Worten des Dankes an die Referenten und die 
Anwesenden geschlossen wurde.

Eine Anregung für jyjZ.
Von der Ortsvereinigung Thorn fü r Natur- 

denkwalpflege geht uns folgendes zu:
Im  Jahre 1913 stehen uns zwei Feiern bevor, 

welche das Fühlen unseres ganzen Volkes berühren: 
die Hundertjahrfeier der Befreiungskriege und das 
25jährige NegrerungsjuLiläurn unseres Kaisers und 
Königs. Aus diesem Anlaß werden Denkmäler von 
Stein und Erz. sowie Stiftungen im  ganzen Lande 
erstehen, unseren Nachkommen zum Andenkn und 
uns zur Ehre. Dabei wäre es vielleicht möglich, 
weitere Kreise und opferfreudige Stellen für die 
Auffassung Zu gewinnen, daß neben jenen Denk­
mälern, deren Wert hochzuschätzen ist, auch Denk­
mäler der Natur, welche von der Gemeinde zur 
Freude der ganzen Bevölkerung bewahrt werden, 
wohl geeignet sind. die Erinnerung an jene hervor­
ragenden Ereignisse wachzuhalten. Wie die Alten- 
burger zum 50jährigen Regierungsjubiläum ihres 
Regenten 1903 einen Herzog Ernst-Wald. wie Ber­
lin  1840 zum Jubiläum  des Regierungsantritts 
Friedrichs des Großen den Friedrichshain anlegten, 
und wie die Stadt Dresden beim 25jährigen Regie­
rungsjubiläum König Alberts die Dresdener Heide 
ankaufte, könnte jetzt die eine oder die andere Ge­
meinde ihre Teilnahme an den patriotischen Feiern 
dadurch bekunden, daß sie einen bemerkenswerten 
Te il der umgebenden Natur sicherte. Fast jede 
Gemeinde ist in  der Lage, ein oder mehrere N atur­
denkmäler, sei es einen ausgezeichneten Felsen, einen 
schönen Wasserfall. einen hervorragenden Aussichts­
punkt, einen bemerkenswerten Baum. ein Stück 
Wald oder Heide, eine geeignete Fläche fü r Vogel- 
schutzzwecke oder anderes derartiges, dauernd zu 
schützen. I n  manchen Füllen w ird es kaum beson­
derer Geldmittel der Gemeinde bedürfen, um den 
Eigentümer eines solchen Naturdenkmals zu be­
stimmen, es ihr zur Erhaltung dauernd zu über­
lassen; in  anderen Fällen w ird sie nur geringe 
M itte l aufzuwenden brauchen, um ein Naturdenk­
mal zu erwerben. Vor allem sollten die Gemeinden 
in ihrer Nähe ein Wäldchen zur Erholung und zum 
Naturgenuß ihrer Bevölkerung sichern.

Die Hohenzollern haben der Pflege des Waldes 
und seiner Denkwürdigkeiten immer ein besonderes 
Interesse entgegengebracht. Wie der große Kurfürst 
einerseits untersagte, die Wälder zur P f in M e it  
des Maiengrüns wegen zu plündern, bestimmte er 
andererseits, daß jedes junge Ehepaar einige 
Baume neu anpflanzen sollte. Unter unserem 
jetzigen Kaiser ist die ganze Bewegung zum Schutz 
der Naturdenkmäler erst entstanden und weiter aus­
gestaltet worden. Somit w ird  es in  seinem Sinne 
liegen, wenn bei den bevorstehenden Jubiläen hier 
und da auch Naturdenkmäler gestiftet und dadurch 
bemerkenswerte Teile des heimischen Bodens fü r



Lokalnachrichten.
T h o rn , 8 . Oktober 1912.

—  ( B e r l i n e r  R o t e  K r e u z - L o t t e r i e . )  
De r  erste H auptgew inn in Höhe von 100 000  Mark der 
B erliner R oten  K reuz-Lolterie fiel aus die N um m er  
1 44  2 24  in die Kollekte von A lbert L oeser-B reslau . 
Ferner fielen G ew in n e: 25  0 00  Mark aus N r. 36  853 , 
1 5 0 0 0  M ark aus N r. 91 234 . 10  0 0 0  M m k aus N r. 
I I S 8 40 , je 5 00 0  aus N r. 8 8 0 3 6 , 1 5 7 6 1 9 , 2 7 0 1 1 7 . 
je 1000 M ark aus N r. 8 724 , 9 15 0 , 8 6 4 8 8 , 102 899, 
151  7 26 . (O hne G ew ähr).

— ( V e r s a n d  v o n  Drucksachen. )  Ver­
zögerungen und Verluste von Briefen, Postkarten 
und anderen kleinen Briefpostgegenständen werden

 ̂ Gen
mit nach innen eiWesteckter VerschlußLlappe ver­
wendet worden ist. Bnefsendungen. die sich in diese 
als „Brieffallen" gefurchteren Drucksachen verschieben 
und nicht von den Postbeamten in ihrem Versteck 
entdeckt oder vom Empfänger der Drucksache zurück­
gegeben werden, sind fast immer verloren. Die Post- 
verwaltung kann in ihrem Bestreben, diese von den 
Drucksachen anderen Sendungen drohende Unsicher­
heit abzuwenden, von den Absendern dadurch unter­
stützt werden, daß zur Vermeidung der gefährlichen 
-breiten Spalten von der Anlegung eines Kr-euz-

wie nur möglich um die Drucksache legen und außer 
dem eine feste kreuzweise Umschn'ürung mittels

Für Druck-
n-

durrg kommen sollen, empfehlen sich Umschläge, deren 
Verschlußklappe sich nicht am breiteren oberen Rande, 
sondern an der schmalen Seite befindet. Jedenfalls 
sollte man die Verschlußklappe mittels eines zungen- 
artigen Ansatzes in einen größeren Schlitz des Um­
schlages einstecken. Noch eins sei den Briefschreibern 
hier zu ihrem eigenen Besten nahegelegt: die Ver­
wendung von Briefumschlägen normaler Größe. Je 
kleiner und schmaler die Form einer Briefsendung, 
desto größer die Gefahr ihrer Verschiebung in eine 
DrucksachensenLung. Da bei den Masten von Druck­
sachen und bei der im Postbetriebe gebotenen Eile
das Postpersonal naturgemäß nicht in der Lage ist. ... -  — - - - ^  ^

ün ver- 
llgemeinen In te r­

n e  nicht achtlos Drucksachen undurchgesehen in den 
Papierkorb; es kann durch die Prüfung des Druck- 
sacheninhalts mancher in eine Falle geratene Brief, 
manche Postkarte gerettet und dem Adressaten noch 
zugeführt werden.

—  ( P r ä m i i e r u n g  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r
A r b e i t e r  u n d  D i e n s t b o t e n . )  D ie west- 
preuß'sche Landwirtschastskammer hat im letzten V iertel­
jahr aus A ntrag der betreffenden Arbeitgeber den nach- 
stehend verzeichneten P ersonen für eine mehr a ls  20- 
jährige D ienstzeit bei einer Herrschaft bezw. aus einer 
Besitzung Ehrendiptom e (für 20  Jahre) und bronzene 
(für 25  Jahre) bezw. silberne M edaillen  (für 3 0  Jahre) 
verliehen und zw ar erh ielten: bei Herrn D om änen-
pächter Unran-K altenhos (K reis Nosenberg) das Ehren- 
diplom  Gutsschmied M arder (24  Jahre), bei Herrn 
Gutsbesitzer W eißerm el-G roß Kruschin (K reis S tr a s -  
bürg) das Ehrendiplom  Schm ied Ochotzki (20  Jahre), 
bet Herrn Domänenpächter Tem m e-Botschin (Kreis 
L u lm ) silberne M edaillen  W irt R ogow sk i (35  Jahre). 
Leuteviehhirt Stahnke (33 Jahre), die bronzene M e ­
daille Nachtwächter Choinacki (26  Jahre), das Ehren- 
diplom Instm ann  M u raw ski (22  Jahre), bei Herrn 
O beram tm ann Haß-Lippinken (K reis C n lm ) silberne 
M edaillen  Heizer Gm baezyk^ (45 Jahre), Instm ann  
R etw er (37  Jahre), N entenem psänger S a d o w sk i (30  
Jahre), Viehsiitterer S lo w in sk i (30  Jahre) bronzene 
M edaillen  Kutscher Epding (25  Jahre), Viehsiitterer L i-  
powski (25  Jahre), Instm ann Kilkewicz (26  Jahre), 
Schäfer P r e is  (26  J ah re), Schweinesütterer Kasaneckl 
(27  Jahre), Ehrendiplom  Pferdeknecht S a d ow sk i (21 
Jahre), Fohlenfütterer Adam ski (20  Jahre), Gärtner 
Lacom be (21  Jahre) und Pferdeknecht Rotzlawskt (21  
Jahre).

— (Für S t o t t e r e r )  eröffnet die C. D e n  - 
bardische Sprachheilanstalt in Loschwi t z  Le i  
Dresd en am 1. November ihre diesjährige Frei- 
kurse, in welchen unbemittelte Sprachleidende un­
entgeltliche Heilung ihres Übels finden. Anmel­
dungen und Anfragen sind an die Anstalt zu rich­
ten, welche kostenlos Auskunft erteilt.

— ( H a n d a r b e i t s a u s s t e l l u n g  i n  d e r  
H a u s h a l t u n g s s c h u l e  Os t erbi t z . )  Der 
Eommerlehrgang der Haushaltungsschule Osterbitz. 
Kreis Briesen, schloß mit einer öffentlichen Prüfung

Prüfung und Ausstellung zeigten auch dieses ma 
wieder die Gründlichkeit und Vielseitigkeit der Aus 
bildunH, die allen Anforderungen des kleineren 
und mittleren Land- und Städthaushalts gerecht 
wird. Für den am 8. Oktober dieses Jahres be- 
^nnenden Winterlehrgang find noch einige

— ( B a u e r n r e g e l  f ü r  d e n  Ok t o b e r . )  
Auf Sankt Gallen Tag (16.) muß jeder Apfel in 
den Sack. Auf den Tag Sankt Gallus die Weidekuh 
in den Stall muß und der Apfel in den Korb muß. 
Ist St. Gallen naß, ists dem Wein kein Spaß. — 
Wenns im Oktober friert und schneit, so bringt 
der Januar milde Zeit. — Halten die Krähen Kon- 
vivium, so steh nach Feuerholz dich um. — Trägts 
Häschen lang sein Sommerkleid, so ist der Winter 
auch noch weit. — Oktobergewitter saaen beständig, 
der künftige Monat sei wetterwendlg. — Wenn 
Simon und Judas (28.) mit Sturm einherwandeln, 
so wollen sie mit dem Winter verhandeln. — Wenn 
Simon und Judas (28.) vorbei, rückt der Winter 
herbei. — Oktoberdonner ist fürwahr noch besser als 
im Februar. — Fällt der erste Schnee in den 
Schmutz, vor strengem Winter kündet er Schutz. — 
Hat der Oktober viel Regen gebracht, hat er auch 
gut die Acker bedacht. — Nichts kann mehr vor 
Raupen schützen, als wenn der Oktober erscheint mit 
Pfützen. — Mengt der Oktober sich in den Winter, 
so ist dann dieser um so gelinder. — Fängt der 
Winter früh an zu toben, wird man ihn im Januar 
Loben. — Je  fetter die Vögel und Dachse sind, desto 

^ ^ "  Wenn im Moor
: lange schön, 
wird Januar

D as Gebiet, auf dem sich die demnächstigen 
Kämpfe, falls es zu solchen kommt, abspielen 
werden, ist ein schwieriges und schwer passier­
bares. B is  zur Stunde ist ja  der Krieg noch 
nicht erklärt, aber selten ist die Spannung auf 
dem Balkan zwischen den einzelnen Völkern 
eine so starke, ist die S tim m ung eine so kriege­
rische gewesen wie heute. Die Ereignisse er­
innern lebhaft an  die J a h re  1876—78, die Al-

D ie Lage aus dem Balkan.
banerpntsche gelben eine P ara lle le  zum Auf 
stand der Christen in  Bosnien und der Herzego­
w ina 1875, der den Krieg gegen M ontenegro 
in Serbien, später den gegen R ußland im Ge­
folge hatte. Sollte der Krieg ausbrechen, so 
würde die Türkei vor einem Existenzkampf 
stehen, wie er tragischer seit den Zeiten der 
Völkerwanderung auf der Erde nicht stattge­
funden hat.

Winter erwarten läßt. — Wandert die Feldmaus 
nach dem Haus, bleibt der Frost nicht lange aus. — 
Von Lucä (18.) bis St. Simonstage (28.) zerstör: 
der Raupennester Plage! — Wie im Oktober die 
Regen Hausen, werden im Dezember die Stürme 
brausen. — Oktober rauh, Januar flau. — Oktober- 
gewitter sind Leichenbitter. — Kriechen die Eich­
hörnchen bald zu Nest, wird der Winter hart und 
fest.

Schuhsohlen aus Gummi.
I n  der Beschuhung unserer Füße haben wir uns 

mit einer gewissen Einseitigkeit daran gewöhnt, 
hauptsächlich das Leder zu benutzen, und nur zu 
sportlichen Zwecken oder im Restaurationsbetriebe 
seitens der Kellner finden die Gummisohlen Ver­
wendung. Es ist nicht ohne Bedeutung in der Be­
urteilung der Ledersohle, daß man sich in dieser 
zweifachen Hinsicht ihrer weniger bedient, und wenn 
wir fragen, weshalb der Spieler beim Schlagball 
die Gummisohle bevorzugt, so erfahren wir, daß es 
nicht allein die Schonung der Spielanlage ist, son­
dern eben so sehr die größere Elastizität, welche beim 
Laufen und Springen diese Art der Beschuhung 
gibt. Andere Gründe hat der Kellner. Nicht nur 
mit einer gewissen erhöhten Elastizität, sondern 
auch viel leiser kann er mit seinen Gummisohlen 
durch die Gasträume schreiten, sein T ritt ist um 
vieles weniger hart, und die Ruhe, welche jedes 
gute Restaurant auszeichnen soll, wird dadurch we­
sentlich gefördert. Diese letztere Eigenschaft der 
Gummisohle läßt es bei dem lärmenden geräusch­
vollen Leben der Gegenwart als sehr wünschens­
wert erscheinen, daß ihr Gebrauch ein allgemeiner 
werde und daß sie vor allem in den Wohnhäusern 
zur Verwendung komme. Bei dem hohen Preis des 
Stradtgeländes wohnen in unseren Großstädten die 
Menschen in vier oder fünf Etagen übereinander, 
der Bewohner der unteren Etage ist in seiner Ruhe 
sehr abhängig von dem Bewohner über ihm, und 
das schallende harte Treten mit festen Sohlen und 
Absätzen kann sich oft recht störend jiußern. Indessen 
auch für die Straße hat die Gummisohle entschieden 
Vorteile vor der Ledersohle. Die Natur hat unsern 
Fuß auf der Trittfläche mit einem Fettpolster ver­
sehen, um den Gang elastisch und leicht zu machen. 
Diese Möglichkeit wird durch die harte starre 
Ledersohle zum größeren Teil aufgehoben, und mit 
dem Schwinden der Elastizität leidet in gewissem 
Sinne die Sicherheit des Ganges. Das erkennen 
wir daran, daß wir auf glatten Wegen leicht 
gleiten und hinfallen, was selbst ein durch einge­
schlagene NLgel mit größerer Reibung versehene: 
Stiefel nicht immer veM ten kann. Abschreiten wir 
dagegen einen solchen Weg mit einer Gummisohle, 
so gehen wir entschieden sicherer, und die Ursache ist 
mit in dem Umstände zu suchen, daß wir weniger 
fest auftreten und dadurch weniger abhängig von 
dem Boden sind. Der elastische Gang ist auch für 
den Körper entschieden der bessere, der Körper wird 
weniger erschüttert, was besonders für die Frauen 
vorteilhaft ist. Außerdem schützt die Gummisohle 
mehr als die Ledersohle vor dem Einfluß eines 
kalten und feuchten Bodens, ohne daß die Aus­
dünstung des Fußes selbst leidet, da ja nicht der 
ganze Fuß, sondern nur die Sohle mit Gummi be­
kleidet sein soll. Allerdings ist gegen die Gummi­
sohle der Einwand erhoben, daß sie weniger dauer­
haft sei als die Ledersohle; ob das aber wirklich 
zutrifft, ist recht fraglich, und wenigstens bei der 
Benutzung im Zimmer kann eine Gummisohle viele 
Monate brauchbar bleiben, weil hier auf der glatten 
Holzfläche und den Vodendecken ihre Abnutzung eine 
sehr geringe ist. L.

Luftschiffahrt.
D er d e u t s c h e  H ö h e n r e k o r d i m  

F lu g e  m it einem Passagier, den bisher Hirth 
mit 2 47 0  M eier hielt, wurde am S on n ab en d  
von F o k k e r  auf 3 0 7 0  M eter geschraubt.

E in  W e l t r e k o r d  f ü r  d i e  g r ö ß t e  
T a g e s  st r e c k e . D er F lieger D a u -  
c o u r t  stieg M on tag  früh um  6  Uhr in 
V a l e n c i e n n e s  aus und flog in drei 
E tappen nach Biarritz, w o er um 5 .3 8  Uhr 
landete. E r gew ann damit den P om m ery- 
P okal und schlug den W eltrekord für die 
größte, an einem T a ge zurückgelegte Strecke.

D a s  M a r i n e l u f t s c h i f f  ist M on tag  
V orm ittag um 9 Uhr 3 0  M inu ten  in Fried­
richshafen unter F ührung des G rasen Zeppelin  
zu seiner ersten Probefahrt aufgestiegen. D a s  
W etter w ar schön, es wehte ein leichter Ost- 
w iiid. —  D a s  neue Zeppelinlustschiff wird  
den N am en  „L. Z . 1" führen. E s  hat größere 
Abmessungen a ls  die bisherigen Zeppelin- 
luftschlffe. Dadurch hat es auch einen größeren 
A ktionsradius. E s  ist etw a 1 60  M eter lang, 
hat einen Durchmesser von etw a 15  M eter  
und einen I n h a lt  von 2 2 0 0 0  Kubikmeter. 
D er Drahikörper hat 18  G asze llen . I m  L auf­
gang des Luftschiffes ist anstatt der Kabine 
ein A ufenthaltsruum  für Offiziere und M a n n ­
schaften eingebaut. A ußerdem  sind hier die 
Apparate für die Funkentelegraphie ange­
bracht. —  Um 11 Uhr 15 M inuten  ist das 
Neichsmarineluftschiff in S t u t t g a r t  glatt 
gelandet. D ie F ahrt, die über N om anshorn  
das Schw eizer S eeu ser entlang ging, ist völlig  
einw andfrei verlaufen.

D a s  L u f t s c h i f f  „ H a n s a "  hat auf 
den ersten fünfzig F ahrteo 9 49 5  Kilometer in 
166 S tu n d en  2 3  M inu ten  zurückgelegt und 
einschließlich des P erso n a ls 1 21 5  P ersonen  
befördert.

D er F l i e g e r  F o k k e r ,  der M on tag  
nachm ittags auf dem H a m b u r g - F  u h l s -  
b t t t t e l e r  Flugplätze Schauflüge von 25  
bezw. 5  M inuten  D auer aussührle, beabsichtigt 
D ien stag  früh nach B e r l i n  aufzusteigen und 
in Döbeiitz eine Zwischenlandung zu machen, 
um dort an Bombenwurfversuchen teilzu- 
nehmen.

E i n  d e u t s c h e r  B a l l o n  a u f  f r a n '  
z ö  f i s c h  e i n  B o d e n  g e l a n d e t .  Der 
B a llo n  „ G r a f  W e d e l "  des oberrheinischen 
A ercins für Luftschiffahrt, der S on n ab en d  
M orgen  aufgestiegen w ar, ist S o n n ta g  früh 
um 5  Uhr b e i  Ä u x e r r e  im D epartem ent 
N onne glatt gelandet. D ie Lustschiffer rühme» 
die sehr freundliche Ausnahm e durch die B e ­
völkerung.

M a n n ig fa ltig e s .
( D e r  e i n z i g e  S t a b s o f f i z i e r  

m i t  d e m  E i s  e r n  e n  K r e u z  e r st e r 
K l a s s e )  ist der K om m andant der In v a li-  
denhauses in S to lp  M ajor W ilhelm  W entzel, 
dem anläßlich der Jahrhundertfeier des H auses 
der Charakter a ls  Oberstleutnant verliehen  
wurde. D er Oberstleutnant ist der letzte, 
frühere hamburgische O.fizier in der deutschen 
A rm ee. E r wurde in Köln a ls S o h n  des 
Obersten W . und dessen G attin  Karoline geb. 
Gräfin von R oß  gebare», trat 1851  in das 
Ersatzbataillon des 18  J n f.-N e g . in G iogau  
ein und gehörte bis 1 85 6  nacheinander dem 
16., 17 . und 25. J n f.-N eg . an. 1 85 6  trat 
er in d as I n . - R e g .  der Hansastadt H am ­
burg über und machte den F eldzug 186 6  
mit. Nach A uflösung des Hamburgischen 
B im d eskontingen ls trat er in d as J n f.-  
N eg . 4 8  in Rüstrin über und machte den 
F eldzug gegen Frankreich a ls  H auptm unn  
m it. B e i V ion v ille  wurde er durch einen  
Prellschuß leicht an der B rust verwundet. 
Nachdem er für Spichern d as Eiserne Kreuz 
2. Klasse erhalten hatte, wurde er im G e­
seiht bei P a v ig n e  l'Ev^que mit dem Eisernen  
Kreuz 1 . Klasse dekoriert. 1876  wurde er 
zum Platzm ajor von D anzig  ernannt und

wurde 1 8 8 4  K om m andant des In v a lid e n ­
hauses in S to lp .

( D o p p e l s e l b s t m o r d  e i n e s  G e -  
s c h w i s t e r p a a r e s . )  D er 22jährige S t u ­
dent Iachahn und seine 18jährige Schwester 
a u s  Dessau w eilten  bei Bekannten in G otha  
zu Besuch. B eid e w ollten  dort bei einer 
früheren W irtin  des S tud en ten  Unterkunft 
haben, die aber a u s P latzm angel verw eigert 
wurde. D a s  Geschwisierpaar begab sich 
darauf nach dem B oden  des H auses, schloß 
sich dort ein und feuerte a u s  einer B ro w n in g ­
pistole mehrere Schüsse auf sich ab. D er  
junge M an n  w ar sofort eine Leiche, das M ä d ­
chen, das ebenfalls sehr schwer verletzt ist, er­
hielt zunächst einen N otverband und w urde  
in s Krankenhaus gebracht. A Is Grund für 
die V erzw eiflu ngsta t werden Zerwürfnisse m it 
den Eitern angenom m en.

( D u r c h  W e r b e r  v e r s c h l e p p t . )  
D er Buchhalter S eem oller  a u s  H om burg  
w ar vor einem Jah re  spurlos verschwunden. 
W ie sich jetzt herausstellt, ist er durch W er­
ber der französischen F rem denlegion nach 
C euta (Afrika) verschleppt. E r behauptet, 
während einer E iienbahnfahrt betäubt und 
dann von Deutschland nach Frankreich ge­
bracht zu sein.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h e i n e s  O f e n -  
p e s t  e r  G e t r e i d e h ä n d l e r s . )  D er G e-  
lreidegroßhändler A lexander E ifert hat sich in 
seinem B u reau  m it S u b lim a t zu vergiften  
versucht. D ie gegenw ärtige schwere finan­
zielle Krise hat seine m aterielle L age unter­
graben. E r hatte bei der Effektenbörse große  
E n gagem en ts. S e i t  dem Bekanntwerden der 
M obilisierung der Balkanstaaten w ar Eisert 
sehr erregt. A m  F reitag sperrte er sich in 
seinem B u reau  ein, schrieb B riefe und nahm  
dann das G ift. Nach einigen S tu n d en  fanden  
seine Angestellten ihn bew ußtlos vor. S e in  
Zustand ist bedenklich.

( T r a g ö d i e  e i n e s  T r i p o l i s ­
k r i e g e r s . )  E in  tragisches Ende fand ein 
a u s  dem T ripoliskrieg zurückgekehrter S o ld a t . 
E r wurde während der zw eiten Hälfte des 
K rieges eingezogen und nahm  kurz darauf 
an einem größeren Gefecht bei L ernn teil. 
D a seine Eltern m onatelang nichts von ihm  
hörten und alle Erkundigungen bei der M i­
litärbehörde ergeb n islos verliefen, glaubten  
sie, ihr S o h n  sei in jener Schlacht gefallen  
und legten Trauer an. Der Krieger lebte 
indessen noch und kehrte vor einigen W ochen  
mit einem  T ran sp ort zurückgerufener M a n n ­
schaften in sein V aterland zurück. E r beab­
sichtigte nun, seine E ltern zu überraschen und 
reiste, ohne vorher zu schreibe», in seine Hei­
m at, einen kleinen Ort in P u g lien . B e im  
Betreten seines väterlichen A n w esens m itten  
in der Nacht fiel ihm ein flatterndes Licht 
auf, und, nichts gutes ahnend, schlich er 
näher. Plötzlich wurde er von zw ei D ieben  
niedergestochen. A ls  seine M utter des M o r­
gen s in den S ta l l  kam, fand sie ihren S o h n  
tot in seinem B lu te  liegen. V o r Schreck ver­
lor die Unglückliche darüber den Verstand.

Humoristisches.
( M o d e r n e s  D  i e n st b o t e n z e u g n i s .)  

Hierdurch bezeuge ich mit V ergnügen, daß Fräulein  
A nna M arie S e ifen la ß  am  3. Septem ber d. I s .  von  
vorm ittags 11 Uhr b is nachmittags 6  Uhr ununter­
brochen bei mir a ls  Dienstmädchen in S te llu n g  war 
und sich während dieser ganzen Z eit, abgesehen von  
ein igen M einungsverschiedenheiten, zu meiner vollsten 
Zufriedenheit geführt hat. S ie  verläßt den Dienst auf 
eigenen Wunsch veränderungshalder.

Frau  R entner P a m p el.
( L e d i g  a l l e r  P f l i c h t . )  D er B m eauoorsteher  

zum L aufjungen: „W arum  lachen S ie  nicht, w enn der 
Chef einen Witz erzählt?"  —  L ausjunge: „Ich brauch' 
nicht m ehr; ich geh' S o nnabend  ab."

( V a r i i e r t e  R e d e n s a r t . )  Vartötibesucher: 
„W ie hat der Schlangenmensch die Nachricht ausgenom ­
m en, daß ihm seine F rau  w eggelaufen ist?" —  A rtist: 
„E r schlug die B ein e  über dem Kopf zusamm en."

I8snfs,kiscb L klsisck-pgsten
z klirl.1 für Uaus, L,uct^r. l se

zückkt, Mkiljch, musmerr M :

Die Pflege eines gesunden Knochenbaues d arf 
bei S ä u g lin g e n  nicht vernachlässigt w erden, da and ern ­
fa lls  die von den M ü tte rn  so gefürchtete R hach itis  auf­
tr i t t .  M a n  lege, um  vorzubeugen, besonderes Gewicht 
auf eine richtige E rn ä h ru n g , die allen  A nforderungen  
des kindlichen O rg a n ism u s  entspricht, und gebe ein 
N a h ru n g sm itte l wie „Kuseke", fa lls  M u tte rb ru s t nicht 
gereicht werden kann. „Kuseke" en thält die richtige 
M enge von M in e ra l-  und Eiweißstoffen, die fü r die 
Knochen- und M nskelfleischbildung erforderlich sind.

Recht günstige G ew innaussichten, trotz des n iedrigen 
Lospreises bietet die Schneidemnhler A n ty r n o b i l -  
nnd Pferde-Lottcrie, deren Z iehung  u n w i d e r r u f l i c h  
E nde dieser Woche u n te r Aufsicht der königl. P o liz e i­
behörde stattfindet. Schon fü r 50  P fg . kann m au  ein 
A utom obil im  W erte von 15 0 0 0  M a rk  oder einen 
V iererzug  im  W erte von 10 0 00  M ark  rc. gew innen. D ie  
Nachfrage nach diesen Losen ist natürlich  sehr g roß  und 
em pfiehlt sich baldigste B estellung. D ie Lose sind durch 
die bekannte L o tteriefirm a H . C .  Kroger, B e r t i »  >V. 8 . ,  
Friedrichstr. l9 3 r r  und die m it P lak a ten  belegten G e­
schäfte zu beziehen. W er fü r die G ew inne keine V er­
w endung h at, dem w ird  Gelegenheit gegeben, dieselben 
durch V erm itte lu ng  des K om itees bestmöglichst zu ver­
w erten.
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L

r

§

j

»
sr
s
sr

8v!i!. 8 i!d»r. v rn lin o rn

8ovgroixnr p. Stück 
20-krrnk! ^ '  'r-Stüekr . 
H.tturr.Lolö p1008. 
Xmsrikzn. Xotrn. . 
knxl. Srnknoton 11.. 
krrnr.8onkn.100kr.
Osrt. ttoten IVV Xr. 
8u,».1ivtsn 100 8.216.4Lb 
Äo. IvlI-Xuo. ^ !'

WDLi

is riL
218 S5b 

4 21^ 
20.4 7 ^ ^  
81.00
84 S5L s -

ein lu k r a t iv e s  U n te r n e h m e n  m i t  
N a c h w e is b a re m  h o h e m  G e w in n  ge - 
>^cht. G e fl. A ngebo te  u n te r  9 9 7  
L d i e  Geschäftsstelle d e r . .P re s s e "  erb.

Für 5 junge Leute wird

WtW WWW
" der Nähe der Altstädtischen Marktes 
,'Iucht. Angebot- unter 8 .  « .  an
! » -SelchSktsstelle der .Presse".________

M»» Kränze.
*^ v » » 1 k ;« 'v v 8 l4 l, SchuhmachersLr.16.

Rockschneider, 
Unisormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

"-irden sofort für 1. Ktasse eingestellt
___________ s .  v o l iv s .

Uniform- und Zivilbeinkleider, und
.. einen Tastschneider
«ellt sofort für dauernd ein auf Werkstatt 

außer dem Hause. I 8ekied0kl08.

Aasergeseüm
' Ucht von s o f o r t

Fritr Älbutst,
7 ^  Glaserei. -
-Luder - Criirahm migswerkslatt,

Gerechtestraße 2 _____

anch Fräulein
gründlichen Erlernung der

Meii M tW M
At-lter^oobt,

^  Strobandstraße.

,  Weii M W
^  wein Kolonialwarengeschäft stelle ein

A a l t l i e s ,  Seglerstraße 2 6 .

Lehrling Sohn achtbarer Eltern, 
su ch t

I'-L tL li« ', ,  F riie u r. Thorn 3,
Mellienstrahe 59.

.̂Äilhk von söfürt 3 LkljlüM.
S c k u h m a c h c rm e is te r ,  

< h o r n  K lo ß m a n n s tr . 46 , Hofstr.-Ecke. 
^ .F ü ?  m ein  Photograph isches A te l ie r  

per b a ld  ein ju n g e r M a n n  a ls

I - s k i - U n g
» " s u c h t .

M e l i e r  L r « n » t l r ,

O e i l l c h t  t ü c h l^  v e r h e i r a t e t e n

L G m le Ä
MauchohneBurschen.

Meldungen an

Dom. Gr. Müllsterberg
bei A lt Christburg Ostpr.

Tüchtige Hssarberter
sowie

8—Z Anstreicher
stellt sofort ein
L .  v re w N L , G. m. b. H-, 

Thorn.

finden beim Bau der Pflasterstraße 
Bukowitz—Simkau, Kreis Schwetz, 
dauernde Beschäftigung. Zu melden bei
Bauleiter kvimLun,

Bnkowitz._______
Gewandte Verkäuferin
für Bäckerei, auch polnisch sprechend, ge­
sucht. Schriftl. Meldungen u. 8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Wegen Erkrankung meiner Frau suche 
zum sofortigen Antritt eine

WWW MM
j ü r  e in  N ie d e r r m g s g r u n d i l i i c k

w i d e r t  S ',  « i , « .  O b e r  N e s ia u  
_________________ b e i V o d g o r z .__________

Gute Plätterin
und jüngeres, kräftiges

zum W in k e n
verlangt

Wäscherei „Franenlob",
____________ Friedrichstraße 7._______

Gute

werden bei gutem Lohn sofort verlangt.

Lerrmavu 8ev1Lg,
Modebazar̂ ______

onm ,8. Oktober wird gut 
empfohlenes

bei hohem Lohn gesucht von
Dom. Napolle,

bei «lein Trebis, «reis Lulm.

SÄ.W M tu^SL,',"L"

n -r - r -  ^  e s c^ -.r-i.c -c^ -'v o ^ L r- -rt-n-3 i o t  s o s ö s K -

o r n c ^ c  t ' r c ' f f c i ^  d l - A  s r t .

A - L s i i 's r h r c - s - s  3 2 .  — A - L - s i t s - t r a s - L  2 2 .

KindersrSulein
nach Russ-.Polen gesucht. Geh. 30—40 M . 
monatl. ÄariL ürLdmvxlca. gewerbsmäßige 
Stellenvermlttlerin für Lehrerinnen.Thorn, 
Schuhmacherstraße 20.

Ei» ordentliches Mädchen
für den ganzen Tag gesucht. 

____________ Tuchmacherstrahe 8, 3.

ki» sliiibtlts. khüllsiks MsiUijtN
wird verlangt.

_______ Gerltenstrahe S. im  Laden.

LsliSts. sliilb. RäSilikil für M
gesucht. Lindenstrahe 20. im Laden.

Eine Frau
für Gartenarbeit sucht

I / .  L o o k .

I M rW  A « .
1 M rW  A M .

fast neu. zu verkaufen, event!. T a u s c h  
gegen Gasiampen. Brombergerstr. 27.

Altes Sofa.
mit Glanzleinwand bezogen, und alter 
Tisch ganz billig zu verkaufen.

Jakobstraße 18, 1.

W kkWMFW
preiswert zu verkaufen.

Coppermkusjtrade 12, 2 T r .

ErbschoMseigut
Bz. Breslau, 8 irrn Chaussee von Kreis­
stadt mit Zuckerfabrik, meist drain. Weizen- 
u. Rübendd., gt. Wiese rc. ca. 198 Morg. 
groß; massiv. Gebd., bess. Wohnh, kompl., 
Invent., reicht. Ernte, feste Hypoth., verk. 
sofort preisw. für 148 000 Mk. bei 45 000 
Mark Anzahl, an entschl. Selbstkäus., die 
Anfragen richten wollen an 

LL. ^ V v I i In v L ',  fr. Dorwerksbefltzer, 
Liegnitz I . ,  Parkstr. 4.

Gasherd für Restauration. 
Krone, Bettgestell

zu verkaufen. Brauerstratze 1. hochp.

Lssssksus
unter günst. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertauschen. Angebote unter x>. ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MMvr's lloktsplolo,
Thorn. Neustädt. Markt, 

eden M ittwoch und Sonnabend:

Neuer EvieNan.
L4ekr al»

M M io o o i'ts r 'Ä v
aller klnssen in  ve rlm  ver- 
käuüiett, ivsdesonäere 

auek zunxe, xe8etrliek fehlerfrei, 
rubkesle, pÜ L8term üäs?tsräs von  
400 bis 650 A a rk  per Stück. OnrL 
S im on, O lrn r lo tlc v d n rx , k'asnusll- 
«krasse 16.

Geschäfts- Luxus- und 
Planwagen,

1 alter, gut renovierter

Halbverdeüwagm.
sowie verschiedene

Arbeitswage»
offeriert

VoUMLMI, WWMlN.
Hohensalza, Kastellanstraße 27.

— Günstige Zahlungsbedinguugen.

Größere Posten

kauft ab allen Stationen z» 
höchsten Preisen und «bittet 
Angebote
S>I8t» »SllM, ZWtz.

Kartoffel-Großhandlung.

Ismen
stnden freundl. diskr. Aufnahme ohne Helm» 
bericht in meiner Privat-Entdindungs- 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 358S.

Ww. M . Limmerwaiw,
Königsberg i. V r .



, ' -  - V  - p  ' MWWE^WZM

t t i l l s e l i r a i i l l
LesBllsrs emiiIiliieiiMrl! llsutselis « M -, dillen ^Iiü^Isüs.

H s k s o -
8 v k o k o l s r ! v

(neueste NürLe: „ ^ Is a " .)

 ̂ - I -   ̂ 1 - L ta a ts in ö ä a ills  in  O o lä  1896!

Mi« W  - Ateiiec Norclüeutscke Lreclitanztalt,
befindet sich in nächster Zeit wegen Ver­
größerung der Praxis im Nebenhause.

Brelteftraße 33,2 Tr.,
bei Herrn Kaufmann

^raii )!ai'Mrstv M lao e r.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

San8 SvdLsier,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
- -2 2  jährige Praxis —

Darrzig, Hansaplatz 7, Telephon 1739.

A v k l u n g k
Meine

MU-MMtm-WkrkWan Fahrrädern,Schußwaffen,Nähmaschinen 
Sprechapparate usw. befindet sich jetzt 
M auersir. 75, gegenüber Restaurant 
^jaolrn. A l. Büchsenmacher.

M W W e  Alirdildmg
in

Bnchsührnng. Stenographie, 
Handelskorrespondenz und 

Maschinenschreiben.
Graiiökiizrrstrchk 1l2.

ZaMN'U. Klnder-Wte 7 L
nisiert, neue Plüschformen und Zutaten 
zur Auswahl. M uffs  von alten Pelzen 
werden sauber und billig angefertigt. 

F rau  V o I> o1«kr» , Bachestraße 16.
Suche ein anständiges

Mulm als Mmchitlin.
^  Z L , Kleine Marktstraße 7. 1 Tr.

Strickmaschinen
» u  Arbeit liefert « tt> »  
M aftöebnrff, Liineburgerstr. lS.______

Mein
M a r g a r i n e -  u n d  F e l l ­

w a r e n  K a c k e r e i a r l i k e l -  

S p e z i a l g e f c h i i f t

C«lmerstratze3,
nahe am Markt,

ist wieder

ssM" eröffnet. "M sjA. Nirmss,
K on to r: Jakobstraste 7.

Erstes Detail-Geschäft Bachestraste 2. 
Zweites „  Copp.-S lr. 30,
Drittes______„ Culruerstrake 3.

Gut gepflücktes

» lk l« !
Graue Reinetten,
Goldreinetten,
Parmänen,
Kaiser Alexander rc.,
Zentner 18  Mk., hat abzugeben

Frau von kling,
Bartelshos bei Pfeilsdors,

___________ Kreis Briesen, Westpr.

GlitWrtnerei Wiesenburg
bei Thorn empfiehlt

Wkerstrituchkr,
l00 Stück 6 Mark,

ferner:
Roteichensämlinge, kalifor­
nischen Ahorn, Akazien.

Außerdem:

Anist M  Lpcise- 
Kartnsfel»,

per Zentner 2,70 Mark.

Male cimn.
Fernruf 17H —

B is  auf weiteres verzinsen w ir
Breitestr. f-f.

vepszitengelütt
bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung .
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

mit 3'>41o
„  3^2 °Io

3-1« °!o

Habe mich in Thorn 
n i e d e r g e l a s s e n . ..

U. IivleLI, prakt. Zahnarzt,
ehemaliger f .  Assistent bei Herrn 
Hofzahnarzt H il ls  in Dresden. 
Brückenstraße (7, s.

llamen-
Xosküwe
tklilor mg-äg

liseli!V!g88
k ü rN e rb s t unä

M a te r .

M M » .

L. 6. Dorsu,
AIt8isllt. Markt

ueböll clsm NLisorl. üruptpourmt.

Isiiiiiiiii»!' o dki Thmi
liefert frei Haus gesunde

den Zentner für 1,40 Mk., 
10 „  „  13,50 Mk.,
40 Zentner, lose Stadtwagen- 

gewicht für 52 Mark. 
Frische, geprcsztePÜIp«

in jedem Quantum hat abzugeben

Stärkefabrik Thorn.

kircker L sticket
8 te tü ll D A - N L i A  T ils it .

sreüiriöwkil.

^^ssp p ie ke , port sren unck Ksrcknen ^
ivgräsn ru ausssrorlisntlieli dilli?sn strsisen otiemisek ßvrgintzt uuci nach beöatt 
rutZsfärdt. Nostonloss Aukdeivsbrung, Abholung unö /ustsliung.

ÄleeU . 1  e p p ic U -K lo p k v v e i-^

ksibsrei L «Lem-V/LSÄLMStZIl
U r o r - n ,  M sr-LLL LUs.

Suche GtllHiikilii,
welcher abkaufen möchte Prätensions-For- 
derung, größere Summe oder Teil. 
Schwebt Prozeß deswegen. Schuldner 
sicherer Mann. Guter Verdienst. Kulan­
tes Geschäft. Anerbieten unter LL j? . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Is 8peM-liMeIli
(Industrie).

3 Pfund-Probe 15 Ps.. Zentner 75 Pf., 
' Zentner 1,4 > Mk., 1 Zentner 2,85 Mk., 
5 'Zentner a 2,80 Mk., 1" Zentner ä 2.75 
Mark, alles frei Haus. Bitte durch Post­
karte bestellen. L .  LottMLün, Thor»», 
Culmer Chaussee 95.

^  Lies- ^
l lre s e llM L s o k ü ls u

lü r?  T Z a r n p lb S L r 'L S d .  
D6ut8Lkv8 kabrlkal vou k 8 ek 8 tv r  Vott- 
L o m m e vke it unä 1 ,6 i8 luu^8 iük iF k< ;it m it  
k o m p le tte r  iro in ix u n K  tu r  m r irk tte r t iK e  
^Vure k a u t a ls lr rn x M k r ix v  S peL iriU tä t

. ks!M !il!li!NckkIill!jIik!il)r l̂8t!!!U-i>

L v « 1 x i» ls c k « r I» 8 8 m iK : 8 « I> n v ia « rn ii! ! iI ,  K Ü 8 l6 r a 1 I« s .
---------------?ein8te keserenLen aus allen kleedauenäen Ltaa len.----------------

Hlmshaltmigs- und Gewerbeschule.
Aus Anregung einiger Damen sMitglieder des Vereins für 

Kunst- und Kunstgewerbe) wird beabsichtigt bei genügender Be­
teiligung in diesem Winterhalbjahr einen besonderen

A M " Kursus für Kunsthandarbeit
(ohne Zeichenunterricht)

2 mal wöchentlich, vormittags von 9—12 Uhr ca. einzurichten. 
— Preis 20 Mk. —

Anmeldungen erbittet sofort

die Vorsteherin L-. Ztaemmler.
___________________ Sprechstunden täglich von 10—j Uhr.________________

i r r e 8 l » n  3 ,  I r e N » u i K « r  8 t r » 8 8 v  4 2

T ü r. 4. Volss8 WMitz-Wg^!
Lse^r. 1903, k ü r d ie  k > N I.-k re L ^ .- ,k rZ k n rß « S ,L - ,§ e s k s « S S L r.- ,  
P i 'S m s n e i '-  Li. ^ d U u r r s n L S n -N L 'ü k U K g ,  so^Le 2um  L in tm t t  
in  d ie  L e k u s rÄ s  e in e r 1ioder. k .eL irttns ttt1 t.LL rT N g  N « i7S T S rtG S  
p S N L r s n s t ,  H a lb jä t i r l .  O ^ m n a s la l-u .  I^ e A a l^ ln n a s Ia l-  bervv. 
O b e rre tt ls e tin lk u rZ e  v o n  tz n a rta  b i8  O b e rp r im a . — L m b e r

887 7- »bilui-ienlen
d a ru n te r  ^ v  v s m S N y  1 L te u e rZ u p e rn u m e ra r ,3 V k ü rG S , 7 L k ü r  
V  S, S S k ü rv 8 > s  1 S d ie L x t> 'S N S S » '-§ L k 8 u 8 L p s 'ö k ,6 in 6 8 ? ro -  
fis )7m na8 ium 8 ,It6a1p ro^m na8 ium 8 ,od .6 in6 rIt6a j86bu l6 ,7D L8sH -' 
jS k r r g S ,1 § L k ü r v t t , 4 9 k ü r 0 I I I , 1 0 k ü r I I I I I , 5 k ü r IV u .1 ^ ä b n r ie b .  

^ 8ei1 1911 auek k ü r d ie  P r r m s n s r -  n
d e s D n Ä o r Q  U L L t t r v n i k U l

1 9 1 2  b e fa n d e n  d i8 b e r  L T  P rü k S ,, d a ru n te r  1 2  
(u n te r  ib n 6 n S v a m 6 n ) ,1 S  N r im s n e r ,  1 3  G d«r°seS LU s,cLsnS rs 

1 1  U n le r s e k u n iL s n e r  u n d  2 2  L rn Z 3 k ? z Z G .

M W S  P r v s p s k L . _______ L G k S p k V K  kE?» 1 1  S L ? .  W W W

p k iL s L s - R S e k S
in allen modernen Faltenlagen werden 
sauber und billig gebrannt.

küldv!- mii! 8MtUliier - 8tkkerei
wird angenommen.
R^. A n L n n k v ,  Gerechtestr 18 20, 2. r.

I N  u,rS mehr »m Hauje
O tägl. zu verd. Post­
karte gen. R. lliu r io k s , Hamburg 15.

MlIIlW W ckllk

gut möbt. P a rt -Vordemzrrn., hell. 
Keller und 2 Zimmer mit Küche zu 

Gerechtestr. 33. pt.vermieten
Ein gut möbliertes

Vorderzimmer
mit Kabinett sofort zu vermieten

_____ Eopperriikrrsitraffe 21, 2.
M lö b l. Zinrmer, 

mit oder
mieten.

sep. Eingang, sofort 
ohne Pension zu ver- 

Segierstraste 25, 1 T r.

5 Zimmer und Zubehör, dritte Emge, 
Altstadt. Markt 5, per I. Oktober zu 
vermieten

M r i M  > ! « « .  8 ^  !!>, b. H

W K -  2 .  S i « k e ,
3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 

z. vm. H ohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

Möbl. Zimmer mit Pension
von sogl. zu verm. Seglerjtr. 28. 2.

1 -2  M  M l M l e M M
(Balkon). 1. E t , z. 1o. 10. zu vermieten 
Coppermkusstr. 22,1. Ecke Heiligegeiststr.

Altstttdtischcr Markt N, 3,
2 möbi. Z im. m. Vnrschs-igel. z. verm. 
Möbl.Osftzrerswohrrttrrg u. möbl. Zim 
von sofort zu vermieten Junkerstt. 6.
H ^ö b j. Z im m er, init auch ohne Pens. 

zu verm. Elirabelkstr. 10, 2.

Csit iii ii'sl. M e rz . lU.SlljmhM
per 1. 10. zu verm. A llst. M a rk t 34, 3.

Wohnungen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör. Wald- 

straße 47, Preis 204'M aik,
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung. 

Kaseuienffraße 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 M a lt.

I l e i M  l i ü i l M U ,  8. V .  b. 8 ..
MeiLienftrafte 120.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Elag-r beste 
Lage der Bromberger Borsta^, zum 
!. 10. 12 zu veimieten. Reicht. Zubehör, 
BavesLuve. elektr. Licht, Pjerdestall vor- 
Handen. Näheres der

l'ttil. ItziM, Slhillsir. 19ch.

Herrschaftliche

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube. Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-Ma or Lodnttr 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; auf Wunsch Pferdestatt 
fü r 2 Pferde.
_rr. Friedrichstrake 6.

Renovierte Wohnung,
Stuben, Küche und Zubehör, und eilte 

Hofrvokrmrrg an ruh. Mieter sofort zu 
vermieten. Bad erst raste 5.

U E " Wohnungen, "W U
mit altem Komfort der Ne zeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker Waidaner- 
straße 21. am Zentratbahnhof. Auskunft 
jederzeit von S^r'L^di»'. ttrL>'S«1.

2 zimmer-Wohuung
mit Gas lind Zubehör, parterre, sofort 
zu vermieten. ____ Taistraste 21.

Wohnung:
MeMenstraste 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
_______ <«. ŝ ischerstr. 59.

2-Zimmerwo!;rlmrgerr nebst Zubehör 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker. Utmenallee 16

Breitestrade 31
(2. Etage),

4 Zimmer mit Küche, Bad und reicht. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

Graudenzerstr. 81.

Mcilicnlrrasze 00, pt.
2 Ä M W lM  illlt KlltM,
Gas und elektrischer Lichtanlage, auch 
für Bureauzwecke geeignet, von sofort 
oder später zu vermieten.

<«- S»<»x»prr,'t, Fischerstraße 59.
^ ^o h n ., 2 Zim. u. Küche, mit Wassert.

u. Ausg. b. z. vin. Cut. C wussee 95.

3-4-Zimmer-Wohnung
mit reicht. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. X i r n n i r r n n ,  Schmiede- 
bergstr. 3. 1 T r., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pserveställc nnd Wageareinise 

»ud Heller groszcr Kelter
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben

Gartenwohnung.
2 Zimmer, Veranda, Küche, Burschen 
getaß. Statt für 2 Pferde, sofort Zl 
vermieten Brombergerstraste 27^ ^

8 M a k n u n g
von 2 Zimmern. Küche und Zubehör ist 
sofort zu vermieten.

Thorn-Mocker. L i denstraße.

Zwei Ltnbe» unv Küche
zu uermielen. sirabandUrai!« 24.

W o k n u n g ,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, sof. 
zu verm. Thorn-Mocker, Lindemtr. 3. ^

Herrschaft;. Wohnung,
Mcücenstraste 90, 1. Etage.

6 Zimmer, Gas. elektr. Licht, Burschen- 
getaß und Pferdestatl, von s o f o r t  zu
vermieten.______________________  ^
Awei freundt., gut möbl. Vorderzimmer, 
A  Burjchenst., zu verm. Taistraste 26^

Verietzungshalber
4 Zimmer, Entree Zubehör so f o r t  zU
vermieten._________ Jakobstraste 13 .^
M. Zim. m. Pens. z. verm. Cutmerstr. 1, ^

1. Etage,
4 Zimmer, Gas. Bad und Zubehör, voM 
1. 10. 12 zu vermieten
______________________ Talslrabe 3?.

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. F lu r beleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später 

r r .  Bromkergeestr. 41.
möbl. Zimmer mit Gasbel., Schreid- 

tisch von sogl. z. vm. Badersir. 1, 3, 
Seitenaufgang. Aussicht n. d. W eichsel

<^Vwei Z im m er m it Kabinett u. Gas 
-O  fofort zu vermieten. Zu erfragen bei 

L rLnÄ S L ', Schulstraße 5, 2 Tr.

ut möbl. Z im m er nebst K abinett aus 
H2L Wunsch Burschenge!, vom 1 10. zu 
vermieten Ltrobandstr. 12. Laden.^

Pmem-WchiW,
4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu* 
behör, von sofort zu vermieten

Gerberstraste 33 3o, 
Schnittpunkt der Breite- n. Schloßstrahe-

Wohnungen.
I n  meinem Neubau,

Park- nnd Waldslraszcn - Ecke,
sind noch

2- und 3-
Ammer-Wohnungen

mit Badestube, Mädchenkammer unv 
reichlichet« Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten.

6 .8oppru-t, Kisliiklstr. 38.

von 5 und 6 Zimmern mit allen AN* 
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

6»r1 k'rsuss»
Parkstraste 18.

3-zimmer-Wohnung
m it allem Zubehör von sof. z. vermieten. 

Thorn-M ocker. Lkndenstraste 5»^,
2 gnt mövl. Vorderzimmer,
für 1 -2  Herren passend, Schreibtisch vory-, 
sep. Eing.. p. sof. z. vm Neust. M arkt
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„Dämon Schwindsucht und 
Lubettuloze."

^  Am Montag Aberrd veranstaltete der T h o r n e  
^ r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  im 
^Vutzenhauje einen Vortragsabend, der leider nur 
"laglg besucht war. Nach Begrüßung der Erschiene- 

durch den 2. Vorsitzer Herrn G r ü n e w a l d ,  
sicher sich kurz über Zwecke und Ziele der Natur- 
yerlbewegung ausließ. nahm Herr Schriftsteller 

umme r L- Be r l i n  das Wort. um das Wesen, 
^  Entstehung und Bekämpfung der Schwindsucht 
M) Tuberiuloje vom Standpunkte der Naturheil- 
oewegung aus zu betrachten. Der Redner führte in 
fernem zweistündigen Referat aus: Die Anficht 
vieler Menschen, daß Schwindsucht gleichbedeutend 
Ultt Tuberkulose ist. trifft nicht ganz zu. Während' 
Erstere nur Lunge und Kehltopf ergreift, werden 
von der Tuberkulose auch andere Organe, selbst die 
Knochen, befallen. Wenn man bedenkt, daß ein 
Mensch 4V Tage hungern, aber nicht 2 Minuten 
M e  Luft sein kann. so ist ohne weiteres die Wich- 
Ugteit der Lunge für den ganzen Lebensbetrieb er- 
Mlich. Nach statistischen Feststellungen geht ein 
vrebentel der Menschheit an Lungenleioen zugrunde. 
A Deutschland allein jährlich 82 000. Ärzte haben 
vei der Untersuchung Berliner Schulkinder gefunden. 
W  von den nicht direkt lungentuberlulojen 45, 60 
vls 70 Prozent Anlage zu dieser Krankheit haben. 
2as genügt, um die Gefährlichkeit dieses Dämons 
-u erkennen und alle Kräfte zu seiner Bekämpfung 
Wammenzufassen. Erfreulicherweise sind sich auch 
Denn alle Kreise: Regierung, Wissenschaft und 
Volk. einig. Noch vor wenigen Jahrzehnten galt 
jeder Lungenkranke als verloren, und man konnte 
vas Dantewort auf ihn anwenden: „Wer hier eln- 
Zitt. lasse alle Hoffnung draußen." Heute ist dieser 
«pruch getilgt, ja es gibt keine Krankheit, welche so 
Mr Hoffnung auf Besserung berechtigt, als die 
Tuberkulose. Von 10 Erkrankungsfällen sind 6—8 
vls hoffnungsfreudig zu betrachten, wenn nur der 
Organismus noch etwas Lebenskraft besitzt. Man­
cherlei Behandlungswege sind in den letzten Jah r­
zehnten versucht worden, Creosot. Jnhalierungen 
vlrt Terpentin und Carbol, bis dann die große 
wissenschaftliche Entdeckung des Tuberkelbazillus 
durch Professor Koch alle Versuche umstürzte. Es ist 
richtig, daß dieser Vazillus sich im Auswurf rc. be­
sticket. aber daß er die Ursache der Lungentuber­
kulose, ist falsch. Diese Fragen erscheinen jedoch 

^  -st ^  Art der Krankheits-
woher die große

----------- - --------------- . ... Re Antwort: kein
Organ des Körpers wird so in Anspruch genommen, 
wie die Lunge. Wenn Mund oder Kehlkopf er­
kranken. so verursachen die Schleimhäute eine Ent­
zündung und sind so der eigentliche Schutz dieser 
Körperteile; die Lunge kennt einen solchen Schutz 
Uicht. Die an sie gestellte unerhörte Anforderung 
begründet eine leichtere Zerstörung. Die Lunge 
gleicht einem Blasebalg, welcher den Gasaustausch 
bewirkt, also die Atmung regelt. Sie atmet aber 
nicht allein, sondern mit ihr der ganze Körper. 
Wie kann nun diese Lunge mit allen ihr nahe­
stehenden Organen erkranken? Es ist ein großes 
Unglück, daß die frühere Wissenschaft nur immer 
alle M ittel rubrizierte und schließlich den Wald 
vor Bäumen nicht sah. Da ist nicht hoch genug das 
Wirten des heute endlich allgemein anerkannten 
Begründers der Naturheilbewegung, Prießnitz. an­
zuschlagen. der alle Erkrankungen auf ein Urprinzip 
Urückfuhrte. Diese einfachen Prinzipien die allen 
Erkrankungen der Lunge und Luftwege zugrunde 
liegen, sind die Entzündung von der einfachsten 
Form bis zum Lungenbrand und die gehemmte 
Tätigkeit. Durch die eigene Tätigkeit nur kann die 
Lunge zerstört, durch die eigene Tätigkeit nur geheilt 
werden. Sie wird vom Blut angegriffen, nicht von 
äußeren Reizen. Wenn die Organe gesund sind, 
schaden ihnen äußere Reize nichts, sondern nur die 
Widerstandsunfähigkeit. Nicht die Lungenkrankheil 
O  darum, wie viele Menschen annehmen, ange­
boren. sondern höchstens die Widerstandsunfähigkeii 
Die gefürchteten Bazillen kann man mit sich herum- 
Augen, ohne an Lungentrankheit zugrunde zu gehen. 
Was die Erkrankung des Blutes betrifft, so wird 
dieselbe durch mancherlei Umstände bewirkt, in 
erster Linie durch die Ernährung und die dadurch 
bedingte Verdauung. Nun leiden viele Menschen 
durch zu vieles Esten und falsche Speisenwahl an 
Übersäuerung des Blutes. Der Wissenschaft muß 
der Vorwurf gemacht werden, daß sie die Well 
jahrelang in der irrigen Auffassung erhalten, daß 
der Mensch viel mehr zur Ernährung braucht, als 
er wirklich benötigt. Wir führen unserem Körper 
in der Regel zu viel Eiweißstoffe zu. Ein Beispiel 
bietet die Muttermilch, wohl die idealste Nahrung, 
die wir kennen. Sie enthalt wenig Eiweiß, aber 
einen erheblichen Prozentsatz Nährsalze (Natron, 
Kalk), die für den Aufbau von größter Wichtigkeit 
sind, insbesondere der Übersäuerung des Blutes 
entgegenarbeiten. Das verderbliche Blut entsteht 
weiter durch mancherlei Genüsse. Die meisten 
Unserer Eenußmittel verdienen eher die Bezeichnung 
Sterbe- als Eenußmittel. Besonders ist hier der 
Alkohol zu nennen und alle gut schmeckenden Sachen, 
die wir zur Ernährung nicht brauchen, die im 
Gegenteil zur Übersäuerung des Blutes beitragen. 
Jnbezug auf Nahrungsaufnahme ist im Volke der 
Grundsatz verbreitet: „Viel gibt viel." Richtiger

daß der Mensch für den tLgliä'en Lebensunterhalt 
Wit 25 Pfennig auskommt, rst bewiesen, daß unsere 
Aatur sehr genügsam ist. 230 Gramm weißes. 450 
Gramm grobes Brot und 100 Gramm Butter reichen 
>sir die tägliche Ernährung vollkommen aus. Wir 
essen zu viel Fleisch, besonders in den oberen Be­
völkerungsschichten wird hier stark gesündigt. Eine 
Verminderung des Fleischgenusses würde den unte­
r n  Klassen zugute kommen und einen Ausgleich 
schaffen. Das ist auch ein Beitrag zu einer Lösung 
der Meischteuerung. Um das Gegessene gut zu ver­
dauen. ist aber ein intensives Kauen nötig. Gut 
gekaut ist nicht nur halb. sondern schon neun Zehntel 
verdaut, und der Äusspruch: wer langsam ißt. 
arbeitet langsam, verdient niedriger gehangen zu 
werden. Die Krankheit wird. wie bekannt, erregt

durch den von Professor Koch 1880 entdeckten TuLer 
kel. Als dann Koch 1890 mit dem von ihm herge­
stellten Tuberkulin an die Öffentlichkeit trat. glaubte 
die Menschheit ein Heilmittel gegen die Tuberkulose 
gefunden zu haben. Die auf das Mittel gesetzten 
Hoffnungen haben sich aber als trügerisch erwiesen, 
und das Tuberkulin ist jetzt von vielen Wissenschaft­
e rn  als fast wertlos bezeichnet worden. Die 
Tuberkel-bazillen sind an und für sich nicht gefährlich, 
nützen sogar dem Körper; sie schaden nur dann, 
wenn ihrer sehr viele im Körper vorhanden sind 
und eine Übersäuerung des Blutes stattfindet. 
Diese Übersäuerung verursacht dann wieder Stockun­
gen und Fäulnis in allen Ecken und auch in der 
Lunge. Die Bazillen finden hier ihr gesuchtes Feld, 
und der Lungenspitzenkatarrh ist die erste Folge. 
Wo gesundes Blut. ist für me Bazillen kein Platz. 
Gu.es Blut aber bedingt wieder eine richtige 
Lebensführung. Da ist neben der naturgemäßen 
Ernährung auch auf die sonstige Behandlung des 
Körpers zu achten. Der Mensch besitzt neben der 
eigentlichen noch eine zweite Lunge, die Haut, die er 
ebenfalls stark vernachlässigt. Auch die Haut dient 
dem Gasaustausch. sie atmet. Soll sie ihre Funk­
tionen richtig erfüllen, muß sie möglichst viel der 
Luft ausgesetzt werden. Unsere Kleidung verhindert 
dies ja zum großen Teil. ein täglich zweistündiges 
Luftbad, das selbst im Winter genommen werden 
sollte, schafft aber einen willkommenen Ersatz. 
Weiter sollen gesunde Wohnungen vorhanden sein. 
mit Venen es allerdings oft recht schlecht bestellt ist. 
Die Lungenkrankheit ist eine Wohnungskrankheit. 
Nach Berliner Feststellungen sind von 12 000 Lungen­
kranken 87 Prozent, die keine Wohnung für sich 
haben. Daß durch gesunde Wohnungen die Krank­
heit wirksam bekämpft werden kann, beweist London, 
eine sonst dunkle, rassige Stadt, das infolge seiner 
Wohnungsreform (Einfamilienhäuser) weniger Lun­
genkranke als das saubere, freundliche Berlin mit 
seinen Mietskasernen und Hinterhäusern zählt. 
Gute Luft und Sonne sind also zur Gesunderhaltung 
ebenso notwendig. Leider wird von der Wissen­
schaft erst heute das anerkannt, was die Naturheil­
bewegung von jeher als ersten Heilfaktor angesehen 
hat: das Luft- und Sonnenbad. Allerdings rst 
vielen Menschen das Luftbad nicht vornehm genug. 
Möge jeder helfen, daß alle Menschen genügend 
Lebenslust ihr eigen nennen können. Eine segens. 
reiche Einrichtung zur Frage gesunder Wohnungen 
hat das Rote Kreuz in Berlin geschaffen, indem es 
in dem Vorort Pankow Lufthütten errichtete, wo 
Leute, die in schlechten Wohnungen kampieren, die 
Nacht zubringen, rings von frischer Luft umgeben. 
Die Einrichtung hat sich vorzüglich bewährt, und 
die Leute, die dort die ganze Nacht im Freien 
liegen, finden sich sehr wohl dabei. Selbst die Zug­
luft. die nach Ansicht ängstlicher Gemüter zur Blind­
heit führen soll. hat ihnen nichts geschadet. Aber 
auch sonst ist jedem Selbsthilfe möglich durch aus­
reichendes Lüften und Schlafen bei offenem Fenster. 
Frische Luft und tiefes Atmen sind beides Faktoren, 
welche die Lunge gesund erhalten. Die gefürchtete 
Halsentzündung oder der Sch— ^
Krankheiten, sondern Heilbestrel 
also nicht zu fürchten. Werter 
immer für eine gleichmäßige Körpertemperatur 
sorgen und richtig „einheizen" ̂ allerdings nicht mit 
Alkohol, dem trügerischen WärmeerZeuger, sondern 
mit Sauerstoff. Seme Hände und Füße müssen stets 
warm erhalten werden eventuell durch Wechselbäder 
und warme Einpackungen. die vonzeit zuzert durch 
kalte Abreibungen unterbrochen werden. Aus­
reichende Luft. richtiges tiefes Atmen und richtige 
Diät sind die besten Vorbeugungsmittel gegen 
Lungenerkrankungen. Dann werden am ehesten die 
im Körper vorhandenen Tuberkelbazillen unschäd­
lich gemacht, d. h. verkalkt werden. Zum Schluß 
noch ein Wort über den größten Begünstiger der 
Lungentuberkulose, den A l k o h o l .  Er ist, in 
jeder Form. der größte Helfer, und Menschen, dre 
bereits Anlage zur Lüngenerkrankuug haben, müssen 
ihn unter allen Umständen meiden. Durch seine 
schnelle Verbrennung braucht er Sauerstoff, grerft 
das Zellgewebe an und entzieht dem Körper dre 
wichtigsten Baustoffe. Der größte Terl der Epilep­
tiker verdankt seine Krankheit den Alkohol­
vergiftungen der Vater. und ein im Rausch erzeugtes 
Kind ist eines der größten Verbrechen, das man an 
der Menschheit begeht. Was aber zu allen körper­
lichen Mitteln und Vorbeugungsmaßregeln gehört, 
ist die geistige und seelische Behandlung. Wir 
brauchen Lebensfreude. Lebensmut, ohne ihn wird

ehort aber 
ensführung

und ^evensireuoe weroen ge,uirve ncen,^en und em 
gesundes Lebensglück erzeugen. Redner wünschte 
zum Schluß dem Thorner Verein, daß er bald sein 
für die Gesundheit so wichtiges und segensreiches 
Luftbad erhalten möge. Der Vortrug fand den 
lebhaftesten Beifall, dem der V e r e i n s v o r s : tzer 
noch einen besonderen Dank anschloß.

Landwirtschaft.
M ittel gegen die Maul- und Klauenseuche.

Mie man berichtet, beginnt am nächsten Donners­
tag in B e : l i n eine P r ü f u n g  z w e r e r V e r - 
f a h r e n  zur Bekämpfung der Maul- und Klauen­
seuche durch die B e t e r i n ä r a b t e r l u n g  d e s  
k a i s e r l i c h e n  G e s u n d h e i t s a m t e s .  Es 
handelt sich um zwei Verfahren, die auf der An­
nahme ihrer Erfinder beruhen, dag sie den Erreg« 
der Maul- und Klauenseucye entdeckt haben. Ein­
mal wird das Verfahren des Bakteriologen Dr. 
S i e g e l - B e r l i n  geprüft werden I n  fachuerstan- 
digen Kreisen erachtete man jedoch den Bewers, 
daß er den Erreger der Maul- und Klauenseuche 
L e c k t  L .  nicht für erbracht, weil die Impfung 
mit den Siegelfchen Reinkulturen die Krankheit 
nicht erzeugte. Dr. Siegel hat inzwischen mit staat­
licher Unterstützung seine Forschungen fortgeM . 
deren Ergebnis die bevorstehende Prusung f i ­
stelten soll Das zweite Verfahren ist das des Dr. 
v o n  N i e l s e n ,  der ebenfalls den Erreger der 
Seuche gefunden zu haben glaubt. Unabhängig von 
diesen Prüfungen durch das kaiserliche Gesundheits­
amt wird die preußische landwirtschaftliche Ver­
waltung auch noch das Versah en des Rostocksr Bak­
teriologen E r u g e l z u r  gleichen Zeit aus seine An­

wendbarkeit zur Bekämpfung der Maul- und Klau­
enseuche erproben. Die Prüfungen dürften zwei 
Wochen m Anspruch nehmen.

Die Frage -er Wasserflugzeuge
beschäftigt fortgesetzt alle Kultur-staaten. Aus einem 
Bericht des Fregattenkapitäns F a t o u ,  Komman­
dant des Marine-Fluggeugkreuzers ,^ondre" und 
der Marrne-Lnfttahrt, geht. wie die „Spiga"- 
Korrespondenz schreibt, hervor, welche Anforderun­
gen bersprelswer e Frankreich nach dieser Richtung 
hin stellt. Es rst ja bekannt, daß Wasserflugzeuge 
nrcht nur für dre Zwecke der Marine, sondern auch 
namentlich für dre Verwendungen in den Kolonien 
bestimmt sind Den Fabriken bietet sich hier ein 
lohnendes Absatzgebiet; wer zuerst mil einem 
brauchbaren. Wasserflugzeug herauskommt, wird 
Zweifellos eures großen Absatzes sicher sein. Der 
Bericht des Kaprtans Fatou soll nun der Industrie 
Fingerzeige geben, worauf sie ihre Aufmerksamkeit 
beim Bau zu richten hat. Die französische Marine 
will darnach Flugzeuge zweier verschiedener Typs 
gebaut haben, ein Hochsee- und ein Küstenflugzeuq. 
Die letzteren brauchen in ihren Abmessungen nicht 
beschränkt zu sein. da sie ja nicht in dem engen 
Raum eines Schiffes Platz zu finden brauchen. Aus 
diesem Grunde sind auch die Anforderungen, die an 
ihre Tragkraft gestellt werden, sehr hoch. Sie 
müssen mit Instrumenten für die astronomische Orts­
bestimmung ausgerüstet sein und außerdem eine 
fun'lentelegraphische Einrichtung für Geben und 
Empfangen von Depeschen an Bord haben, die nicht 
nur für Weiterbeförderung der Erkundungs- 
ergebnisse. sondern auch für die Meldung von Hava­
rien dienen soll. Die Schwimmer der Küstenslug- 
zeuge sollen besonders kräftig ausgestattet sein, 
wenn man auch in Aussicht genommen hat, daß sie 
in geschützten Häfen niedergehen. Die Hochseeflug­
zeuge müssen zusammenfaltoare Drahtdecken besitzen, 
es wird die Anwendung einer soliden Metall- 
konstruktion empfohlen. Die Tragfähigkeit braucht 
dagegen nicht so groß zu sein. wie Lei den Küsten- 
flügzeugen. Diese beiden sollen eventuell auch 
mittels besonderer Vorrichtungen von Bord aus 
in die Luft lanziert werden, aber sie müssen auch 
vermittels ihrer Schwimmer vom Wasser selbst auf­
steigen können. Es werden noch eine Reihe anderer 
Forderungen gestellt, aber von dem Universal- 
Flugzug, das auf dem Lande und dem Wasser gleich 
brauchbar ist. sieht man in Frankreich ab. Die 
deut sche  M a r i n e  hat dagegen mit einem 
U n i v e r s a l - F l u g z e u g  bekanntlich wertvolle 
Erfahrungen in Heiligendamm gesammelt, sodaß 
schon Ende kommenden Monats von einigen der 
erfolgreichen Fabriken brauchbare Maschinen ge­
schaffen werden dürsten.

Der Bank-esran-ant Mopsch.
Wie Defraudanten leben, enthüllte in B e r l i n  

der P r o z e ß  gegen den Bankbeamten Friedrich 
Klopsch, der beim S c h a a f f h a u s e n s c h e n  
B a n k v e r e i n  insgesamt 153000 Mark unter­
schlagen hat. Klopsch ist der vierte und letzte in der 
Reihe der „großen" Berliner Defraudanten, Haase, 
Zebell und Bruning, von denen die beiden letzteren 
bisher noch nicht gefaßt werden konnten. Der 
26jährige Ageklagte will der Sohn eines Haupt- 
manns a. D. in Schlesien gewesen sein: er habe zu­
nächst das Gymnasium in Eleiwitz besucht und sei 
dann bei einer Bank in Breslau als Lehrling eing­

etreten, wo er 2000 Mark unterschlug. Dafür er- 
tt-elt er drei Monate Gefängnis, die er jedoch in­
folge Begnadigung nicht verbüßte. Nachdem er in 
Thüringen und in Hannover tätig gewesen war, 
erhielt er eine Anstellung in Berlin und wurde am 
1. April v. J s . beim Schaaffhausenschen Bankver­
ein mit einem Gehalt von 2100 Mark und 400 Mk. 
Tantieme engagiert., Bereits im August unter­
schlug er 28 000 bis 30 000 Mark preußische Konsols 
und Reichsanleihe. Nun fühlte sich der kleine Vank- 
beamte als Grands*.lgneur. Ein möbliertes Zimmer 
behagte ihm nicht mehr. er mietete in Charlotten- 
burg eine Dreizimmerwohnung für 1000 Mark und 
nahm sich eine Wirtschafterin, die gleichzeitig seine 
Geliebte war. M it ihr und deren Schwester unter­
nahm er kostspielige Vergnügungsreisen nach Ham­
burg, ferner fuhr er alle Tage Auto und war ein 
eifriger Besucher der Rennplätze. Aus Liebe zum 
Spott, wie er sagt. I n  Wirklichkeit war es die 
Wettleidenschaft, die ihn dort Hintrieb. Er wollte 
durch gute Tips seine Unterschlagungen decken und 
spielend ein Vermögen erwerben. Seine Hoffnun­
gen schlugen aber in das Gegenteil um. denn Klopsch 
will an manchen Tagen 2000 bis 3000 Mark ver­
loren haben, die er auf ein Pferd gesetzt hatte. Da­
durch wurde er zu neuen Unterschlagungen ver­
leitet. und er entnahm den Tresors, Lei denen er 
beschäftigt war, nochmals 40 000 Mark und zuletzt 
am 21 August d. Js . 73 000 Mark. die er obendrein 
beim Schaaffhausenschen Bankverein deponierte. Da 
der Betrug gleich darauf entdeckt wurde, konnte der 
Bankverein die zuletzt genannte Summe für sich 
retten. Als sich der Angeklagte verraten sah, wollte 

zunächst seine Geliebte und dann sich selbst er­
schießen, konnte aber durch Kriminalbeamte daran 
gehindert werden. — Interessante Angaben machte 
Kriminalkommissär v o n  M a n t e u f f e l  über das 
Schlepper- und Vuchmacherwe^en. Erstere bekämen 
von letzteren 5 bis 6 Proz. Provision der von ihnen 
vermittelten Wettabschlüsse: sie versichern stets, „tot- 
sichere Tips" zu haben, viele Wettlustige gehen dann 
auch in die Falle. Der Kommissar erzählte, daß oft 
weinende Frauen zu ihm gekommen seien, die chm 
um Hilfe gegen die Wettsücht ihrer Männer ange­
fleht hätten. Leider könne diese Hilfe nicht gewährt 
werden, da man niemand verhindern könne, sein 
schönes Geld auf die Straße zu werfen. Die Ber­
liner Kriminalpolizei führe Listen über 1500 Per­
sonen. die Buchmacher sind. Schließlich beantragte 
der Staatsanw alt 7 Jahre 6 Monate gegen Klopsch. 
der wegen seiner Spielleidenschaft keine Milderung 
verdiene. Das Urteil lautete auf v i e r  J a h r e  
G e f ä n g n i s  und vier Jahre Ehrverlust.

Mannigfaltiges.
( D i e  B e r l i n e r  a l s  K a n i n c h e n ­

f l e i s c h e s s e r . )  I n  den Berliner Markt­
hallen wurden im Jahre 1910 über 233 000  
Stück wilde Kaninchen verkauft, im Jahre 
1911 mehr als 347 000 Stück zum Durch­
schnittspreise von 65 Pjg. pro Stück. Zahme 
Kaninchen wurden nur in geringer Zahl feil­
geboten, obgleich dafür Nachfrage vorhanden 
war. I n  einzelnen Teilen der Mark herrschte 
noch in diesem Jahre eine große Kaninchen­
plage, sodaß zur Vertilgung der kleinen 
Plagegeister nicht nur mit Pulver und Blei, 
sondern auch Frettchen und Kohlenwasserstoff 
benutzt wurde. Angesichts der hohen Fleisch­
preise würde sich nach Ansicht vieler Züchter 
die Anlage von Kanincheusarmen lohnen. 
An Futter, Absatz und Zuchttieren soll es 
angeblich nicht fehlen. Bei der großen 
Fruchtbarkeit aller Kaninchen müßte sich da­
nach ein großer Umsatz erzielen lassen. I n  
Frankreich hat sich ^das Kaninchenfleisch so 
eingebürgert, daß es in allen Familien und 
auch in den allerfeinsten Restaurants ' regel­
mäßig in M engen verbraucht wird.

( M i t  P e t r o l e u m )  begoß sich aus 
Ärger darüber, daß ihr M ann spät nach- 
hause kam, eine junge Frau in Solingen  
und zündete sich dann selbst an. Ih r  B e­
finde» ist hoffnungslos.

( A l l z u  s c h l a g f e r t i g )  war der 
Kaufmann Boetzkes in Frankfurt, der seinen 
S oziu s Schmidt im November verprügelte 
und die Treppe hinunterwarf und ihn im 
Februar mit einem Hammer schwere Kopf­
verletzungen zufügte. D as Schöffengericht 
verurieilte ihn zu vier Monaten Gefängnis, 
die Strafkammer bestätigte das Urteil.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am S o n n ­
abend Vormittag gegen 5V, Uhr fuhr in 
Güterbahnhof B r ü h t  infolge eines Versehens 
eines Stationsbeam ten ein Güterzug auf eine 
Nangierabteilung auf. Der Betrieb ist nicht 
gestört. Vier Eisenbahnbeamte wurden uner­
heblich verletzt. Materialschaden unbedeutend.

( V e r s c h ü t t e t . )  Auf Schacht zwei der 
Zeche „Präsident" in Bochum wurden Freitag 
ein Steiger und drei Kohlenschlepper von 
plötzlich hereinbrechenden Gesteinmaffen ver­
schüttet. Den zwei Schleppern gelang es, sich 
zu retten, während ein Steiger und ein Schlep­
per von der Außenwelt abgeschnitten wurden. 
Über das Schicksal der Verschütteten wußte 
man bis spät nachts nichts. Die Rettungs. 
Mannschaften waren in fieberhafter Tätigkeit.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 8. Oktober.

Vene n n u n g.

Weizen . . . . . . .
R o g g e n ..........................
G e r s t e ...........................
Haser...............................
Stroh (Richt-)..................
H e u ...............................
Kocherbsen . . . . . .
K artoffeln ......................
B r o t ...............................
R o g g e n m e h l..................
Rindfleisch von der Keule.
Barrchfleisch......................
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch. .
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schm alz. . . .
Butter . . . .
Gier . . . . .
Krebse . . . .
Äale » » , .  »
Vressen . . . .
Schleie . . . .
Hechte . . . .
Karauschen .  .  .
Barsche . . . .
Zander . . . .
Karpfen . .
Barbinen .
Weißfische .
S e i fische .
Flundern .
Meränen .
M ilch. . .
Petroleum .
Spiritus . . . . . .
d e n a t u r ie r t .......................^

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Aohirabi g,2S—0.30 Mk. die Mandel. B lum en, 

kohl 10—«g Ps. der ttops. Wirsingkohl S—10 Ps. der Kopf. 
Weißkohl S - l S  Ps. der Kops, Rotkohl 10—3» Ps. der Kops, 
Salat 1 Äöpsche» —  P f., Spinat 15—2» Ps. d. Psd., rote 
Rüden — Ps. das Pfund. Tomaten 20— 25 Ps. pro Pfunds 
Zwiebeln 25 P s. das Kilo. Mohrrüben 1» Psg. pro 
Kilo. Sellerie 1 0 - 1 5  Ps. die Knolle. Rettig S Ps. 3 Stück, 
Meerrettig 1 0 -3 0  P s. die Stange. Radieschen 1 Bd. S - 1 »  P f .  
Kürbis S Psg. da- Pfund. Schoten — Pf. d. P sd ,  
Grüne Bohnen — Ps. das Psd. Wachsbohnen — P f. 
das Psd. Apfel 10—2ü Ps. d. Psd. Birnen 1 0 - 2 5  Ps. da» 
Psund. Kirschen — P s. das Psd. Pflaumen 1 2 - 2 0  P s. 
da» Psd. Stachelbeeren — P s. das Psd. Johannisbeere» 
—  P f. das Psund. Himbeeren — Ps. d. Psd. B lau . 
beere» — Ps. der —  Liter. Preiselbeeren —  Ps. d. Liter. 
WaUnüsse 4 ü -S » P f .  d. Psd. P ilze5 - 2 0  P s .d . NSpschen.Puten 
4—1,5» Mk. d. Stet. Gänse 4.00—9,0» Mk. das Stück. Enten 
4 .0 0 -7 .0 0  Mk. das Paar. Hühner, alte 1 .5 0 -2 ,5 3  Mk. da» 
Stück. Hühner, jung- 1,50— 2,58 Mk. das Paar. Tauben 
0 .8 0 -1 ,0 0  Mk. das Paar. Hasen 3,25— 3,50 Mk. d. Stck.

niedr. ! höchster
P r e i s .

iOOKilo 1 9 . - 20.80
16.50 17,30. 1 6 , - 1 9 , -. 1 7 , - 17,90

5,— —,—
6 , -

2 2 . -
2.20

6.50 
24,—

3.505» Kilo

- 2',.Kilo 
1 Kilo I M

—,—

2.20
1.69 1,70. 1,60 2,40
1.89 2 , -. 1.89 2,—
2 , - 2.20

schock
n

4,80

—,— 
3 , -  
5,69

1 Ailo
3 -
2,60

4 , -  
—,—

1.— 1,40
2,49 2,60
1,80 2,40
1,60 2,40
1,40 1,80
2,40

2,—. 1,80
1.40 —. —.69 1,—

»» 1,— —,—
t» —.— —,—

* 1 Liier —tt6 —,—. - , 1 8 —,22. 2,10 —-—
. - .3 5 I - 3 8



Holzderkaus.
Airs der Kämmereiforst Thorn

kommen im Gasthanse in  Barbarken  
am
Montag den 14- Oktober d. Zs..

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Bahrzahluug zum Verkauf:

1. Schutzbezirk varbarken.
3 Stück Kiefern-Langnutzholz m it 

0,73 km, 4 rm  Kiefern-Kloben, 302 rm  
Kiefern-Spaltknüppel, 48 rm  Kiefern- 
Reisig I,  135 rm Kiefern-Reisig I I .

n .  Schutzbezirk GNek.
197 rm  Kiefern-Spaltkuüppel, 84 rm  

Kiefern-Reisig I ,  647 rm  Kiefern- 
Reisig I I .

Thorn den 1. Oktober 1912.
_____ Der Magistrat._____

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst Thorn  

kommen im Gasthanse OborZkr in 
Grost-Bösendors am
Mittwoch den 16- Oktober d.I§.,

vormittags 9 1 / 2  Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk Sultan.
47 Stück Eichen-Langnutzholz mit 

36,72 t'm, 7 Stück Birken-Langnutz- 
holz m it 3,11 km, 8 rm Eichen- 
Kloben, 4 rm Eichen-Spaltknüppel, 
23 rm  Birken-Spaltknüppel, 154 rm  
Kiefern-Kloben, 145 rm  Kiefern- 
Spaltknüppel, 2 rm  Kiefern-Rund- 
knüppel, 100 rm  Kiefern-Reisig I I .

H. Schutzbezirk Steinort.
72 Stück Kiefern-Langnutzholz mit 

47,08 Im , 51 rm Kiefern-Kloben, 
329 rm  Kiefern-Spaltkuüppel, 99 rm  
Kiefern-Nundknüppel, 167 rm  Kiefern- 
Reisig !, 377 rm Kiefern-Reisig I I .  

Thorn den 1. Oktober 1912.
_____ Der Magistrat._____

M k i l i A  B t k m l M i i T

Anträge auf Erteilung von W a n ­
dergewerbescheinen für das Jahr  
1913 sind im Laufe des M onats  
Oktober bei der unterzeichneten V e r­
waltung —  Zim m er 49 —  des R a t­
hauses zu stellen.

D ie in Händen befindlichen W a n ­
dergewerbescheine für das laufende 
Jahr sind dabei vorzulegen, ebenso 
die Steuerzettel.

Z u m  Handel mit Druckschriften u. 
Bildwerken ist ein Verzeichnis in 
doppelter Ausfertigung mit je einem 
Stück der zu vertreibenden Schriften 
usw. vorzulegen.

Nach der Abänderung vom 26. A u ­
gust 1912 der Ausführungsanweisung 
zur Gewerbeordnung für das deutsche 
Reich vom 1. M a i 1904 (H .-M .  
B la tt Seite 125) mutz zu dem A n ­
trage nm  Erteilung eines W ander­
gewerbescheines eine nnaufgezogene 
Photographie in Visitenkarten- 
form at beigebracht werden.

M it  dem A ntrag auf Ausstellung 
eines gemeinsamen Wandergewerbe­
scheins ist die Photographie des Unter­
nehmers, wenn ein Unternehmer nicht 
vorhanden ist, die eines M itgliedes  
einzureichen.

Jede Person, die von dem In h ab er  
eines Wandergewerbescheins im  W a n ­
dergewerbebetriebe beschäftigt w ird, 
muß bei der Ortskrankenkasse ange­
meldet werden.

Später eingehende Anträge ge­
währleisten nicht den rechtzeitigen 
Empfang der Wandergewerbescheine. 

Thorn den 5. Oktober 1912.
Die PolizeisVerwaltuug.

I««rsW de» I». M M .
9 Uhr vormittags,

sollen in der Waldecke an der ver­
längerten Brombergerstr., Ecke Kavallerie- 
Kasernement:

24 Stück als
Nutzholz geeignete Kiefern

an den Meistbietenden verkauft werden.
Garnisonvrrwaltung Thorn.

Berdmgung.
Die V iktualien- re. Lieferung für 

die Zeit vom 1. November 1912 bis 
31. Oktober 19l3 soll neu vergeben werden 
und zwar:

I. ttartoffeln,
2. viktualien,
S. Gemüse.
4. Milch. Butter, ttäse.
5. ttüchenabsälle.

Angebote sind getrennt und versiegelt 
bis zum 16. Oktober d. Js. einzusenden 
an die

Uiicheiiverwaltung 
-es 1. Bataillons Infanterie- 

Regiments Nr. 61.

Verdingung.
Die Lieferung von Kartoffeln, Gemüse, 

Viktualien, Eiern, Molkereiprodukten. 
Fisch- und Räucherwaren soll für die Zeit 
vom 1. November 1912 bis 31. Oktober 
1913 vergeben werden. Die Lieferungs­
bedingungen können in der Küche der 
Grützmühlentorkaserne eingesehen werden. 
Verschlossene und mit entsprechender Auf- 
schrist versehene Angebote sind bis zum 
18. Oktober d. Js. an die unterzeichnete 
Aüchenverwaltung einzureichen. Bis zum 
gleichen Tage sind Angebote auf Küchen- 
absälle einzureichen.

Rüchenverwaltung 2./61. 
Wohne

Neustadt. Markt 11. 1.
F ra u  staatttch geprüfte

Hettgehilfin und Masseuse.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  den öst l ichen Pr ov i nzen .

Zusammengestellt von Dr. D o i g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Weftprenken.
Frau A. Szczypiroski,

Gotthelp
Frau E. Sperling, Ezersk 
A Kunath, Danzig, Dorst.

Langfuhr 
A.Koenig. Danzig-Langfuhr 
Bauverein für Guttempler, 

Elbing
P . Weick. Roßgarten 
Th. Pisalla, Ehl., Rüden 
I .  Willmann u. Mtg (^ )  

Graudenz
H. Kowalski, daselbst
K Przewerzinski, Ehl. (^), 

daselbst
Th Pick. Ehl., Rondsen 
A.Czerwinski,Ehl.Graudenz 
Otto Schöpfer, daselbst 
Frau Lina Gebet, daselbst 
R. Pielcke, daselbst 
I  Krause, E hl. Jastrow 
V. W  tkowskj, Zembrze 
F. Szymanski. Kauernik 
M.Äteemann, Ehl.. Fersenau 
S t Boguckt, Zawadda
I .  Mankowski, Ossinck 
FrauA Kühn,Heinrichswalde 
Geschw. Brzoskowski (^).

Weuzka
D. Grühn, Kalwe 
Frau M . Domke, Rehhot
I .  Jsbauer. Ehl. (^ ) Obkaß 
F. Grablowskt. Ehl., Bojahn

Ostpreußen.
A. Moser, Göttkendorf u. a. 
F  Bogdahn, Jakunowken 
L. Heidemann. Bartenstein
F. Plus tat, Insterburg 
Aug. Albat, Tawe 
Gustav Korsch, Tragheim
G. Balda, Ehl., Wensowken
K. Olszewski. Sontop 
Wwe. M . Alexandrowitz,

Sensburg
J . Preikschat.Ehl. u.Mtg.(^). 

Schmalleningken.
Augstogallen 

Posen.
?rau E. Witt, Dt. Fordon 

Brach, Ehl., Zielonke 
I .  Latazki. Ehl., Mühlthal

Ä.Rosenke.Ehl.,Mittenwalde 
P . Kaminsti, Crone a. Br. 
R. Siewert. Morkau 
G. Krüger. Gnesen 
R. Iabtowski, daselbst 
M  Schlachta u. Mtg. 

Orpischewo
A. Boroch. Ehl., Ligota 
G. Koster, Ehl., Neustadt b.P 
A. Wolf, Mühlenbesitzer,

A. Kubala, Lassek
L. Stanischewski.SI 
A. Jarmark, Ehl., Goluski 
F . W . Jsenberg. Schlehen 
S t. Bazelak. Ehl.. Kluezewc
V . Nyczka, Barchlin
I .  Sydow, Schneidemühl 
A. Janowski, Ehl.,

Kozuszkowl 
S t. Iaskulski, Primentdor 
P . Krahmer, Ehl., Chojno 

Pom m ern.
Hansabrauerei G. m. b. G  

Putbus
W . Ienssen. Poseritz 
O. A. v. Schwerdtner

Pomeiske. Gr Pomeisk, 
A. Zacharias, Dramburg.

Häusei
O. Nöthe, Bartin 
A. Olschewitz. Lauenburg

Zuständiges
Amts-
gericht

Berste!-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grund stücks

(Hektars

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

NUtzUNgs-
wert

Ezersk 4.11. 9 7,2041 ca. 29,00 168
r

" 11.11. 9 0,1802 0,12 1400

Danzig 20.11.10 0,66 4025
18.11.10 — 5240

Elbing 12.11.10 0.2942 5786
6.11.11 4,103 166,35 210

Flatow 23.11.10 3,6616 4,53 —

Graudenz 17.12.10 0 241 2,46 2769
29.12.10 ca. 0,41 1,20 6970 U1

13.12.10 0,0819 5776
3.11.10 5.0955 15.93 —

31.12.10 0,0751 1,26 3300
28.12.10 0.0377 — 3300
17. 1.10 0,0358 — 3036
10. 1.10 0,8618 15.93 1460

Jastrow 13. 11.10 0.013 — 351
Lautenburg 9.11. 10 2,95 12,42 24

Neumark 7.11.10 — 168
Pr. Stargard 19.11. 9^/, 22,6972 92.64 153

13.11.11 119952 9.27 20
27.11. 9»/, 0,7734 0.24 36

Pr. Frledland 30.11.10 0,379 6,36 24

Schöneck 6.12.10 0,342 60
Stuhm 10. 1 .1 M , 0,283 4,29 600

17. 1.10 0,237 0,42 340
Zempelburg 15.11.11 0.02 — 24

Zoppot 22.11. 9 11,6863 11,55

Allenstein 29.10.10 ca. 46,73 62,76 324
Angerburg 18.11.10l/, 3,825 28,14 46
Bartenstein 19.11.10 9,2717 — 3717
Insterburg 5.11.10 0,0304 — 1004
Kaukehmen 6.11. 9 1,955 52,05 —
Königsberg 9.11.10 0,!26 — 285

Lätzen 15.11.11 2,737 13,17 132
Neidenburg 6.11.10 37,9415 201,24 129

Sensburg 23.11.10 0,0953 — 648

Wischwill 8.11.10 2,531 48,27 —

Bromberg 9.11.11 0,8383 1,95
12.11.11 5,333 11,43 24
16.11.10l/, 5,3444 48,00 60
16.11.10'/, 1.7873 14,52 —
22.11.11 2,571 11,76 24

Crone a.Dr. 2.11.10 0,2805 0,12 234
Exin 6.11.10 1,406 17,00 24

Gnesen 12.11.10 — — 7972
19.11.10 — — 3712

Krotoschin 10.12.10 2.5532 33.39 24
13.12 10 0,6941 8,91 24

Pinne 14.12.10 11,7696 147,06 453

Posen 11 .11 .10V, 1,2728 11,94 366
6.11.11^, 1.249 16,44 60

- 11.11.10 0,0074 — 198
15.11.19 0,511 4.50 45
15.11.11^, 0,6706 8,07 L00

Schmiege! 2.11. 9 1,0213 3,03 60

Schneidemühl
31.10. 9 0,5122 3,57 84
13.11.10 0,1213 2,43 2605

Strelno 13.11.10 4,021 ca. 15,00 48
Wollstein 16 .1l. 9 0,2529 1,80 45
Wronte 9.11. 9 0,3881 0,90 645

Bergen a.R. 21.11.10 0,0817 950
„ 2 1 .11 .1 1 *. 2,194 5H l4 50

Bütow 4.11 .10 0,227 — 660

Dramburg 11.11.10 0,895 6,89 1437
Kolberg 7.11.11 17.2877 2ö6,10 726

Lauenburg 9.11.10 0,0216 — 1125
Stettin 5. 11.10 0,3706 3168

Os A b t  äsL
Osnicbi

rafillose kiesige frsu en  u. 
^äckcken veeckanken ikrs  
kleganr unck ckie plitrblsnke  
(Zesclimeickigsieit ikrer Ltie- 

ieicken nur ckem spar- 
ssmen, »-asseickesten

Puppenklinik ^
den geehrten Damen zur g e - M W H  

fälligen Erinnerung.
Führe in diesem Jahre sämtliche Puppen-Artikel, 

sowie alle Er sa t z t e i l e  für Gelenk- und diverse Puppen.
Große Auswahl in fertigen Puppen.

Hochachtungsvoll

Bachestraße 2. Friseur. Schuhmacherstr. 12.

Größere Flüchen

von 1913 ab sucht

Ni«srgu»WsrUi,, vsr. StsNin.

M W - M i l l  U  M .
E. G. m. u. H.,

Vrückenstratze 13.

M  MitAeöer mi> NichlmiWeiier:
Lseimsparkassen.

Nur für MMer:
Geschäfte.

pro Fach und J a h r . , -

Der Vorstand.

G e le g e l i l ie H s k L m l
VON

Mr A ä M 6 N  uacl 

nur bis ̂ ittvooK  äsn S. Oktober )9)2.

§ )o llV 3, ^ArtuLkiof.

ß
Z. 0. Letolpk, rksrn.

(»sxrüucket 1809.

IV eintz G H k S r e  T ? Ü K n r re v
kür

Loodroltov, (lskmrtslnxv, LonÜrmvtrov, Divers eto.
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Lege» v rü s s u , S krvp lrv lll,
L

Lllitarrnnt, 6Q.Ls1. Lrankkeit. RnutnusselilaA', 8als- nnä 
iLrankkeiten, Lnsten, 2 ur seli^vLelillelier, in äer Lnr,-
-wiekInnK Lnrüekdleibonckor LLnäer empLotils eins rsselmüssiAS 
L nr mit rneinem

1sku8kn'8 lebkrlrsa
vnreii seinen ckoä-Lison-Lnsat^ äer TvirksainstQ nnä meist 
drnuedte l^ebertran. Oein xenomnmn nnck leielit 2N vertragen. 
Xur seilt in Originalllaseiisn L 2,30 nnä 4,60 mit cksm 8 eknt2- 
v̂oi-t „ckocksilu." nnck cksm Namen des I'adrikantsn

m rr» . in tt^eiuvn.
I^riseii 2 N kabsn in aNei» ^p o tlrekv iL  in lik o r ir  nnä 

U n r s e v n n K .

ZW " Jetzt beste Pflanzzeit
für Obftbäume, Beerensträucher, Zierbäume und Ziersträucher, sowie alle

Baumarten.

katdke L  8odo, Praust bei Danzig, 
Baumschulen,

Massenanzucht von Obst- und ZlerbSumen, Beeren-, Frucht- und Ziersträuchern. 
Koniferen, Rosen. Erdbeeren und Stauden. Versand nach allen Gegenden. 

Nene, ausführliche Verzeichnisse aus Wunsch kostenlos.

Tätige Beteiligung
mit 1009 Mark sucht gebiloeter Kauf­
mann. Anerbieten unter Z l. ^s. an die 
Geschäftsstelle der „Presse-.

-r/. / v s o ^ s / ' ,
4 /k s k ä t /k /s c ^ s / ' 4 /a /^ k

emp/ie/ö/L
r'rr ^4usrorM?

e /s /'k ^ . § a /o /r ^ o /r s /7 ,  

e /s /'k / '.

s/e^k/«, tD s c ^ e /r ö s /s l /c / i -

e /s ^ k ? . § c ^ /> s /ö k /s c ^ -  

/a m /s e /r .

/ü»-

§ ie ^ s /? t /A a s ,

//ä /IA S A ü L ,

? s k / 'o /s t /m ^ M / / 'c ^ k

Automobil-
Fährte«

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobllen bei mäßigster 

Preisberechnung

H r .  O s s i o L L ,
Thorns ältestes und größtes Spezial­

geschäft dieser Branche, 
Coppernttmsstr. 30 u. Graberrstr. 2V.

2i6kung8vkon l5 .  u 16 Üktodsn

VÄll-WgNii
44ST Lelckgemnns mit ULfk

1 2 0 0 0 0
i S o v o v
?loooo

L c d n e W m l i k I e r  L o r e

Ü 5 6  ? f g .  " r ^ u ^ r - t s Ä k k '

« » M i i l ß l l M
t»»- vkrttn 0.27. änareskstr. 4S». -»»

Echt chinesische 
Handarbeiten

in großer Auswahl und wunderbarer 
Ausführung empfiehlt

Frau M . I^sengaor»
___________ Schnlstraße 16. pr^______

Laokorkrrulka
werden es sicherlich nicht bereuen, meine 
Lroscaürs über dleses furchtbare Leiden ae- 
lesen zu haben. Zusendung kostenlos vorto§«1 
durch Odsmik. Laosdscd, küsvvrlv^» ki.-̂ »

M n  großer Popezr

AeinWse
zum Einmachen in sortierten Größen ist 
eingetroffen.

Rathans. Gewölbe 6 .

Ein Repositorium,
eine GaSkrone. eine Ladenkasse m it 
Glocke billig zu verkaufen.

V r a v l i r ,  Culmerstr. 13 ..

Derlalif
v a n  z u U - E M e l  I S I S .

Riesen - Peking - Enten»
Erpel 5—6, E«te 4 Mark,

Bronze-Puten»
— Hähne 10— 12, Henne 6 Mark, —

gesp. Plqmouth-Rocks»
Hähne 5 - 6 ,  Henne 4 Mark. 

Langjährige Reinzucht, gegen Nachnahme.

Hrau 6 . kivsvdvl,
G r. Thiem au. Post u. Bahn Plessen Wpr.

Guten Prioat-Mittagstisch
zu mäßigen Preisen zu haben bei 

Frau D lL o b v r ,  Strobandstr. 4» 1.


